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Dem Sozialismus entgegen .
Es wird uns geschrieben :
Dem preußischen Ab�eordnetenhause ist kürzlich der Eist -

Wurf eines Grundteilungsgesetzes nebst ausführ -
licher Begründung zugegangen . Ter Entwurf bezweckt die

Bekämpfung der getverbsmäßigen Güterzertrümmerung und
die Förderung der inneren Kolonisation . Er ist politisch be -
deutungsvoll durch die erhebliche Einschränkung des freien
Verfügungsrechts am Grund nnd Boden . Deswegen verdient
er unsere ganz besondere Beachtung .

Die wichtigsten Bestimmungen des vorgelegten Gesetz -
entwurfs sind die Einführung der behördlichen G e -
n e h m i g u n g für die Zerschlagung ländlicher Grundstücke
durch gewerbsmäßige Güterhändler , die Festsetzung eines
R ü ck t r i t t s r e ch t s für den Verkäilfer solcher Grundstücke
und endlich die Verleihung des Vorkaufsrechts an den
Staat . Wer also in Zukunft gewerbsmäßig ländliche Grund -
stücke erwirbt , oder die Veräußerung von solcksen Grundstücken
vermittelt , darf die Zerschlagung einer land - oder forstwirt -
schaftlichen Besitzung nicht ohne Genehmigung des Rcgierungs -
Präsidenten vornehmen oder verinitteln . Dann kann der -

jenige , der sich verpflichtet hat . das Eigentum an einer land -
oder forstwirtschaftlichen Besitzung an einen Grundstücks -
Händler zu übertragen , innerhalb einer Woche nach dem Ab -
schluste des Vertrages von dem Vertrage zurücktreten . Und
endlich bestimmt der Entwurf , daß bei Verkäufen von über
lv Hektar großen Besitzungen in den Provinzen Lstpreußen ,
Westpreußen , Brandenburg , Pommern , Posen , Schlesien ,
Sachsen , Schleswig - Holstein und Hannover dem Staate ein

gesetzliches Vorkaufsrecht dem Eigentümer gegenüber zusteht .
Wenn in der Begründung des Gesetzentwurfs gesagt

wird , daß das Bedürfnis , der unwirtschaftlichen Zerschlagung
land - oder forstwirtschaftlicher Grundstücke und ihren schäd. »
lichcn Folgen für das Gemeinwohl entgegenzutreten , schon
lange die Leffentlichkeit beschäftigt habe , so ist das richtig .
Insbesondere in den letzten Jahren haben die maßgebenden
Kreise der deutscheir Landwirtschaft , das Preußische Landes -

ökonomiekollegium nnd der Deutsche Laiidwirtschastsrat , sowie
die Landwirtschastskammern ein gesetzliches Einschreiten gegen
die gewerbsmäßigen Güterzertrümmerungen gefordert , die je
länger je mehr eine große Gefahr für die Landwirtschaft wird .
Wir haben uns im Leitartikel vom 18 . Juni 1913 bereits mit
der Forderung auf Einführung eines staatlichen Vorkaufs¬
rechts beschäftigt . In Bayern und in einigen kleinen Bundes -

staaten haben diese Bestrebungen auch bereits zu praktischen
Gesetzesmaßnahmen geführt , und nun schickt sich Preußen eben -

falls an . dem Beispiel dieser Bundesstaaten zu folgen .
Leider ist bisher , offiziell wenigstens , keine genaue Sta -

tistik über den Umfang der Güterschlächterei geführt worden ,
aber daß der gewerbsmäßige Güterhandel in allen Gegen -
den Deutschlands sein Unwesen treibt , kann nach den allseitig
erhobenen Klagen nicht mehr bezweifelt werden . Bei dem all -

geineinen Mangel an zuverlässigen Erhebungen über den

Güterhandel ist nun lebhaft zu begrüßen , daß die Begründung
des Entwurfs aus einigen Regierungsbezirken und Provinzen
genauere , wenn auch nicht vollständige Zahlen , die aus Er -

Mittelungen der Landräte herrühren , mitteilt , denn diese

Zahlen gestatten immerhin einen Rückschluß für die Landes -

teile , tvo keine Aufzeichnungen gemacht wurden .

Danach sind zerschlagen worden :

im Regierungsbezirk Kassel in einem Zeitraum von fünf

Jahren 178 Besitzungen mit einer Teilungsfläche von 8074

Hektar ;
im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder in einem Zeit -

räum von fünf Jahren L71 Besitzungen mit einer Teilungs -

fläche von 12 155 Hektar ;
im Regierungsbezirk L i e g n i tz in einem Zeitraum von über

fünf Jahren 807 Besitzungen mit einer Teilungsfläche von
10 453 Hektar ;

im Regierungsbezirk K ö S I i n in einem Zeitraum von fünfzehn
Jahren 828 Besitzungen mit einer Teilungsfläche von 30 354

Hektar .

In den Provinzen We st Preußen und Posen , wo

enauere Zahlen zur Verfügung stehen , sind in der Zeit vom

. Januar 1890 bis 31 . Dezember 1312 gezählt worden :

in W e st p r e u ß e n 10 407 private Grundstücksteilungen mit

einer Teilungsfläche von 406 042 Hektar ;
in Posen 13 444 private Teilungen mit einer TeilungSslächc

von 400 403 Hektar .

Wie die Begründung weiter angibt , sind durch diese

Grundstücksteilungen 90595 Besitzstllcke entstanden , darunter

SS 060 unter 5 Hektar große , und zwar 41 157 in einer Größe

von weniger als 2 Hektar und 21 903 in der Größe von 2 bis

6 Hektar . Von den 41157 Zwergparzellen sind 16 522 und

von den 21 903 Teilstücken von 2 bis 5 Hektar 9406 als neue

Stellen eingerichtet worden .

Weiter wird in der Begründung angeführt , daß von den

Grundstücksteilungen in W e st p r e >1 ß e n 922 mit 97 361

Hektar und in Posen 1594 init 97 840 Hektar nachgewie -
senermaßen ausgeführt sind . „ In lvelchein Umfange bei den

übrigen Teilungen noch Grundstückshändler und namentlich

E«iossenschaften und Banken mitgewirkt haben , hat sich nicht
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genau ermitteln lassen ; denn die Anstalten und Einzel »
Personen , die gewerbsmäßig die Grundstückszerschlagungen
betreiben , führen die Teilungen vielfach nicht im

eigenen Namen aus , sondern sind dabei nur in der
Weise beteiligt , daß sie die Eigentümer der Grundstücke , die

nach außen hin selbst als Unternehmer auftreten , beraten und
mit Geld und Kredit unterstützen und besonders auch Kauf -
lustige durch Darlehen in den Stand setzen , Landstücke zu er -
werben . "

Es ist leicht begreiflich , daß eine solche Praxis der Güter¬
schlächtereien oft Volks - und privatwirtschaftlich sehr bedenk -
liche Folgen hat ; volkswirtschaftlich : die ungesunde Steige -
rung der Güterpreise , die schließlich jede Bewirtschaftung un -
rentabel macht und zur Begründung noch unverschämterer
agrarischer Schutzzollforderungen dient ; privatwirtschaftlich :
die finanzielle Misere der Parzellenerwerber , die sich verleiten
lassen , viel zu hohe Preise für das begehrte Land zu zahlen
und dadurch in Ueberschuldung und wirtschaftliche Hörigkeit
geraten . Tie Begründung des Entwurfs schildert recht ein -

dringlich diese Folgeerscheinungen der Güterschlächterei , die
den auf dem zerstückelten Grundbesitz angesiedelten Landleuten
trotz aller Mühe und Kosten nicht die ersehnte feste Existenz .
sondern alle Bitternisse des privaten Eigentums bringt , an
deren Schluß die Zwangsversteigerung steht .

Es wäre , nebeiibei bemerkt , eine interessante Aufgabe ,
einmal nachzuspüren , tvelchen zahlenmäßigen Anteil die ge -
werbsinäßige Giiterzerschlagung an der S ch a f s u n g n e u c r
klein - und Mittelbau erlicher Betriebe bat .
Die oben wiedergegebeuen Zahlen enthalten Wohl wichtige
Fingerzeige , aber völlig Klarheit könnte dock ) erst geschaffen
toerden , wenn zuverlässige Erhebungen in allen Landes -
teilen darüber angestellt würden . Weiter tväre außerordentlich
wichtig , die Frage zu klären , wieviel Besitzwechielsälle und

Zivangsvcrkäufe die Folge des Erlverbes zu teuren zer -
schlage, , en Bodens sind . Durch Klarstellung dieser Fragen
Würde sicher mm- che Jllustou tleinbetriebbegeisterter Partei¬
genossen gründlich zerstört werden .

Wir babcn obci , bereits gesagt , welche Mittel die prcu -
ßisck « Regierung zur Bekämpfung der Güterschlächterei an -
lvenden will . Das wichtigste ist zweifellos das V o r k a n f s -

recht des Staates , das an sich als ein wertvolles Zugeständ¬
nis der herrschenden Klassen an die sozialistische Auffassung ,
daß die Behandlung und Ausnutzung des Bodens als Spekn -
lationsobjekt privater Eigentümer zurückzutreten habe vor
dem Interesse der Gesamtheit , anzusehen ist . Allerdings muß
das Vorkaufsrecht , wenn es den Ansprüchen des Gemeinwohls
genügen soll , cttvas anders aussehen als das im Entwurf der

preußischen Regierung vorgesehene . Nach diesem soll nämlich
das Vorkaufsrecht des Staates oder seines Beauftragten ent -
sprechend den Borschristen des Bürgerlichen Gesetzbuches aus -
geübt tverden , das beißt , bei einer Geltendmachung des Vor -

kanssrechts soll der Staat den zwischen dem Käufer und Ver -
käufer ausgemachten vollen Kaufpreis zahlen . Es ist
leicht ersichtlich , daß dadurch ein tveseutlicher Zweck des Gc -
sedes . der ungewöhnlichen Bodenpreissteigerung entgegenzu -
wirken , von vornherein vereitelt oder doch wenigstens seine
Erreichung erschwert wird . Tie Regierung hat hier anschei -
nend nicht den Mut gehabt , den , „geheiligten Privateigentum "
energischer zu Leibe zu gehen und schärfere Maßnahmen zu
empfehlen ; auch die im Entwurf gemachten Vorschläge , et -
tvaigen Versuchen , durch Schcinverträge mit erdichteten hohen
Kaufpreisen oder sonstwie das Vorkaufsrecht des Staates aus -

zunutzen , können nicht als ausreichend angesehen tverden .
Hier hätte sich die Regierung »venigstens entschließen sollen ,
das Vorkaufsrecht des Staates ' so anszugestalten , wie vor
einiger Zeit der Senatspräsident Tr . Flügge in einem
Artikel im „ Tag " vorschlug , daß nämlich bei allen Ver -
kaufen von Iandwirtschaftlick ) en Grundstücken , freiwillige, , wie

unfreiwilligen , der Staat befugt fein soll , gegen Zahlung des

Schätzungswertes das Grundstück lastenfrei in sein
Eigentum zu übernehmen . Ein dermaßen ausgebautes Vor -

kaufSrecht hat den Vorzug , daß generell bei Eriverbungen
von landwirtschaftlichen Grundstücken durch den Staat nach
Maßgabe des Vorkaufsrechts der Schätzungswert ge -
zahlt wird nnd nicht der zwischen dem Verpflichteten und dem
Tritten ausgemachte Betrag .

Nur insofern hat auch ein solches , über die Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches hinausgehendes Vorkaufsrecht
eine Lücke , als es nur überall da ai , gewandt tverden kann , wo

wirklich Besitzentäußerungen erfolgen sollen . Soll der Staat
aber in großzügiger Weise auf die Grundstücksverteilung ein -
wirken können , soll er insbesondere überall dort , wo eS „ ach
seiner Meinung notwendig ist . Siedlungsland preiswert er -

werben , dann muß ihm nicht das Vorkaufs - , sondern das

Enteignungsrecht gegeben tverden . Leider besteht ja
heute die Gefahr , daß der Staat — nach dem Beispiel der
deutschen Besitzbefestigung im Osten — ein solches Ent¬

eignungsrecht auch zu nationalistischen Zwecken mißbrauchen
wird , aber davon abgesehen wird , das Enteignungsrecht immer
das geeignetste Mittel sein , die Forderungen des Gemeinwohls
gegenüber den privaten Bodenbesitzern zur Geltung zu bringen .
Wenn beispielsweise Besitzer von Ocdlandflächen diese brach

liegen lasten , weil sie hoffen , „ ach Jahren hohe Bodenpreise
herauszuschlagen , so wäre in einem solchen Falle ein staatliches
Vorkaufsrecht völlig wertlos . Da müßte der Staat die Mög -
lichkeit haben , auf dem Wege der Enteignung das Oed -
land zu erwerben , um es dann in Kultur zu setzen .
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Ob es gelingen wird , bei der Beratung im Abgeordneten -
hause entsprechende Verbesserungen in das Gesetz zu bringen ,
um es wirksamer zu gestalten , kann heute natürlich noch nicht
gesagt werden , um so weniger , als wir Sozialdemokraten bc -

zeichnenderweise nicht allein mit der Forderung des staat -
lichcn Enteignungsrechts zu rein agrarwirtschaftlichen Zwecken
dastehen . Durchaus „gutgesinnte " Männer treten mit uns für

ein derartiges Enteignungsrecht ein , weil auch sie keinen an -

deren Weg wissen , der schädlichen Folgen der Eigentums -
entwickelung Herr zu werden .

Kampf ums Koalitionsrecht .
Der Schutz des Koalitionsrechtes bei Vergebung

von Arbeiten und Lieferungen ist vom wiirtiembergischen Landtage
der Regierung zur Pflicht gemacht worden . Tagelang wurde über

da « Submissionswesen debattiert . Die bedenklichsten Handwerker -

wünsche wurden von den bürgerlichen Parteien unterstützt . Sogar

für eine gesetzliche Regelung des Submissionswesens erklärte sich die

Mehrheit des Hauses , obgleich von der Regierung und von unserer

Fraktion schwerwiegende Einwände dagegen erhoben wurden . Der

verlangte Gesetzentwurf wird aber noch lange auf sich warten lassen .
An den Schutz des KoalittonSrechts der Arbeiter dachte jedoch kein

bürgerlicher Vertreter . Von unserer Fraktion wurde beantragt , daß
in die von der Regierung erlassenen Bestimmungen über die Ver -

gebung von Arbeiten und Lieferungen die Vorschrstt aufgenommen
werde : Ausgeschlossen von der Berücksichtigung
sind Angebote von ll uteri « eh mern . die ihren Ar -

beitern und Angestellten nicht völlige Koali -

tionSsreiheit gewähren . Und siehe da , der Antrag fand

einstimmige Annahm e.

„ Bedenken " wegen der praktischen Durchführung wurden nur

vom Finanzminister geäußert , der sich aber eine Iräslige Abfuhr
beim Redner unserer Frultio » holte . Der Beschluß ist von prinzipieller

Bedeutung . ES dürste der erste Fall sein , daß eine gesetzgebende

Körperschaft von der Regierung verlangt , den Unternehmern , die

sich um staatliche Arbeiten bewerben , strenge Respeltierung deS

Koalitionsrechts zur Pflicht zu machen . Auch der weitere auf sozial «

demokratischen Antrag gefaßte Beschluß ist von erheblicher Bedeutung .

daß bei der Zuschlagzerteilung die Unternehmer , die die günstigeren

Arbeitsbedingungen bieten , bevorzugt werden sollen . Hiergegen

erhoben » un die Konservativen Widerspruch , olle übrigen Parteien

stimmten zu. Schon bisher wiesen die von der württembergischen

Regierung erlassenen Bestimmungen die Vorschrift auf , daß Betriebe

mir besonders ungünstigen Arbeitsbedingungen bei Bergebung staat -

licher Arbeiten auszuschließen und daß die berücksichtigten Unter -

nehmer an die bestehenden Tarifverträge gebunden sind . Dazu soll

nun die Bevorzugung der Betriebe mit den günstigeren Arbeits -

bcdingungen kommen . Dem Reichstag , der demnächst den Bericht

seiner Kommission über das Submissionswesen zu beraten haben

wird , ist zu empfehlen , sich die Beschlüsse des württembergischen
Landtags zu eigen zu machen .

die Wahlen in öulgarien .
Bon Janko Sakasoff - S 0 fi a.

Die Sobranjewahlen vom 8. März haben folgendes
Resultat ergeben : Die Regierung erhielt in Alt -

Bulgarien 06 ffrüher 04) Mandate , die Bauernbllndler

50 <47) . die Demokraten 20 ( 14) , die Sozialdemokraten
20 ( 37) , die Narodnjaki 8 (5) , die Radikalen 5 (5) , die Progressisten

4( 1 ) . In den neu eroberten Gebieten fielen der viegiernng 32.

den Demokraten 8 Mandate zu. Im ganzen verfügt also die Re -

gierung über 127 Sitze , während die Opposition 118 Mandate be -

sitzt ; 2 Mandate sind noch zu besetzen .
ES fragt sich nun zunächst , ob die Regierung mit einer so ge «

ringen Majorität ihr Auskommen finden kann . Muß man doch von

ihren Stimmen eigentlich die 0 Mandate der Minister und da » eine

für den Präfidenten in Abzug bringen . In der Tat meinte man

zunächst , daß die Regierung demissionieren Iverde . um so mehr ,
da in die Regierungspartei auch 13 Jungtürken eingerechnet

sind , die in Neubulgarien gewählt wurden . Kann man ja deshalb

nicht mit Unrecht sagen , daß die Majorität nicht eine solche deS

Königs Ferdinand allein sei, sondern zugleich eine Majorität deS

türkischen SultanS , da die jungtürkischen Deputierten doch eher auf
Enver Pascha , als auf den Ministerpräsidenten Radaslowoff hören
würden . Immerhin , die Regierung hat zunächst beschlossen , zu bleiben und

eS ist vielleicht nicht uninteressant , daß dieser Beschluß nach einer Be -

sprechung gefaßt wurde , die der Ministerpräsident mit dem österreichischen
rumänischen und türkischen Gesandten gehabt hat . Wie dieser Versuch ,
die Regierung fortzuführen , gelingen wird , ist allerdings sehrzweifel -

Haft , denn trotz des angewandten TerrorismuS ist die Majorität zu
klein und die Opposition zu mächtig , als daß dieser Regierung ein

lange » Leben beschieden sein könnte .

» DaS zweite Ergebnis der Wahl ist die Erhaltung de » demo -

kratischen Charakters der Opposition , obgleich der MandatSderlust
der Sozialdemokratie natürlich auch innerhalb der Opposition eine
Verschiebung nach rechts bedeutet . Bauernbündlcr und Deinokraten
haben ihre Mandate vermehrt und sie verdanken den Zuwachs zum
Teil den neueroberten Ländern , was immerhin beweist , daß diese
nicht durchaus der Reaktion verfallen sind . Die Sozialdemokratie
beider Richtungen hat in den neuen Gebieten mehr als 1500 Stimmen
bekommen , was gleichfalls ein verheißungsvolles Zeichen ist.



Für Scn Gesamtcharakicr der Wahlen bezeichnend aber ist der

allgemeine Zug nach rechts . Und für diesen gibt es eine Reihe
Erklärimgsgründe . ES mußte zunächst erwartet werden , daß die

Parteien Geschows und Danews , die beide mit der Verantwortung
für den Krieg belastet waren , sich allmählich erholen werden , be «

sonders nachdem der Beweis erbracht war , daß sie sür den Ausbruch
des zweiten Balkankrieges nicht verantwortlich waren . Die Ver -

mehrung der demokratischen Mandate ist eine Folge der Mittel «

stellung dieser Partei , die sie regierungsfähiger erscheinen läßt als
die anderen Gruppen der Opposition . Tie Demokraten haben niit

größter Energie den Kampf gerade gegen uns geführt . Die Sozia -

listen , sagten sie , sind unfähig , eine Regierung zu bilden , sie wollen

nicht einmal eine linksdemokratische Regierung unterstützen , während
wir Demokraten die einzige Gruppe sind , die eine Regierung dem
Lande geben können , um es demokratisch zu verwalten . Wir wären

ja auch geneigt gewesen , mit den Sozialisten und den Bauern -
bündlern auf Grund eines gemeinsamen Programins zusammen »
zuarbeiten , aber diese wollten es ja gar nicht .

Diese Agitation hat ihre Gläubigen gefunden und viele Wähler
schwenkten von uns zu den Demokraten ab . So konnten die

bürgerlich - demokratischen Parteien uns eine Reihe von Mandaten .
im ganzen 17, abnehmen . Früher hatten die vereinigten Sozialisten
19 und die Engen 18 Mandate , jetzt hat jede Fraktion 10.

Dieser Rückgang der sozialdemokratischen Mandate hat neben
den angeführten noch andere Ursachen . Die Macht der proletarischen
Bewegung in Bulgarien war nicht groß genug , um den Gewinn von
37 Mandaten und 197 000 Stimmen — ein Fünftel der bei den

letzten Wahlen abgegebenen Gesamtstimmenzahl — zu behaupten .
Einige Tausend indifferenter Wähler , die unter dem unmittelbaren
Eindruck des Krieges uns wählten , haben jetzt nicht mehr sür uns

gestimmt . Ein anderer Teil war mit unserem Vorgehen in der
Kammer nicht einverstanden , und viele Wähler ließen sich auch von
den Verfolgungen der Regierung abschrecken .

Unser Stimmenverlust erfolgte hauptsächlich in den Städten . Bei
den vorigen Wahlen hatten die . vereinigten " Sozialisten öt 369

Stimmen erhalten , jetzt 47 107 , die andere Fraktion ging von ö2 777

auf 38 382 zurück ; der Gesamtverlust beläuft sich also auf 21 000 ,

ungefähr ein Viertel unserer früheren Stimmenzahl . Dagegen haben
wir beinahe die Hälfte der Mandate eingebüßt . Dies erklärt sich
aus der größeren Zahl der Wablbeteiligten , wodurch der Wahl -
quotient bei dem Proportionalwahlsysiem so erhöht wurde , daß viele

unserer Kandidaten die nötige Miudeststimmenzahl nicht erreicht haben .
Mit unseren 85 000 Stimmen haben wir nur 20 Mandate be -

kommen , während den Demokraten mit 75 000 Stimmen 28 zu -
fielen . Unter den Gründen nnseres Rückgangs fällt auch ins Ge¬

wicht der andauernde Bruderzwist , der uns viele Wähler

entfremdete .
Die wichtigste Ursache aber unserer Verluste ist die außerordent -

liche Schwierigkeit der Wahlagitation gewesen . Vom

Tag der Auflösung angefangen , waren wir dem unausgesetzten
Terrorismus der Polizei ausgeliefert . Unsere Versammlungen waren

es , die verboten oder zersprengt wurden , unsere Genossen waren es ,
die verhaftet und von Ort zu Ort getrieben wurden . Wir allein

zogen alle Verfolgungen der Regierung auf uns , während die
anderen Parteien ungestört ihre Wahlarbeit verrichten konnten .
Alle gefügigen und schwache » Elemente der Opposition ver -

ließen uns und gingen zu den bürgerlichen Gruppen über .

Zu uns hielten nur diejenigen , die den öffentlichen Kampf

gegen die Regierung aufzunehmen wagen konnten . Und daß wir
unter diesen Umständen noch immer 85 000 Stimmen für die Partei
mustern konnten , gereicht uns , wie unseren Wählern zur Ehre
Diese 83 000 bilden einen festen Wall , an dem sich die königlich
fc &urgische Gewalt brechen muß . Wie weit es freilich gelingen
wird , die proletarische Kraft für die demokratische und sozialistische
Entwickelung unseres Landes auszunutzen , darüber kann erst die

Zukunft entscheiden , die nichts weniger als beruhigend und

lröstlich ist . _

politische Ueberflcht .
Eisenbahnfinanzcn .

Da ? Abgeordnetenhaus erörterte am Montag in einer Dauer -

sitzung die finanztechnische und wirtschaftliche Seite der Eisen -

bahnen .
Die finanziellen Ergebnisse der preußischen Eisenbahnen sind

geradezu glänzende zu nennen . Seit Jahren schon sind erhebliche

Ueberschüsse zu verzeichnen . Ueberschüsse in einer Höhe , wie sie bei

Beginn der Verstaatlichung auch nicht annähernd erwartet wurden .

Um gegen Mindereinnahmen bei schlechter Konjunktur und einem sich
daraus ergebenden Defizit im Etat gerüstet zu sein , hat man einen

sogenannten Ausgleichsfonds geschaffen , in den die Ueberschüsse bis

zu einem bestimmten Satze fließen . Unsinnig aber ist es , daß zu
der gleichen Zeit , wo auf der einen Seite ungeheure Summen an -

gesammelt werden , auf der anderen Seite auch die dringendsten

Steuererleichterungen unterbleiben .

Wir werden bei dem zähen Widerstand deS Eisenbahnministers

auf absehbare Zeit damit zu rechnen haben , daß alles beim alten

bleibt . Die Ueberschüsse der Eisenbahnen werden weder zu Steuer -

befreiungen benutzt , noch zu nennenswerten Verbesserungen im

Verkehrswesen . Darüber hat die Debatte keinen Zweifel gelassen .
Der Eisenbahnminister hat den Plan einer Tarifrcform aufgegeben ,
und die Mehrheit des Hauses stimmt ihm zu ; nicht einmal allgemeine

Tarifermäßigungen , sondern nur Ermäßigungen von Fall zu Fall
sollen eintreten . Die verkehrsfeindliche Mehrheit wünscht auch das

noch nicht einmal . Protestierten doch die Konservativen gegen
die Einführung von Vororttarisen und Arbeiterwochcn -

karten , weil dadurch angeblich das flache Land entvölkert

wird ! Auch die Fahrkartensteuer soll weiter erhoben werden , denn

das reisende Publikum hat sich daran gewöhnt . Kurz und gut . die

Eisenbahnen sollen vor wie nach in erster Linie eine ergiebige Ein -

nahmequelle für den Staat und erst in zweiter Linie ein Verkehrs «

institut sein . So will es die verkehrsfeindliche Mehrheit des

TreiklasfenparlamentS . und deren Wunsch ist der Regierung Befehl .

Vergebens bemühte sich der Fortschrittler Dr . P a ch n i ck e und

vor allem Genosse Ströbel , die Regierung an ihre Pflicht zu
erinnern . Ratschläge , die von sozialdemokratischer Seite kommen ,

hält man ja in . diesem Hause nicht einmal einer Prüfung sür wert . Und

doch bot die Rede Ströbels viel Beherzigenswertes . Insbesondere

sollte sich die Finanzverwaltung einmal die Frage vorlegen , ob es

angesichts der günstigen Finanzlage nicht doch angebracht wäre , für
die kleinen Einkommen wesentliche Steuererleichterungen eintreten

zu lassen . Den Vorschlag , einfach die Steuerzuschläge sür alle Ein -

kommeusteuerstufen zu beseitigen , wies Ströbel rundweg von der

Hand , weil eine solche Maßnahme , wie er mit Recht hervorhob , nur

daraus hinausläuft , den Reichen Geschenke zu machen . Im übrigen
gab unser Redner , der sich grundsätzlich für die Uebertragung deS

Eisenbahnwesens auf das Reich aussprach , eine ganze Reihe von

Anregungen , deren Befolgung den Interessen des Staates in gleicher
Weise dienen würde wie den Interessen des reisenden Publikums .

Die Debatte wird am Dienstag fortgesetzt .

Ter Kronprinz verzichtet auf Reichsgelder .
Eine Korrespondenz meldet : „ Sollte der Kronprinz nach Ostafrika

reisen — die Genehmigung deS Kaisers steht noch aus — , so werden

die Kosten aus der Schatulle des Kronprinzen bestritten
werden . " — Der nationalliberale „ Deutsche Kurier " bemerkt hierzu :

„ Im Reichstage dürfte auch kaum Neigung vorhanden sein , Privat «

reisen des Thronfolgers aus Reichsmitteln zu bezahlen . "
Nun , gewisse Parteien waren in der Tat bereit , die

200 000 M. , auf die die Kosten der Kronprinzenreise beziffert

wurden , der Staatskasse aufzubürden , und just die Nationalliberalen

standen diesen Parteien nicht fern ! Ebenso hatte die R e «

gierung ursprünglich die Absicht , eine entsprechende Forderung
für die Kronprinzenreise einzubringen . Wenn man inzwischen
darauf verzichtet hat , so sicherlich nur , weil man erkannt hat , daß
die Forderung bei der breiten Masse des Volkes doch auf unlieb -

sames Erstaunen und Mißbilligung stoßen würde .

Unterstützung der christlichen Gewerkschaften durch
Regierung und Scharfmacher .

In dem hitzigen Streit , der seit mehreren Jahren im klerikalen

Lager zwischen der sogenannten Berliner und der Kölner Richtung
wegen der christlichen Gewerkschaftsfrage tobt , hat nicht nur wieder -

holt die Regierung ihren Einfluß bei der römischen Kurie zu Gunsten
der christlichen Gewerkschastsorganisationen eingesetzt , sondern auch

fast sämtliche bürgerlichen Parteien sind eifrig für die OrganisationS -
freiheit und die Bewegungsfreiheit der christlichen Gewerkschaften ein -

getreten . Selbst Blätter , wie die „ Rhein . - Westf . Zeitung " , die „ Post "
und die „ Magdeburg . Ztg . " , denen sonst jede Arbeiterbewegung
ein Greuel ist , fanden , daß die christlichen Gewerkschaften nicht in

ihrer Entfaltung durch kirchliche Vorschriften und Matznahmen ge -
bindert werden dürften . Das ist begreiflich , denn die reaktionären

Parteien sehen sämtlich in den christlichen Gewerkschaften ein höchst
wirksames Gegengewicht gegen die Ausbreitung der freien oder , wie
es im reaktionären Jargon heißt , der „ sozialdemokratischen " Gewerk -

schaften . Es kann deshalb nicht wundernehmen , daß jetzt auch die

„ Bayer . Staatsztg . " erneut für die christlichen Gewerkschaften ein -

tritt : immerhin ist recht intereffant , daß sie ganz offen diese ihre

Haltung damit begründet , die christlichen Gewerkschaften wären als
die am meisten „ernst zu nehmenden Gegner " der freien Gewerk -

schaften zu betrachten . So heißt es in der betreffenden Epistel :
„ Die . Staatszeitung " tritt entschieden für die christlichen Ge -

Iverkschaften ein . Sie tut dies , weil die christlichen Gewerkschaften ,
in denen katholische und evangelische Arbeiter ohne Rücksicht auf
Konfessionszugehörigkeit wirtschaftlich organisiert sind , diejenigen
Arbeiterorganisationen darstellen , die nach Mitgliederzahl
und Entwicklungsfähigkeit als ernst zu neh «
mende Gegner der sozialdemokratischen freien
Gewerkschaften zu erachten sind . Eine Sprengung
der christlichen Gewerkschaften ließe befürchten , daß ein

sehr beträchtlicher Prozentsatz ihrer Mit -

glieder in die Zwangslage versetzt würde , sich
zur Sicherung ihrer lvirt schaftlichen Interessen
den freien Gewerkschaften und damit der Sozialdemo -
kralie anzuschließen . Die christlichen Gewerkschaften haben mit

Klugheit und Festigkeit ihre Existenz bisher behaupten können .

Ihnen in dem nicht leichten Kampf beizustehen , den sie um ihren
Bestand und ihre innere Geschlossenheit führen , i st eine st a a t -
liche Notwendigkeit . Daß , wer die christlichen Gewerk -
schaften unterstützt , hierbei sich gegen gewisse Eifererkreise wenden
muß . die glauben , päpstlicher sein zu müssen als der Papst , ist
selbstverständlich . Man sollte glauben , die Unterstützung , die die
„ Bayerische Staatszeitung " den christlichen Gewerftcbaften leiht ,
müßle die Sympathie aller Kreise finden , die gewillt sind , das
Ihre dazu beizutragen , daß die Konfessionen in Deutschland in

Frieden miteinander leben . "
_

Wer zahlt die Wehrsteuer ?
Daß die Besitzenden , namentlich die Häuserspekulanten , die

Wchrsteuer abzuwälzen verstehen , ist bekannt , aber mit welcher
Ungcniertheit das geschieht , dafür hier folgender dokumentarischer
Beweis :

„ Dortmunder Grunderwerbsgesellschaft mit beschränkter
Haftung zu Dortmund .

Dortmund , den 1. März 1914 .
Eheleute

. . . . . . . . . . .

. Hier .
Infolge der außerordentlichen Belastung unserer Im -

mobilien durch Wehrsteuer , städtische Abgaben sowie Er -
höhung des Zinsfußes seitens des Hypothckeninstituts sind wir
gezwungen , außer de in jeweiligen fälligen Mict -
betrag

eine Gebühr von 1,50 M. monatlich
ab 1. ?lpril 1914 zu erheben , und zwar bei der jeweiligen Miet -
zahlung .

Da fast sämtliche Hausbesitzer Dortmunds den zehnfachen
Betrag , als wir oben angenommen , gesteigert haben , setzen wir
selbstredend bei dieser geringen Summe Ihr Einverständnis
voraus , anderenfalls eine Lösung des Mietverhältnisses in Er -
tvägung gezogen werden muß .

Hochachtungsvoll
Dortmunder Grunderwerbs - Ges . in . b. H. , Dortmund . "

Interessant an diesem Schreiben , das die Mieter der Gesell -
schaft erhalten haben , ist , daß nicht mal von einer Mieterhöhung
die Rede ist , sondern einfach wegen der Wehrsteuer eine besondere
Gebühr , also in aller Form eine Steuer neben der Miete erhoben
wird . Und die Grunderwerbsgesellschaft zu Dortmund rechnet auf
freudige Zustimmung der Mieter , weil doch andere Hausbesitzer in

Dortmund die Mieten um den zehnfachen Betrag erhöht haben .

Prächtige Musterpatrioten !

Bonner Steuerhinterziehungen .

Infolge des GeneralpardonS wird sich im Stadtkreise Bonn
und in den Kreisen Bonn - Land und Sieg ein außerordentlich hoher
Mehrerlrag an Einkommensteuer ergeben . Nach vorläufiger Schätzung
wird er etwa eine halbe Million betragen , wovon auf Bonn - Land
etwa 320 000 M. entfallen . Dabei handelt es sich bei diesen
Ziffern nur um die StaatSeinkommensteuer : die Mehr «
ertrage werden mit den Zuschlägen der Gemeinde mindestens
doppelt so groß . Bei dem Zuschlag Bonns von 130 Proz . würde
also auch die Stadt Bonn 416 000 M. mehr an Einkommensteuer
erhalten . Da im Bonner städtischen Haushalt der Ertrag der Ein¬
kommensteuer aus 2 110000 M. veranlagt ist , so bedeutet das , daß
von den 2 526 000 M. , die nun eingeben werden , etwa 16' / , Proz .
unterschlagen worden sind . Rechnet man zusammen , was in Bonn
infolge des Generalpardons an Staats - und Gemeindeeinkommen -
stcuer mehr eingehen wird , so ergibt sich, daß die besitzenden Steuer -
, ahler dieser Stadt 736 000 M. hinterzogen haben . Dabei ist die
Summe der hinterzogenen Vermögenssteuer noch unbekannt , wie ja
überhaupt der Gencralpardon noch längst nicht alle Betrügereien
unserer befitzenden Schichten ans Licht bringt .

Steigende Arbeitslosigkeit .
Die städtischen Zuschüfle zur Arbeitslosenunterstützung haben sich

in F r e i b u r g i. B. , woselbst diese Form der Arbeitslosenfürsorge
seit 1908 besteht , im Jahre 1911 fast verdoppelt . Es wurden
nämlich im abgelaufenen Jahre an Zuschüsien zu den Arbeitslosen -

Unterstützungen der Gewerkschaften geleistet 3754 M. . im Jahre 1912

dagegen nur 1927 M. Im Borjahre mußten sür 4358 Arbeits -

losentage Zuschüsse bewilligt werden , 1912 nur für 2220 Tage .

Von den Zuschüsien bezogen am meisten die Buchdrucker , nämlich
1751 M. oder 46 Proz . , die Holzarbeiler 1007 M. oder 26 Proz . ,
die Glaser 409 M. und die Metallarbeiter 283 M. In den nächst -

jährigen Voranschlag find 4000 M. eingestellt . Im ganzen erhalten
33 Gewerkschaften Zuschüsse au- Z städtischen Mitteln , der Verband

der technisch - industriellen Beamten hat sich diesen zuschußberechtigten

Gewerkschaften jetzt auch angeschlossen .

Nachwehen des Waldenburger Meineidsprozesses .
Während die beiden Opfer des Waldenburger Meineidsprozcsses

ihre einjährige Zuchthausstrafe fast zu zwei Dritteln abgebüßt haben ,
macht die Angelegenheit noch immer von sich reden . Bekanntlich

hat sich an den Prozeß eine Reihe anderer Strafverfahren

angeschlossen . Zuerst verklagte der konservative Redakteur

Lippold sämtliche Redakteure unseres Parteiorgans , dann drehlen
diese den Spieß um und stellten Strafantrag gegen Lippold und

Konsorten . Beide Verfahren wurden nach einiger Zeit nieder «

geschlagen . — Tarauf wurde der Strafantrag des Genossen Sachse ,
des Abgeordneten des Waldenburger Kreises , vom Staatsanwalt ab -

gelehnt , obgleich ihm nachgesagt worden war , er habe sein Mandat

durch Betrug errungen . Jetzt ist nach siebenmonatiger
Untersuchung auch das letzte schwebende Verfahren niedergeschlagen
worden : eine Untersuchung wegen Meineids . gegen den Krön -

zeugen Köhler und seinen Schützer Lippold . Während in den ersten
Mona ! in der Untersuchung — laut Feststellung der Staatsanwalt -

schaft — der Jnseratenchef des konservativen Blattes zugab , er wisse ,
daß Köhler , der frühere sozialdemokratische Zeitungsexpedient , vor

seiner Anstellung am konservativen Blatt von Lippold 75 M. „ Vorschuß "
erhalten habe , soll im weiteren Verlauf der Untersuchung sich her -
ausgestellt haben , daß dieser Herr Jnseratenchef , der heute noch in

dem konservativen Geschäft tätig ist , „ seine Angaben aus der

Luft gegriffen " hat . Köhler wurde bekanntlich in dem

Meineidsprozcß unter Eid gefragt , ob er von Lippold Geld erhatten
hätte , und er beantwortete diese Frage mit „ Nein " . Um das auf -
zuklären , wurde eine entsprechende Anzeige an die Staatsanwalt «

schast gerichtet . Daß die Sache jetzt „ aufgeklärt " ist , läßt sich nicht
behaupten . _

Religion und Kriegsdienst .
Vom Kriegsgericht der 35. Division wurde ein Adventtst zu zwei

Jahren Gefängnis verurteilt . Der Advcntist hatte sich auf Grund
seiner religiösen Anschauung beharrlich geweigert , an Sonnabenden
Dienst zu tun . Weder von Vorgesetzten noch vom Geistlichen ließ er
sich von seiner religiösen Meinung , bei der er sich auf die Bibel

stützt , abbringen . Das Gericht erklärte daher , daß eine sttenge Strafe
am Platze sei .

Der Mann dient seit 1912 . Wenn er bei seiner Weigerung
bleibt , wird er wohl nicht mehr aus dem Festungsgefängnis heraus¬
kommen .

/lbfolutismus in Gesterreich .
Wien , 16 . März . Die Verhandlungen zwischen den

tschechischen und deutschen bürgerlichen Parteien , die noch im

letzten Moment die Arbeitsfähigkeit des Neichsrats fördern
sollten , sind gescheitert ; die Regierung hat die Konsequenzen
gezogen und den N e i ch s r a t auf unbestimmte Zeit ver -

tagt . An die Stelle des Parlaments tritt der A b s o l u -

t i s m u s der Regierungen . Der deutsch - tschechische Streit , der

schon seit Jahren das Funktionieren des böhmischen Landtages
unmöglich gemacht hat , hat damit auch das Zentralparlament
zunr Stillstand gebracht .

dänemark .
Die Berfassungsrevision auf dem Marsche .

Die dänische VerfasiungSrevision ist nunmehr einen Schritt
weiter gerückt , nachdem die Vcrfassungsparteien der Verschleppung
durch die Konservativen satt geworden sind . Ende der vorigen Woche
find die führenden Parlamentarier der liberalen , der radikalen und
der sozialdemolratischen Fraktionen , die der gemeinsamen VersasiungS «
kommiffion des Reichstages angehören , zusammengetreten , um zu
einem Ergebnis zu gelangen . Sie wurden dahin einig , einen ge -
meinsamen Antrag für die Kommifsionsberatung vorzulegen , der

hinsichtlich der Zweiten Kammer nichts an der Regierungsvorlage
ändert , aber die Wahl der Ersten Kämmen auf ' eine andere Grund -

läge stellt .
Demnach werden die rechtsliberalen Wünsche bezüglich der

Ersten Kammer berücksichtigt . Au Stelle der vorgesehenen Wahl der
Ersten Kammer durch die Gemeindeverwaltungen wird eine Alters «

grenze von 35 Jahren für die Wahlberechtigung gesetzt . Sämtliche
35 Jahre alten Wähler zur Zweiten Kammer erhalten also auch das

Wahlrecht zur Ersten Kammer ; sie dürfen die Wahlmänner wählen ,
die nachher die Abgeordneten auSersehen . Für beide Wahlen soll
daS Proportionalwahlverfahren zur Anwendung gelangen . Die Erste
Kammer erhält mehr eine prüfende Aufgabe , sie kann nicht dauernd

den Willen der Zweiten Kammer vereiteln , denn fglls diese ein Ge -

setz in zwei durch eine Neuwahl getrennten Sessionen angenommen

hat , dem die Erste Kammer ihre Sanktion verweigert , kann die Auf -

lösung dieser Kammer erfolgen .
Ueber die entscheidenden Bestimmungen wäre also eine Einigung

der drei ausschlaggebenden Parteien erfolgt . Die Konzessionen , die

dem rechten Flügel der Liberalen gemacht werden mußten , ohne den

die Vorlage die Erste Kammer nicht passieren konnte , sind nicht un -

erheblich . Die Regierungsvorlage will die Erste Kammer durch die

Gemeindeverwaltungen wählen lassen , die wiederum von allen

25 Jahre alten Zweite - Kammer - Wählern gewählt werden . Allein ,

mit Einschränkungen . Dazu gehört ein zweijähriger Aufenthalt in

der Gemeinde . Das fällt nun fort , aber die Altersgrenze wird um

10 Jahre für die Erste Kammerwahl erhöht .
Die neue Vorlage würde also im wesentlichen enthalten : Be -

seitigung aller Privilegien hinsichtlich der Parlamentswahlen , all -

gemeines Wahlrecht für Männer und Frauen ohne
Ansehen der Person , und zwar nach 2öjähriger Lebensdauer für die

Wahl zur Zweiten und nach� 35jShriger für die Wahl zur Ersten
Kammer . Die Zahl der Abgeordneten beträgt in der Ersten Kammer

66, in der Zweiten Kammer 132 . Die Zahl der Wähler zur Zweiten
Kammer wird erhöht von >/z auf 1,2 Millionen . Die Zweite Kammer

wird zum ausschlaggebenden Faktor in der Gesetzgebung , die Erste
Kammer hat nur aufschiebendes Vetorecht . Wenn hinsichtlich deS

BudetrechtS Differenzen zwischen den beiden Kammern entstehen ,
die nicht überbrückt werden , treten provisorische Verfasiungsbestim -
mungen in Kraft , die gewaltsame Provisorien wie seinerzeit unter

den Konservativen unmöglich machen .
Ueber die Aussichten der neuen Vorlage erklärt unser Kopen «

Hagener Parteiblatt , daß die VerfasiungSrevision gesichert ist . Di «

Vorlage kann vor Ausgang dieses MonatS aus der Kommission zur
einmaligen Beratung im Penum der Kammern gelangen . Wird fie

hier angenommen , was als wahrscheinlich gilt , so folgt nach Er -

ledigung eines Wahlgesetzes die Auflösung beider Kammern , so daß
die Neuwahlen im Mai stattfinden würden . Der neue Reichstag
würde lediglich die VerfasiungSrevision zu bestätigen haben , woraus
seine Auflösung erfolgen soll , um nun Neuwahlen auf Gnmb der



neuen Verfassung vornehmen zu können . Wenn aber alles glatt
geht , könnte im Oktober dieses Jahres ein Reichstag zusammentreten ,
der auf Grund der revidierten Verfassung gewählt wird . Db man

jedoch vor Ueberraschunge » schon gesichert ist , läßt sich noch nicht

positiv sagen .

Knnlanü .
Sozialdemokratische Kundgebungen .

Helsingfors , 16 . März . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Gestern fanden im ganzen Lande

Massenversammlungen gegen die von der russischen

Regierung beabsichtigte Einführung der Getreidezölle
statt , in denen eine energische Resolution gegen diese ungesctz -
liche volksschädlichc Maßnahme angenommen wurde . Tie

Versammlung in Helsingfors war von 16 ( XX) Teil -

nehmern besucht . Die Massen marschierten unter Vorantritt
einer Musikkapelle zum Versammlungsort . Im Zuge
wurden zahlreiche rote Banner getragen . Von vier
Tribünen wurde gesprochen . Nach der Versammlung zog ein

gewaltiger Demonstrationszug durch die Hauptstraßen zum
Volkshaus , wo er sich auflöste .

In A a b ö und W a s a sprengte die Polizei die Ver -

sammlungen .

Albanien .
Das erste Ministerium .

Durazzo , 16. März . DaS Ministerium hat sich folgender¬
maßen gebildet : Turthan Pascha , Vorsitz und Aeußeres ;
Essad Pascha , Krieg und Finanzen ? Für st Bibdoda ,

Inneres , Post und Telegraphen ; A z i z Pascha , Justiz und Kultus ]
Dodeur Turtulli , Unterricht ; A ss anB ei - Pristina , Ackerbau
und Handel . _

J \ m der Partei .
Erfolge der Roten Woche .

Nach dem bis Freitagabend vorliegenden Teilergebnis
brachte die Agitation während der Roten Woche in den drei

Dresdener Wahlkreisen 8811 neue Partei »

Mitglieder und 126 Abonnenten , obwohl in

Dresden schon vor der Roten Woche eine erfolgreiche Agitation
im ganzen Stadtgebiet stattgefunden hatte .

In Hannover lagen bis Sonnabend früh bereits

666 Neumeldungen für den Wahlverein und mehrere

Hundert neue Abonnenten für das Parteiblatt vor .

Am Freitag fanden noch zwei glänzend besuchte Vcrsamm -

lungen statt , in welchen die Genossen S t r ö b e l - Berlin und

König - Hagen sprachen . Genosse Leinert referierte am

Mittwoch in einer gutbesuchten Versammlung der Jugend -
lichen im Alter von 18 —21 Jahren . Am gleichen Tage wurde

der „ Volkswille " in 166666 Exemplaren verbreitet . Die

Gegner , insbesondere das Zentrum , der evangelische Arbeiter -

verein und die Gelben , die erst gespöttelt hatten , bekommen

es jetzt mit der Angst und veranstalten eine intensive Gegen -
agitation . Die Schwarzen verbreiteten ein Flugblatt mit un -

glaublichen Schimpfereien und gemeinsten Verleumdungen .
Sogar eine Frauengruppc hat die „ nationale Arbeiterschaft "
gegründet .

In B r e s l a u wurden bis Donnerstagabend 615 neue

Parteimitglieder gewonnen .
In Frankfurt a. M. wurde die Rote Woche mit

einer Märzfeier beschlossen . Vor einer überfüllten Versamm -
lung sprach Genosse Breitscheid - Berlin . DaS Resultat
der Roten Woche für Frankfurt exgiebt 2126 neue Partei -

Mitglieder und 1625 neue Abonnenten der „ Volks -

stimme " .
In L ü b e ck ivar die Aufnahme von 1223 männlichen

und 567 weiblichen neue n Mitgliedern das Er -

gebnis der roten Woche . Für den „ Lübecker Volksboten "

konnten außerdem 346 neue Abonnenten geworben
werden .

_

Gemeindewahlerfolge . •

In Neu - Salzbrunn siegten in der 3. Abteilung die
Genossen Michaelis und Hähnel mit 187 Stimmen über die ver -
einigten bürgerliche » Gegner , die ganze 9 Stimmen auf ihre Kan -
didaten aufbringen konnten .

In W e i g c l s d o r f im Eulengebirge wurden in der dritten
Abteilung die Genossen Springer und Möse mit je
117 Stimmen gewählt . Die Gegner brachten 82 Stimmen ans .

In Steinsüsfen im Riesengebirge wurden trotz heftiger
Agitation der Gegner die Genossen Klose und Ende gewählt .

Eine Rote Woche in Belgien .
DaS Bureau des Generalrats der belgischen Arbeiterpartei

schlägt vor , in der Woche v o m 5. b i S 12. A p r i l in ganz Belgien
eine Propagandawoche zu veranstalten . Alle Gruppen , alle tätigen
Genossen , sämtliche Mandatsinhaber von den Senatoren bis zu
den Gemeindevertretern sollen sich zur Verfügung stellen zur Wer -

bung von neuen Mitgliedern für die Partei , zur Gewinnung von
Abonnenten für die Presse und zur Sammlung von Unterschriften
für die Petition um das allgemeine Wahlrecht . Die belgische Rote
Woche würde mit dem Kongreß der Arbeiterpartei ihren Abschluß
finden .

Stand der belgischen Parteiorganisation .
Die Berichte für den zu Ostern stattfindenden Kongreß der

belgischen Arbeiterpartei sind fertiggestellt . Sie umfassen einen
stattlichen Band von 216 Seiten , lieber den Einfluß des
Generalstreiks auf die Mitgliederbewegung in den Ge -
werkschaften sagt der Bericht : In der gelben Presse , auch hier und
da in Organen der sozialdemokratischen Parteien des Auslandes ,
wird behauptet , daß durch den Generalstreik die gewerkschaftliche
Organisation geschädigt worden sei und an Mitgliedern verloren
habe . Tatsache ist , daß die an die belgische Arbeiterpartei ange -
schlossenen Gewerkschaften vom Jahre 1908 bis zum Jahre 1911 nur
10 000 neue Mitglieder gewannen haben . Als im Juli 1912 der
Beschluß gefaßt wurde , den Generalstreik vorzubereiten , sprang
die Mitgliederzahl von 77 104 im Jahre 1911 auf 116 082 Ende
1912 hinauf . Nach dem Generalstreik sank die Mitgliederzahl —
das ist ein Gesetz , welches jeder Arbeiterführer nach einem großen
Kampf beobachten kann — während zweier Monate etwas . Diese
rückgängige Bewegung hörte jedoch bald auf und machte einer
vorwärtsschreitenden Platz . Am Schlüsse des Jahres
1913 zählten die der Arbeiterpartei angeschlossenen Gewerkschaften
126 000 Mitglieder in runder Summe , ein Zuwachs von 10 000
Mitgliedern lrotz einer heftigen industriellen Krise und im Jahre
des Generalstreiks .

Die belgische Arbeiterpartei besteht aus den Gewerkschasts -
organisationen , den Konsumgenossenschaften und den politischen
Organisationen , die auf dem Boden des sozialdemokratischen Pro -
gramms stehen .

Die Zahl der sich so ergebenden Gesamtmitalieder der Partei
ist folgende : 1910 zahlten die angeschlossenen Gruppen Beiträge
kür 202 584 Mitglieder . 1912 für 232 821 Mitglieder und 1913 für
269 830 Mitglieder . Wenn man in Rechnung setzt , daß ver -

schieden « Gruppen mit ihrer Beitragszahlung im Rückstände sind ,

so kann man eine Mitgliederzahl der Gesamtpartei von 284 000

annehmen . Ausfällig für deutsche Sozialisten ist die geringe
Mitgliederzahl der rein politischen Gruppen , die der Arbeiter -

Partei angeschlossen sind . Sie beträgt nur 15 942 , das sind nur

5,6 Proz . der Gesamtmitgliederzahl .

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Wie Preßprozesse zustande kommen ,

zeigte am Sonnabend eine Verhandlung vor dem Schöffengericht
in Z Iv i ck a u. Das „ Sächsische Volksblatt "

� hatte
in einer Notiz geschrieben , ein bei der bestreikten
Möbelfabrik von Krebs in Wilkau als Arbeits -

williger eingetretener Tischler habe durch sein Ver -

halten den Verdacht erweckt , er hätte eine Geldsumme für seinen
Streikbruch erhalten , auch habe er , als man ihm auf den Kopf
zusagte , er habe sich von Krebs kaufen lassen , keinen Versuch ge-
macht , dies zu bestreiten . Daraus erhob die Staatsanwaltschaft
Zwickau öffentliche Klage gegen den damaligen Verantwortlichen
des „ Sächsischen Volksblattes " , Genossen Barth , wegen Beleidi -

gung des Krebs . Als der Vorsitzende den als Zeugen erschienenen
Fabrikanten Krebs fragte , wie er in der inkriminierten Notiz eine

Beleidigung seiner Person erblicken und Strasantrag stellen konnte ,
da erklärte dieser , daß er sich gar nicht beleidigt gefühlt habe . „ Ich
habe die Sache gar nicht so ernst genommen . Ich hahe mir nichts
dabei gedacht . " Er sei aus die Staatsanwalt -

fchaft geladen worden und dort habe man

ihn gefragt , ob er Strafantrag stellen wolle . Trotz der

eidlichen Aussage des Fabrikanten , daß er sich bei dieser
Notiz nichts gedacht habe , steht in der Klageschrift , daß die Notiz
jenem vorgeworfen hätte , die Notlage des Arbeitswilligen in un -
lauterer Weise ausgebeutet zu haben ! Als der Amtsanwalt seine
Felle fortschwimmen sah , suchte er durch Schwenken des roten

Lappens eine Bestrafung unseres Genossen zu erreichen . Er be -

gründete seinen Strafantrag u. a. mit dem Hinweis , daß schon
die Tendenz des „ Volksblattes " die Absicht der Beleidigung des

Fabrikanten verbürge . Trotz solcher Anstrengungen wurde das

Verfahren gegen Barth dem Antrage des Verteidigers entsprechend
eingestellt . _

Breslauer Justiz .

Der Transportarbeiterverband wurde vom Bres -
lauer Schöffengericht für politisch erklärt und elf Vorstands -
Mitglieder wurden zu Geldstrafen verurteilt .

Genosse L ö b e , der Vorsitzende des Breslauer

Bildungsausschusses , mußte sich als „ Veran -

stalter " von Opern - und Schauspielvorstellungen , die am

Bußtage und Totensonntag stattfanden , vor dem Breö -
lauer Schöffengericht verantworten . Er wurde in vier

Fällen zu Geldstrafen verurteilt , obwohl die Theaterdirektoren
bereits als Veranstalter bestrast worden sind . Gleichzeitig wurde
verkündet , daß im nächsten Jahre eventuell auch die Schauspieler
bestrast werden . So geht es in Breslau fast in jeder der
52 Wochen im Jahre . Diese Woche beginnt wieder mit einem

Prozeß gegen den Wirt des Gewerkschaftshauses , das ständig unter

polizeilicher Beobachtung steht . Unter solchen Umständen sind die

guten Erfolge , dje unsere Genossen mit ihrer Agitation für den

Sozialdemokratischen Verein und die „ Volksmacht " erzielt haben ,
leicht zu verstehen . _

Die staatSgefiihrliche Verlosung .

Genosse Kirschbaum in Bonn wurde vom dortigen
Schöffengericht wegen Veranstaltung einer nicht genehmigten Ver -

losung zu 5 M. Geldstrafe verurteilt . Im Dezember v. I . veran -
stalteten die Abonnenten der „ Arbeiter - Jugend " und die organi -
sierten Arbeiter ein geschlossenes Fest . Die vorgesehene Verlosung
wurde vom Oberpräsidenten nicht genehmigt . Während des Festes
erschienen plötzlich mehrere Polizeibeamte und beschlagnahmten die
vorgesehenen Verlosungsgegenstande . Die Verurteilung wurde
mit mangelnder Türkontrolle begründet . Als Genosse Kirschbaum
das Verhalten des Oberpräsidenteu als „nicht großzügig " be -
zeichnete , wurde er vom Staatsauwalt zurechtgewiesen .

Soziales .
Unfinnigkeit der Konknrrenzklansel .

Am Freitag hat das Reichsgericht durch Billigung eines
Urteils des Oberlandesgerichts Jena anerkannt , daß eine

verbotene Konkurrenztätigkeit schon dann

vorliegt , wenn der Angestellte überhaupt in ein Konknr -

renzunternehmen eintritt , ganz gleich , ob er
die dort in seiner früheren Stellung erworbenen Kennt -

nisse überhaupt verwerten kann oder nicht .
Die Aktiengesellschaft für Lithophonfabrikation in Triebs

hatte mit einem Aufseher , der 166 M. Monatsgehalt hatte ,
eine Konkurrenzklausel dahin vereinbart , daß er innerhalb
zweier Jahre nach Austritt aus der Fabrik bei der Vermeidung
einer Konkurrenzklauselstrafe von 3666 M. in kein Konkurrenz¬
geschäft eintreten dürfe . Der Aufseher trat aber bei der

Zweigniederlassung Tiefurt der chemischen Werke Ä. in

Biebrich als Obcraufseher ein . Die auf Zahlung von 2566 M.

gerichtete Klage gegen ihn endete mit seiner rechtskräftigen
Verurteilung .

Wann endlich werden Reichstag und Regierung ein Ver -
bot der Konkurrenzklausel festlegen ?

Kampf um die Invalidenrente .
Wie schwer es den Versicherten gemacht wird , in den Besitz der

Invalidenrente zu gelangen , hatten wir mehrfach Gelegenheit , au
dieser Stelle nachzuweisen . Auch der folgende Fall zeigt , daß au -
scheinend in einigen Fällen seitens der in Betracht kommenden
Landesversicherungsanstalt alles aufgeboten wird , um Invalidität
nicht anzuerkennen . Die Witwe G. wurde am 12. November 1911
erwerbsunfähig , nachdem sie bereits längere Zeit krank gewesen ,
trotzdem die Arbeit noch fortgesetzt hatte . Herzschwäche , Nerven -
leiden , Blutarmut , Ohnmachtsanfälle , doppelten Leistenbruch ,
Folgen einer Uuterleibsoperation , allgemeine Körperschwäche ,
Gedankenschwäche verhinderten , daß Frau G. noch einer Beschäs -
tigung nachgehen konnte .

Der bei der Landesversicherungsanstalt Berlin gestellte An -
trag auf Bewilligung der Invalidenrente wurde durch Bescheid
vom 26. Juli 1912 abgewiesen , weil auf Grund der abgegebenen
Gutachten Frau G. noch nicht als invalid anzusehen sei . DaS
Oberversicherungsamt Berlin , bei dem Berufung gegen den ab -
lehnenden Bescheid eingelegt wurde , ließ Frau G. vom Gerichts -
arzt untersuchen und verurteilte dann die Laudesversicherungs -
anstalt zur Zahlung der Invalidenrente vom 12. November 1911
ab . Der Gerichtsarzt stellte im Gegensatz zu den beiden Vorgut -
achten iAerzte der Anstalt ) erhebliche Krankheitserscheinungen fest .
„ Der Ernährungszustand der Klägerin, " hieß es im Gutachten ,
„ist schlecht , ihre Muskulatur schlaff und welk . Die Klägerin zeigt
ein sehr blasses , kränkliches , sowie blutleeres Aussehen und müde
Bewegungen . Ihr Brustumfang beträgt nur 73 — 77 Zentimeter
bei 1�55 Meter Körperlänge . . . . Das Herz ist verbreitert , der
Puls schwach . " Gegen die Entscheidung legte die Landesversiche -
rungsanstalt Revision beim Reichs - Bersicherungsamt ein . Das
Reichs - VersicherungSamt gab der Revision statt , h « b die Ent -
schtidung auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die Borinstanz zurück . Es wurde Mangel im Verfahren als vor -

liegend angenommen , weil das Oberversicherungsamt nicht ein -

gehend begründet hat , weshalb „ dauernde " Invalidität angenommen
wurde . Diese Begründung sei um so notwendiger gewesen , weil

auch der Gerichtsarzt nur „ vorübergehende " Invalidität festgestellt

hatte .
Das Oberversicherungsamt hatte sich nunmehr erneut mit der

Sache zu befassen . Die Klägerin wurde zur Feststellung ihrer
Leiden und ob ein Dauerzustand bereits vom 12. November 1911

an anzunehmen sei , zur Beobachtung der medizinischen Klinik der

Königl . Charite überwiesen . Die Aerzte gelangten zu dem Ergeb -
nis , daß der Zustand der Invalidität als ein dauernder anzusehen

sei , und zwar vom Tage der Einstellung der Arbeit am

11. November 1911 .

In der erneuten Verhandlung , die vor einigen Tagen statt -
fand , wurde nunmehr — da auch die Landesversicherungsanstalt
sich zur Zahlung der Rente bereit erklärte — der G. wiederum die

Rente vom 12. November 1911 an zugesprochen . �
Der langwierige Rechtsstreit hatte damit sein Ende gefunden ,

Frau G. kann von Glück sagen , daß ihr noch bei Lebzeiten die
Rente zugesprochen wurde .

Wie langsam die Polizei arbeiten kann .

Ein Hausdiener der Firma Renß u. Pollack war wegen
Krankheit einlassen worden unh forderte seine Papiere . Die

Jnvalidenlarte war nich : zu finden . Sofort am 12 . Januar Wendel
er sich an das zuständige Polizeirevier Lützowstr . 11. Von dort
wird er an das Revier , in dem er wohnt , verwiesen und von da

schickt man ihn unbegreiflicherweise gar nach dem Fundbureau .
Als er dann abermals zum erstgenannten Bureau kommt , erreicht
er seinen Zweck , eine Ersatzkarte zu bekommen , noch nicht . Nun
wendet er sich an das Arbeitersekretariat , Engelufer 13. Dort wird

ihm geraten , auf der Polizeiwache daraus zu dringen , daß sein

Anliegen zu Protokoll genommen wird . Das war am 24 . Januar .
Von nun an geht er täglich nach dem Polizeirevier ,
um seine Ersatzkarte zu fordern . Mehrfach wird er nicht

übermäßig höflich abgewiesen . Einmal ruft ihm der Wacht -
habende zu : „ Machen Sie , daß Sie rauskommen . Sie werden Ihre
Karte schvn bekommen !" Endlich , am 31 . Januar , erhält er sie .

Der Kläger hatte nun für die Zeil von 18 Tagen eine Ent «

schädigung in Höhe von 60 M. gegen die Firma beim Gewerbe -

gericht eingeklagt . Wenn nicht in der gestrigen Verhandlung eine

Einigung mit 30 M. zustande gekommen wäre , wurde er
wahrscheinlich abgewiesen worden sein . Denn die Beklagte kann

natürlich nicht für den unglaublichen Aufwand an Zeit , den die

Polizei gebraucht batte .
Solche Fälle sind nichts sehr seltenes . Kann nicht endlich der

Oberjurist Dr . v. Jagow die Polizeibeamten so instruieren , daß diese
Auskünste erteilen können , die mit den gesetzlichen Vorschriften im

Einklang sieben , und daß sie die ihnen auf dem Gebiete des Ver «

sichernngswesenS obliegenden Pflichten mit derselben Schnelligkeit
erfüllen wie ungerechtfertigte Sistierungen ?

Letzte Nachrichten -
Rußlands Maßnahmen gegen die deutschen Ausfuhrprämien .

Petersburg , 16 . März . ( W. T . B. ) In einer gemein -
samen Sitzung der Kommissionen der Reichsduma für Acker -

bau und Finanzen wurde heute der Gesetzentwurf betreffend
einen Zolltarif für Getreide in Körnern , Erbsen und

Bohnen , die nach Rußland eingeführt werden , beraten . Ter

Berichterstatter erklärte , diese Maßregel sei eine Gegen -

Maßnahme Rußlands gegenüber einer Reihe von A u s -

fuhrpränlien und verschfeierten Ausfuhr -
Prämien Deutschlands gegen Rußland . Der Gesetz -

entwurf wurde in der Fassung der Regierung , die einen Zoll
von 36 Kopeken auf ein Ptid Brutto Getreide vorsieht , ein -

stimmig angenommen . _

Ein Revolverattcntat auf den Direktor des „ Figaro " .
Paris , 16. März . ( W. T. 83. ) Die Gattin des Finanz -

Ministers C a i l l a u x feuerte heute im Bureau des „ Figaro " auf
den Direktor des Blattes C a l m e t t e, der seit einigen Wochen
eine überaus heftige Fehde gegen Caillaux führt , mehrere
R e v o l V e r s ch ü s s e ab und verwundete ihn schwer .

Ueber das Attentat wird weiter mitgeteilt : Die Dame ließ

sich gegen 6! 4 Uhr abends bei Calmette melden , der sie ohne

weiteres empfing . Kaum war sie in sein Bureau getreten , als

sie ohne ein Wort zu sprechen , fünf Revolverschüsse gegen Ealmette

abfeuerte , dar schwer verwundet zusammenbrach . Einer der Schüsse

ist ihm in den Unterleib gedrungen . Calmette wurde sofort in

eine Klinik gebracht . Frau Caillaux , die sich widerstandslos von

den Redakteuren und Bureaudienern festnehmen ließ , wurde auf

dem nahegelegenen Polizeikommissariat einem Verhör unterzogen .

In parlamentarischen Kreisen hat das Attentat das größte Auf -

sehen erregt . Man beschäftigte sich bereits mit der Frage , welche

Folgen dasselbe auf die Stellung Caillaux haben werde . Mehrfach

war das Gerücht verbreitet , daß die Täterin die geschiedene Gattin

Caillaux sei , an welche der jüngst vom „ Figaro " veröffentlichte

Brief gerichtet gewesen sein soll .

Die ersten Unannehmlichkeiten .
Wien . 16. März . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung , die die

„ Neue Freie Presse " über Cetinje ans Kroja ans zuverlässiger

Quelle erhält , ist dort ein Konflikt zwischen den Anhängern und

Gegnern des Fürsten von Albanien ausgebrochen . Die Gendarmerie

ist zur Wiederherstellung der Ordnung dorthin abgegangen .

Mann über Bord .

Pillan , 16. Mörz . ( W. T. B. ) In der Nacht vom Sonntag zum

Montag ist auf der Reise von Stettin nach Königsberg vom

Dampfer „ Emma " der Steuermann Gäben über Bord

gespült worden und ertrunken . Obgleich das Schiff

sofort beidrehte und alles tat , um den Verunglückten wieder anfzu -

fischen , gelang die Rettung des schlechten Wetters wegen nicht .

Sttirmverheeningen in Frankreich .

Paris , 16. März . ( W. T. B. ) Aus zahlreichen Gegenden

Frankreichs werden heftige Stürme gemeldet . Dcr in den ver »

schiedenen Häfen und an den Küsten angerichtete Schaden ist

beträchtlich . Die telegraphische und telephonische Verbindung ist

schwierig . Ein Teil des Tales der Maas ist überschwemmt . Bei

einem Schiffbruch an der Insel Groix sind vier Menschen um -

gekommen . _ _

Tödlicher Automobilunfall eines englischen Gelehrten .
Edinburgh , 16 März . ( W. T. B. ) Der Ozeanograph und

Naturforscher Sir John Murray fand heute bei einem Auto »

mobilunfall den Tod . Seine Tochter wurde schwer verletzt .

Fünfzehn Arbeiter auf einer Bootsfahrt ertrunken .

Wien , 16. März . ( W. T. 83. ) Die „ Neue Freie Presse " meldet
aus Tuvn - Severin : Ein Boot mit 15 Arbeitern , das von
Serbien herüberkam , schlug gestern mitten auf der Donau um .
Sämtliche Insassen sind ertrunken .



-■". r >'

•""• ■■ / '{i

- " . � V

Ä- . - KWH
J�V' �Vv. ' 1- ' -Vc. ■

*r- ■■■• -. >. ; , -tv�rr; j

ip� - ■VÄ�; ' i ' : w
'

w ■; . : ; �%v: / ; y: ; : v

Es Ist eine unbeslrillene
Tatsache . da «a derjenige
CesdiUlsmann . welcher viel
Kond -

schalt
aus

weniger
bemitlel - l
leri Krei¬
sen be -

silzl ( ge- |

rwungen Ist , In ZahJioigsan -

gelegenhellen auf die sozial

VerhlitnJsse dieser Kunden

ganz be¬

sonders -

ROdulcht

zu

nehmen .

Denn die

heutigen
furcht¬

baren

Zellen

grosser Teuerung und wirl -

schaftlicher Krisen drOdten .
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Hautleiden

H . & P . Uder .
« erlin SO . 16 ,

6 6ngel - Ufer 5 .
Tabak - Großliandlnne und Tabakfabrifc .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " VQ
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - STohomaI ' �am zu Orlglnalprelaen .
kannten Marken Cl fl M k t * I s C II Amt 4 . 8014 .

Möbel - Angebot .
Solide Möbclsirma liefert l�pezlal - Plla . « n « ! Zsvelzlmmer .

Pünrlebtllu�e » sowie ülnzelmvbel gegen mäßige ZlnSver -
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten .
zahlunge » . Anfragen : Posttarte 8 « K. Poslamt LT. •

Keine Kassierer . Grüßte Kulanz .

5 Bandwnrmmittel waren erfolglos ,
aber „ Solitaenia " hat geholfen .

Ich habe bei meinem Sohn « fchon 5 Mittel geg . den Bandwurm angewendet
u. es hat leines geholfen , aber letzt durch „ Nolttaenta� habe ich den Band -
wurm In 2 Stunden entfernt . Ich spreche Ihnen meinen besten Dank aus n.
werde Kolllaenia weil , empfehl . F. Sch . . . . .Berlin , Swinemünb . Sit ,
ftiolltaeuia f. Erwachs . 2. {. Binder 1,60 . 4 ist erhält ! . In allen Spott ) ef.

garantiert junge , beste Leger , 2>/ , M. ,
empfiehlt W' . VVegner , Berlin 80 . .
nur Mariannenftr . Z- l . 32/2 '

>3 Bände 4 Hturt -

Buchhandlung Borwärt »

e Bruchbandagen
Leibbinden , Geradehalter ,
trrlgateure , Spritzen etc . ,

( Saspensorlen , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt Lieferant füi
Krnnkenkass . Fachgem . Bedienung

entstehen durch unreine » Blut
können de » halb auch nur durch
SM - innere Behandlung gründ¬
lich und dauernd geheilt werde » .

Hantpillen das beste blertür .
Frau Kill halt « auf Armen , Beinen ».
der ganzen Brust förmliche Borken
von Ausschlag , ist aber nach der letzten
Kur vollständig geheilt worden . Ich
komme , um Ihnen den gebührenden
Dank abzustatt . Gott vergelte «4 Ihn « .
Tolmann . Pfarrer in Refrath .
Die palentomt « Heiitnillnn ' " Berlin

lich gejchlltztcn nallipillCll u. allen
Vororten in allen Apotheken zu haben .

BW? - Versand nach auswärt » durch
eismarok - Apotheke , Berlin , Wrangel -
straBe 47. Posttarte genügt .
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Theater und Vergnügungen
Dienstag . 17. Mär , 1914 .

Anfang 5 Uhr .

Passage - Theater . Kino - Variete -

Anfang 6 Uhr .

iFines Palast am Zoo . Variete -
Lichtspiele .

Anfang 6' / , Uhr .

EinesNollendorf - Theaker . Varietö -
Lichtspiele .

Ansang 7' fz Uhr .

Bfgl . Opernhaus . Aida .
Sgl . Schauipiethaus . Die Venus

mit deni Papagei .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Lessing . Peer Ghnt .
ZirkuS Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Anfang 7°° Uhr .

lviciropal . Die Reise um die Welt
in 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Die Bissenfchast de » ktne -
maiographischen Bildes .

Köuiggriitirr Strafte . Hinter
Mauern .

Kammeripiele . Der Snob .
Deutsches Qperndans . Die Jüdin .
Deutsches Künstler - Theater .

schirm und Gertraude .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Trianon . Er und der Andere .
KomödienhauS . Kammermusik .
Theater am Nollendarfplav .

Russisches Ballett .
LnftiPtelhauS . Die spanische Flieg «.

Schiller O. Die beiden Leonorf n.
Schiller Gbarlottenburg . Das

grotze Licht .
Theater des Westens . Polenblut .
Wtontis Operetten . Jcmg - England .
Bertiner . Wie einst im MaL
« lecneö . Jeltchen Gebert .
Tdatta . Die Tangoprinzesfin .
Residenz . Der Regimenlspapa .
Friedrich - Wildelmstädtische » .

Fräulein Trallala .
Roie . Im weiften Röhl .
Kasino . Die olle Webern .
Herrnfeld . Die von oben und unten .
Retchshallen . Stettiner Gänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Der Stolz der 2. Kom¬

pagnie . «

Anfang S' f . Uhr .

Luisen . Unser Junge .
Walhalla . Tangofieber .
Folie » Eavriee . Ease Pingsheim .

Der HeiratSgraj . Meyersteins .

Aniang 8' / , Uhr .

Reue » BolkS . Theater . Frau
Warrens Gewerbe .

Ansang 9 Ubr.

Admiralspalaft . Die lustige Puppe .
Berliner Gispalast . Im Krug

zum grünen Ktanze .
Ein es N üllendorf ' Theater . Varlete ,

Lichtspiele .
» »

Sternwarte . Invaliden str. 67 — 62

Schiller-Theater 0.
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die beiden Leonnren .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das Glück im Wiakel .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die beiden Leonoren .

Sebiller - Theater Charlotten¬
burg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

Da » zereße Klebt .
Schausp . in 4 Ausz. von Felii ) Philipp ! .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
Die Zlaseblaenbaner .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Dan große Gicht .

8 Uhr :

Hinter Mauern .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermufik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Idealer des Westens .

« uhr - Polenblut .
Sonnt . nchm . 3' / , : 0er liebe Augustin .

Theater am NolleDdorlpiatz S.

Russ . Ballett .8 Uhr :

„ Scheherezade " , „Sylphiden " ,

_ „Kleopatra " .

_ _ _

Dentsches jtönstlertheater
Sosietüt .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kitte : Nauendorf 1383 .

Abends 8 Uhr :

Schirm u . Gertraude .
Mittwoch 8 Uhr : Cafard .

Friedr . - Wilhelmst . Theater .
Ansang 8 Uhr.

Fräulein Trallala .
Sonnt , nachm . 3 Uhr : Ole Klno - KBnlgin .

8 Residenz-Theater 8

Da UcginientWi .

10SE = THEATE |
Grofte Frankfurter Str . 132.

Abends 81/, Uhr :

- ! 1 Im weißell Röh' l . ü
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg .
Mittwoch : Romeo und Julia .

Theater a . d . Weidendammerbrücke
8 Uhr : Der mUdo Theodor .

Metropol -Theater.
Abends präzise 7 Uhr 55 :

llie Reize um

in 40 Tagen.
Schwarzer Adler , Fr��tt . Ä

Dienstag , den 17. März 1914 :
Gastspiel des Boigt - Theaters .

Philippine Weiser , die schöne
Augsburgerin

oder :

Fürst und Bürgermädchen .
Hist . Schausp . i. Bild . o. O. v. Redwitz .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8' / , Uhr .

Der enxlisdie

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 nun größer als

Machnow ! 19 Jahre alt

Ohne Extra - Entree !

URANIA
TaubenslraBe 48/49 .

8 Uhr ;
Dir . Prof . Dr . B. Donath :

Die Wissenschaft des kine -

matographisc hen Bildes .

Folies Capriee .

»' / .
( CafC Pingsheim

Der Hclratagraf
l Doyersteln »

Trianon - Theater .
Täglich abend » 8 Uhr :

Er und der Andere .
Sonntags 3 Uhr : Die Liebe wacht .

keiedZdslleii - Idesler

8tette Sänger
ilnfm süßen

pieuftniflhfl .
Burlesk « v. Meysel

Ansang 8 Uhr .
Ntzohslen

Sonntag , naohm .
3 Uhr :

„ Manöver - Wiste " .

n \

000
□□□

AutlBs . d. Zirkus Busch a . JI . MIrz .

Zirkus Bosch .
Heute Dienstag , den 17. März ,

abends 7' / , Uhr :

Nur noch 14 Tage
das glänzende Märzprogramm u.

die Monfter - Panwmime

„ Pompeji� .
Aus dem reichdaliigen Ab-

Ichiedtprogramm besonders her -
vorzuheben : dtaä . llarnlsrs Sprung
m! I dam Fahrrad aus der Höhe der
Zirkuskuppel . Ferner die seriös
lomische Baleg Radfahrer - Troupe

usw. usw.

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Luisen - Theater . | Walhalla - Theater .

8' / , Uhr : Unser Jnnge . I Tägl ich 8' / , Ubr : Tangokleber .
Volksstück mit Gesang und Tanz Gr. Poffe m. Ges. u. Tanz in 3 Akten

_
in 5 Bildern .

_
I von (£. 11 rban . Musik v Hugo Hirsch

' M » » > > XlR. ipratp »»« »S _

: : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstrtBe 82 — ZimmerstraBe 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Berliner Konzerlhaus - Orchesler irmSiTÜBUn .
Musikkorps des Kaiser - Franz - Garde - Grenad . - Regit . Oirlg . Oberm . Becker .

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Uhr .
An aUen

Wochentagen : Gr. Machmlttags - Konzert bV�r

Brauerei Triedrichshain
r Dienstag , den 17 . n . Donnerstag , den 10 . ZlOrs

Heitere Opern « , Operetten »
und KünstlersAbende .

Sensations - Progpamme .
Einlaßkarten in beschränkter Anzahl abzufordern in

den „ Vorw8rts ' <- Expeditionen hei Hrn . Zucht , Immanuel -

kirchstraße 12 und Hrn . Hanisch , Ackerstraße 174.

Olga Desmond

und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !

— Rauchen gestattet ! —

Apollo - Theater
Tel . : LDtzow 2757.

8 Uhr . Zum 88 . Mal « : 8 Uhr .
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartstein .
NM - Lachen ahne Pause ! - M >

Raneben gestattet !

Casitio - Theater
Lothringer Strafte 37. Täglich 3 Uhr

Wovon sprechen die Bertiner ?
von „ Die olle Weben » "

Worüber lachen die Berliner ?
Ueber „ Die olle Weben » ' *

Wohin lausen die Berliner ?
Zu „ Die olle Webern "

Sonnt . 1 Uhr : RAdchenehre .

Admiralspalast .
Eis - Arena . ,

vis lustige ? uppe .
GraBes Ballett auf dem Eiee .

Bis 6 Uhr und von IC/ , Uhr
ab halbe Kassenpreise .

Wein - ii . Hier - Abteilung .

RerllnerlllK - TrH
AJruNeukgUn WLahastr . TAt

MOS 1 . » MI .
Heute Dienstag , den 17. März .

abends 71/, Uhr :
Große Elite - Vorstell .

U.
The Arrlgonls , 1 Dame ,
3 Herren . Ein Potpourri in

den Lüften .
Orlg . - JLlttlo Freds

Akrobat , n. kunstreit . Hunde .
6 Ungern , 8 boenisehe Doppel -
ponye , 6 SHollendpony », sechs
schwarze Pudel , in kurzer Zeit
dress . u. zu gleich . Zeit vorgef .
von Dir . Alb . Schumann .

und weitere 10 Attraktionen .
Um 9«/ « Uhr :

Das groBe AueitattungsetBek
in 7 Bildern

der Derby
» Tipp "
' rby * Favorit 1914 .

Berlin -

Vilmersdorf 1
1am Fehrbelllner PI . I

Ecke Mannheimer und |
Brandenburginche Straße |

i Haltest d. elektr . StraBenb .
Xur knrse Zelt !

Zirkus

Barum!
Schau .

| Heute Dienstag , den 17. März , I
abends 81/« Uhr :

Premiere
1 mit » « Welt - Attrakt . I

Margen Mittweeh , 18 MD» : |
n brillante
H Vorstellung
/ nachmittags 41
Ii abends 8' , ' , Uhr .
In der Neohmittags - Vor -
stellung ein ungekürz¬
tes Abend - Progr . zu
halben Preisen f. Kinder

unter 12 Jahren .

Täglich ab vorm . 10 Uhr :

Oeffentl . Tierschau
verbunden mit

groBem Promenaden - Konzen
der eigenen HauskapeUe . I

| Billettvorverkauf von vor - 1
1 mittags 10 Uhr ab an der I

Zirkuskasse .

Für den Jzb « U Jzlerste
Lderni « « » die RedaltteN de «
Onblltu « aegeuzder keisertei
BeronNVarnes » .

Ktmurw . Redast . : Ajjred Wicsepp . Neukölln . Jnierc - senteil vcranlw . : Ut. Mocke . ÄkrllN . Krucs u - VMag ; NiöM�Buchl ». ü. >ÄrlaöSanitaU MmlS ' NLerttt�BerUn KGrzll S löeilaset » «. »ntertzeltä »»»�
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Gewerksthastliches .
Ein Seitrag zur fszialen Lage ües �nsuen

Mittelstanöes� .
Professoren und bürgerliche Politiker , die eS sich zur LebeuZ -

aufgäbe gemacht haben , den wissenschaftlichen Sozialismus totzureden
oder zu schreiben , trösten sich über den Niedergang des selbständigen
Mittelstandes mit dem Aufkommen des sogenannten . neuen Mittel »

standes " , zu dem sie die Privatangestellten rechnen . Wir Sozial¬
demokraten haben schon oft darauf hingewiesen , das ; die Angestellten
unter demselben kapitalistischen Joch seufzen wie die Arbeiter
und daß sie sich in demselben Abhängigkeitsverhältnis
befinden . Geradezu haarsträubend sind die Anforderungen , die

vielfach von Unternehmern an Angestellte gerichtet und gar oft in

Verträgen festgelegt werden . Eine Thüringer große Konfektions -

firma versendet momentan an Angestellte , die ihre Arbeitskraft der

Firma anbieten , einen Fragebogen , der nicht tvcniger als 50 Fragen
enthält . Durch die Beantwortung dieser Fragen versucht der Unter -

nehmer in die internsten Familienangelegenheiten der Stellung
suchenden Handlungsgehilfen einzudringen . Er will wissen , ob der

sogenannte junge Mann katholisch , evangelisch , mosaisch und gesund ist
und auch , ob er einen Bart trägt . Ferner legt er Wert auf fremde

Sprachkenntnisse und fragt , wieviel und welcheSprachen derGesuchsteller
spricht . Doch nicht genug damit , auch über juristische Kenntnisse ,

namentlich im Mahn » und Klagewesen soll der Handlungsgehilfe
verfügen . Der Unternehmer will ferner wissen , was der Bater be »
treibt und stellt dann die Fragen : Sind Sie verheiratet ? Wieviel
Kinder haben Sie ? Räch einer ganzen Anzahl weiterer Fragen über
alle möglichen und unmöglichen Dinge wird die GehaltSfroge be »

rührt . Der Unternehmer will nicht nur wissen , wieviel Gehalt der

Stellensuchende beansprucht , sondern auch , wieviel er in seiner

letzten Stellung erhalten hat . Auch über die Ausübung
des Koalitionsrechts will er durch Beantwortung der Frage : » Welchem

kaufmännischen Verband gehören Sie an ? ' nnterrichtet sein . Dann

folgt die Frage : » Sind Sie verschuldet ? ' Nach einigen Fragen , in
denen über die kaufmännische Befähigung im allgemeinen Aufschluß
verlangt wird , folgt eine ganze Tabelle von Fragen , durch deren

Beantwortung der Stellensuchende angeben soll , wie lange und wo

er seit Beendigung seiner Lehrzeit beschäftigt war .

Kurz und gut , der arme Teufel von stellensuchenden HandlungS -
gehilfen , dieser » neue Mittclständler ' , muß sich gefallen lassen , daß der

Unternehmer in seinen intimsten Familien - und Privatverhältnissen
herumschnüffelt , um dann schließlich doch nicht eingestellt zu werden .
Wenn man berücksichtigt , daß die Gehaltsverhältnisse der Privat »

angestellten im himmelschreienden Gegensatz zu den an sie gestellten

hohen Anforderungen stehen und vor allem die Abhängigkeit dieser

Proletariersckicht eine große ist , so kommt man zu dem Schluß , daß
e » sehr schlecht bestellt ist um den » neuen Mittelstand ' . Für die

Privatangestellten gibt eS nur einen Weg , auf dem sie eine Per -

besserung ihrer sozialen Lag « erreichen können , daS ist der Anschluß
an die moderne Arbeiterbewegung .

Serttn und Umgegend .

Gautag der Holzarbeiter .
Die alle zwei Jahre stattfindende Konserenz des Gaues Berlin

Des Deutschen Holzarbeiterverbandes wurde am Sonntag und
Montag in Bökers Saal ( Weberstraßel abgehalten . An der Kon -
ferenz nahmen t30 Delegrerte , der Gauvorstand sowie eine Ber »
tretung des Hauptvorstandes und des ZentralvercinS der Bildhauer
statt . Ter Gau umfaßt außer der Provinz Brandenburg ( einschließ -
lich Berlin ) Teile von Schlesien und Posen . — Ter Tätigkeits¬
bericht des Vorstandes , den die Gauvorsteher S t u s ch e und

Exner erstatteten , umfaßt die beiden Jahre 191L und 1S13 . Aus
dem Bericht geht hervor , daß in dieser Zeit trotz der ungünstigen
Konjunktur eine Reihe zum Teil ziemlich umfangreicher Lohn -
bewcgungen durchgeführt wurden . ES waren insgesamt 379 Lohn -

kleines Zeuilleton .
Die Aufpasser . Wenn ich aus meinem Fenster sehe , so erblicke

ich drüben auf der anderen Straßenseite die ziegelrote Front einer
Berliner Gemeindeschule . Im Sommer , und wenn es warm ist ,
auch im Frühling — dann machen wir beide , die Gemcindeschule
und ich, unsere Fenster auf . Ich höre dann so, wie dreiundfünfzig
Kinderlehlen versichern , daß sie preußisch seien und auch preußisch
sein wollten , und ich höre , wie man den ganzen Tag ununterbrochen
zum lieben Gott Choräle hinaufschickt , so daß der alte Mann bei -
nahe glauben »ruß . Preußen sei wirtlich eine große Kircfcerstube .

Aber am ergötzlichsten ist es doch um 10 Uhr und um 11 Uhr ,
kurz , immer dann , wenn drüben gerade die Pause zu End « ge -
gangen ist . Tann warten die Klassen auf den Eintritt der Lehrer
und Lehrerinnen , und wenn fünfzig Kinder in einer Stube sitzen ,
dann geht es natürlich nicht leise zu . Und da ist eine Klasse ,
sie wohnt gleich hinter den ersten Fenstern links in der zweiten
Etage . Ta fitzen lauter kleine Mädchen drin und machen einen

Heidenspektakel , bis der Herr Lehrer hereinkommt oder das Fräu -
lein Lehrerin , um ihnen das große Einmaleins und die kleinen
Näharbeiten beizubringen . Und weil doch nun alles auf der Welt
seine Lrdming haben muß , so hat man über das unruhige Ge -
wimmcl ein paar Aufpasser gesetzt , vielleicht sind es die ersten
der Klasse , und die müssen nun vorn auf dem Podium stehen und
müssen aufpassen , daß niemand laut ist .

Und eS ist nun ganz merkwürdig , aber um dies « Zeit , um
lO Uhr oder um 11 Uhr , höre ich kaum etwas von der unruhigen
Klasse , sondern immer nur zwei helle , kreischende Stimmen . eS
sind immer dieselben , uich ich kenne sie schon , und sie schreien :
» Ruhig ! Wollt Ihr wohl ruhig sein ! Ihr sollt stille sein ! Stille !
Ruhig ! " Und von der ganzen Klasse höre ich nichts als dies :
Ruhe ! Stille ! Die anderen sind wirklich stumm und rühren sich
nicht mehr , und nur die Aufpasserinnen wittern immer noch Re -
bellen und ersuchen im höchsten Sopran uni anständiges Be -
nehmen . . .

Was aber die deutsche Politik angeht , so will ich nichts gesagt
haben .

Wir wir unser Kreuz erwarben . Dian hat »gesellschaftliche
Verpflichtungen " , muß »repräsentieren " ! Ein »Ritter hoher
Orden ' macht sich immer gut hinter dem Hofbuchhändlcrtitel eine »
kleinen Thüringer RaubstäatcS . So dachte Herr H. . als er die
Order gab : Leicht defekte Remittenden ( auch Krebse genannt —

von den Buchhändlern an den Verleger zurückgesandte Bücher )
seines medizinischen Verlages seemäßig zu verpacken und für die
I apanischen Truppen nach dem Kriegsschauplatz der Mandschurei
zu seitdcn .

Und in der Tat : Wohltun bringt Segen ! Plötzlich war er da ,
der Orden vom japanischen Roten Kreuz . — Auf der Schulter die
vielfarbige Seidenrosette mit den flatternden Enden , daran das
blitzende . Etwas " . — Einfach pompös I Selbst auf der Hausjacke
machte er sich, und dabei hatte er nur geringe Kosten verursacht .

bewcgungen in W80 Betrieben mit 34 948 Beschäftigten . Von diesen
Bewegungen verliefen 178 mit 27 130 Beteiligten ohne Streik .

Außerdem wurden 106 Angriffsstreiks mit 3343 Beteiligten und
90 Abwehrstreiks mit 2137 Beteiligten geführt . Durch 7 Aus -

sperrunaen wurden 1238 Kollegen betroffen . Von den 196 Streiks
waren 12st erfolgreich , 21 hatten teilwehen Erfolg , 13 gtngen ver¬
loren . Tie Kosten der Lohnbewegungen beliefen sich auf 331 112
Mark . — Der Arbeitgeberschutzverband ist im Gebiet des Gaues

ziemlich stark vertreten . In 15 Orten des Gaues steht der Holz -
arbeitcrverband mit dem Arbettgeberschutzverband im Vertrags -
Verhältnis . Bei de » Bewegungen wurde das größte Gewicht aus
die Verkürzung der Arbeitszeit gelegt . Sic beträgt in Groß - Berlin
wöchentlich 50 Stunden , in den übrigen Vertragsorten ist sie länger .
In den Orte » , wo kein Vertrag besteht , beläuft sich die Arbeitszeit
auf 54 bis 59 Stunden . In ganz kleinen Orten wird noch
69 Stunden und länger gearbeitet . — Die Stundenlöhne sind in

manchen Orten noch recht niedrig ; aber es macht sich eine Tendenz
zur Aufwärtsbewcgung überall bemerkbar . Die Lohnbewegungen
haben trotz der Krise in einer Anzahl von Orten Lohnaufbesserungen
gebracht . — Die Zahl der ungelernten Arbeiter nimmt mit der

technischen Entwickelnng und dem Fortschreiten der Arbeitsteilung
immer mehr zu und sie werden von den Unternehmern als Lohn -
drücker benutzt . Es soll deshalb in allen Fällen , wo ungelernte Ar -
beiter an der Hobelbank tätig sind , verlangt werden , daß sie den -
selben Lohn erhalten wie die gelernten Arbeiter .

Im Jahre 1912 , wo die wirtschaflliche Konjunktur noch i »

manchen Orten und Branchen günstig war , hatte die agitatorische
Tätigkeit gute Erfolge . Anders war es 1913 . Der Versammlungs -
besuch war aus wirtschaftlichen und anderen Gründen so schwach ,
daß das Hauptgewicht auf die HauSagitation gelegt wurde , die
einen Erfolg brachte , der an sich zwar nicht groß ist , unter Berück -
fichtigung der ungünstigen Verhältnisse aber als befriedigend an -
gesehen werden kann . Am Schluß des Jahres 1913 hatte der Gau
94 Zahlstellen mit 36 279 Mitgliedern . Gegen das Vorjahr ist in
62 Zahlstellen ein Mitglicderrückgang von 3475 eingetreten , während
27 Zahlstellen um 240 Mitglieder zugenommen haben und in fünf
Zahlstellen der Mitglicderftand unverändert geblieben ist . Da das

Jahr 1912 eine Zunahme der Mitglieder gebracht hatte , so beträgt
der Rückgang von Ende 1911 bis Ende 1913 rund 500 Mitglieder . —
Was die gegnerische Agitation betrifft , so haben die Hirsch -
Dunckerschcn und die Christlichen mehr und mehr an Boden der -

loren ; aber es macht sich eine von den Unternehmern geförderte
Agitation für gelbe Werkvercine bemerkbar , die zwar erst sehr
geringe Erfolge gehabt hat , aber aufmerksam beobachtet werden

muß um , wo es erforderlich wird , rechtzeitig Gegenmaßnahmen zu
treffen .

Nach einer längeren Diskussion über den Geschäftsbericht , die

sich vorwiegend auf örtliche Angelegenheiten erstreckte , nahm die

Gaukonferenz Stellung zum Verbau dstag .
In dem Referat des HauptvorstandSvcrtretcrs Neumann und

der sich daranschließenden Debatte wurden hauptsächlich drei Fragen
erörtert : Die Erweiterung der Arbeitslosenunterstützung , die Taktik
bei Tarifbewegungen und die Taktik im Wcrstarbeiterstreik . — Der
Ausbau der Arbeitslosenunterstützung wird im Hinblick auf die

gegenwärtige große Arbeitslosigkeit gefordert . Der Hauptvorstand
empfiehlt dem Vcrbandstage , die Bezugsdauer dieser Unterstützung
um eine Woche zu verlängern . Weitergehende Forderungen kann
der Vorstand nicht befürworten , weil eine Beitragserhöhung den

Mitgliedern jetzt nicht zugemutet werden kann und die Mittel des
Kampffonds für Unterstützungszwecke nicht soweit in Anspruch ge -
nommen werden dürfen , daß die Kampfbereitschaft des Verbandes
geschwächt wird . — Glocke vertrat den Standpunkt der Zahlstelle
Berlin , der dahin geht , daß die Bezugsdauer um zwei Wochen ver -
längert werden soll , waS nach den Ausführungen deS Redners

möglich ist , ohne die Kampffähigkeit des Verbandes zu schwächen
und ohne den Beitrag zu erhöhen . Die Arbeitslosenunterstützung
sei ja auch ein Mittel zur Stärkung der Kampffähigkeit . — Hin¬
sichtlich einzelner Punkte der Tariftaktik traten in der Debatte
ebcnfallZ Meinungsverschiedenheiten zutage , die aber die grund -
sätzliche Frage der Tarifpolitik nicht berührten .

Zum Werftarbeiter st reik sagte Glocke : Nachdem
die Vorstände die Wiederaufnahme der Arbeit verlangt hatten ,
hätten sie Garantien für die Fortführung der Verhandlungen
bieten müssen . Wen » die Verhandlungen keinen Erfolg hatten ,
dann hätte es zum Streik kommen müssen . Die bedingungslose
Wiederaufnahme der Arbeit sei eine Blamage gewesen . — Tarauf
erwiderte N e u m a n n : Glocke sei über die Einzelheiten der

Außer den veralteten medizinischen Schwarten nur dreihundert
Emmchcnl — Seine Gattin warf neidische Blicke auf die » Dekora -
tion " , und da sie gerade in Toilette Ivar , probierte auch sie — und
war erbost , daß sie ihn nicht hatte : den Orden vom japanischen
Roten Jtreuzl Der Herr Gemahl wußte Rat . Schnell ging eine
neue Kiste medizinischer Makulatur ab , und prompt erfolgte die
Gegenleistung . — Nun laufen sie alle bride bei passender und un -
passender Gelegenheit herum , der Herr Hofbuchhändler und seine
holde Gattin , geschmückt wie die Pfingstochsen . Er besonder ? stolz
darauf : » wie billig wir unser Krcuz erwarben ! "

Die Notglocke unter Wasser . Seit einigen Jahren sind zur Siche -
rung der Schiffahrt in der Nähe der Küsten Unterwasser - Schallsignale
erfolgreich angewendet worden . Neuerdings haben nun , wie der

»PromctbeuS "� mitteilt , die AllaSwerke in Bremen eine sogenannte
„Not - Unlerwassetglocke " hergestellt , die in Notfällen an einem BootS -
davit in « Wasser gelassen und von der Hand angeschlagen wird , um
in der Nähe vorüberkommende Fahrzeuge auf die Notlage des Schiffes
aufmerksam zu machen . Vom Norddentschen Llopd sind Versuche
mit solchen Glocken angestellt worden . Dabei bat sich ergeben , daß
die Glockenzeichen unter Wasser auf Entfernungen von mehr als
10 Kilometer vernommen werden können , und daraufhin hat
die Reederei eine Reihe ihrer Fahrzeuge mit den Glocken ausstalten
lassen . '

Humrrc und Satire .

Aufstieg zur Sonne . Im . Simplicisstmus ' berichtet
Emanuel : Zu den Männern , die am deutschen Kaiserhof ein - und
ausgehen , gehört der Hofmanikur « und Futznägelkonservator Schatz .
lieber diesen Mann wird vom » General - Anzeiger " seiner Heiinal -
stad » Nordhausen berichiet , daß er , schtichler Leute Kind , schon früh -
zeilig »eine geniale Ader " besaß . » Solche Männer " , sagt der
, General - Anzeiger " , » werden entweder große Verbrecher oder große
Männer von Rang und Einfluß . '

In der Tat wurde Schatz das letztere , und der » General -
Anzeiger ' hebt mit Recht hervor , daß »sein Aufstieg zur Sonne ' der
kaiserlichen Hand - und Fußnägel als » bedeutenden Mann ' legiti¬
miert . Bei alledem ist er leuiielig und bescheiden geblieben , denn
wenn er nach Nordhausen kommt , lehnt er jeden öffentlichen
Empfang ab .

Was ist daS ? Ein Mann von solchen Eigenschaften und
Talenten am Katserhose . und das erfährt die öffentliche Meinung
auf dem Umweg über Nordhausen ? Natürlich sind alle Kom -
binationen über die Möglichkeit zu noch höherem Ausstieg verfrüht .
Immerhin scheint der Artikel des ehrgeizigen Nordhäufer BlaneS
diskret darauf anzuspielen , daß im Gegensatz zu Herrn v. Bethmann ,
dem der Kaiser auf die Finger sieht , ein bedeutender Mann zu
finden wäre , der durch Uebung und Beruf wie kein zweiter prä -
destintert erscheint , höchsten Personen auf die Finger zu sehen.

«

Nach der » Roten Woche " .
Nun ja , man mag es nicht gern riechen .
Daß Freude bei den Gegnern tost ,
Und nicht nur bei den ollen Griechen
Ist Schimpfen de » Gekränkten Trost .

Werftarbeiterbewegung nicht so weit nnterrichtet , um ein zu »
treffendes Urteil darüber abgeben zu können . Diese Angelegenheit
werde auf dem Verbandstage eingehend erörtert werden . Die
Verhandlungen seien übrigens nach Abbruch des Streiks fortgeführt
worden .

Von einer großen Reihe von Anträgen zum Verbcmdstag , die
der Gaukonferenz vorlagen , wurden die nachstehenden ange -
nommen :

Die Arbeitslosenunterstützung ist so zu erweitern , daß statt
6 Wochen 8 Wochen Ilnterstützuug gewährt wird .

Die Notfallunterstützung ( die ictzt nur einmal gewährt wird )
kann erneut bezogen werden , wenn nach dem Bezüge
260 Wochenbeiträge entrichtet sind .

Bei Einteilung der Wahlabteilungen zum Verbandstag soll
der Vorstand so verfahren , daß auch die kleineren Zahlstellen zu
ihrem Recht kommen oder die Delegierten sollen der Reihe nach
aus den Zahlstellen der Abteilung genommen werden .

Bei künftigen Tarifabschlüsscn soll der Vorstand dahin
wirken , daß Mindcstlöhnc für die Maschincnarbeitrr fcstgclcgt
werden .

Außerdem wurden noch einige Anträge rein geschäftlicher Art
angenommen .

Der TranSportarbeiterverdand hat bei den AnSschußwahlen zur
Krankenkasse der Fuhrherren - Jnnung zu Berlin einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Abgegeben wurden für die Vertreter der Arbeit -
nebmerlisten 662 Summen , darunter 6 ungültige . Die verbleibenden
656 gültigen Stimmen entfielen sämtlich auf die Liste II des
Transporlarbeiterverbandes . Die Liste I, welche vom Vorstand der
Jnnungskasie eingereicht war . hat nicht eine Stimme er -
halten ! Für die Arbeitgcbervertrctcr brauchte keine Wahl statt -
zufinden , weil nur eine Vorschlagsliste eingereicht wurde . Die
Krankenkasse zählt nur ungefähr 3500 versicherte Mitglieder .

Achtung , Gastwirtsgehilfcn ! Die Situatton wegen der Sperre
deS Restaurant » Wildgrube " . Brunnenstr . 173 , hat sich insofern ver -
ändert , als Herr Föllmer selbst am besten für das Bekanniwerden
derselben sorgt . Am Abend des 14. März ließ Herr Föllmer sein
Lokal durch einen Schutzmannsdoppelposten bewachen , um einen
Sturm seines Lokals zu verhindern . Zwei unbeteiligte Gäste ließ
Herr Föllmer aus seinem Lokale deswegen nach der Polizeiwache
abführen , weil die Betreffenden die Aeußerung gebrauchten : Da « ist
ja da « Lokal , welches von den Gnstwirtsgchilfcn gesperrt ist .

Ter Betrieb ist für organisierte GastwirtSgehilfen gesperrt .
Verband der GastwirtSgehilfen . OrtSvcrwaltung I .

Arbeitsverbcsserungen im Gaswerk zu Tegel .
Einen bemerkenswerten Erfolg erzielten die seit kurzer Zeit

organisierten Arbeiter deS Gemcindegaswcrks in Tegel bei Berlin .
Bisher bestand für die Rctortenarbeiter der 18 ständige Schichtwechsel .
Eine der ersten Forderungen der jungen Organisation war die Be -
seitigung dieser rnimenschlichen Arbeitszeit . Die Anträge der
Organisation sind insofern von Erfolg gekrönt , als die Ibstiindige
Wechselschicht beseitigt worden ist . An ihre Stelle tritt an Schicht «
wechi ' eliogen die zwölfstündige Schicht : die weitergehenden Anträge
auf Einführung der achtstnildigen Schicht , die irr Groß - Bcrlin all »
gemein besteht , harren noch ihrer Erledigung .

Deutsches Reich .
Beendeter Holzarbeiterstreik in Görlitz . Die vor einigen Tagen

ausgebrochenen Differenzen bei der Görlitzer Möbelfabrik ( Inhaber
Paul Nerger ) . die zum Ausstand aller Arbeiter führten , sind durch
gegenseitige Verhandlungen beigelegt worden . Die Wiederaufnahme
der Arbeil erfolgte am Montag ftüh .

Ter Lederarbeitervcrband im Jahre ISIS .

Um 788 Mitglieder tonnte der Ledervcrband ( Gerber und Hand » '
schuhmacher ) im Jahre 1913 seine Mitgliederzahl erhöhen . Sie ,
stieg von 15 693 im Jahre 1912 auf 16 481 Mitglieder s14 8Ss
männliche und 2085 wetbliche ) im Jahre 1913 . Die Gesamt -
einnahmen de § Verbandes betrugen 484 978 M. . die Ausgaben
395 155 M. so daß eine Mehreinnahme von 89 823 M. zu ver -
zeichnen war . Von der Ausgabe entfallen auf Streilunterstützung
51283 M, , Gemaßrcgcltenumerstützung 16 056 M. . Streikunterstützung
an andere Gewerkschaften 8588 M. Di « ErwerbSlosenunterstiitzung
erforderte 156 456 M. , davon 76 790 M. für ArbeiiSlosenunterstützung
und 79 666 M. für Krankenunterstützung . DaS Verbandsvermögen
vermehrte sich von 143 246 M. aus 233 071 M.

Drum freute man sich schier unsäglich
DeS Schwatzes , den , im Herzen micj�
In dieser Roten Woche täglich
Die „ gute ' Presse von sich ließ .

Jedoch die allerbeste Note
Verdient Herr Jagow — unS so lieb l
Der durch die Fülle der Verbote
Die bombigste Reklame trieb .

Solch ein Erfolg ist ungewöhnlich
lind geht vcrschiednen Leuten nah ,
Und deshalb grüße ich versöhnlich
Den „ Rundschau ' - Kämpen Herrn ,,F . H. '

_
K n a x.

Notizen .
— AuS russischen Kerkern Ulrich Rauscher wird am

Donnerstag , den 19. März , abends i/g9 Uhr , im Blüthnersaal seinen
Vortrag über die russischen GesängniSgreuel wiederholen , da der
erste Aoend ausverkauft war nnd der sehr starken Kartennachfrage
nicht genügt werden konnte . Der Vorverkauf ist wieder bei samt -
lichen Filialen von A. Wertheim eröffnet .

— Neuerworben von der Nationalgalerie wurde
bei der Versteigerung einer Sammlung von Handzeichnungen Moritz
von Schwind « >n Leipzig das Blatt » Abenteuer de « Malers
Bender " für 13 600 Mark . Das Bild stellt einen Entwurf zu dem
Gemälde in der Nationalgalerie dar .

— Ausstellung zur Geschichte der künstlerischen
Photographie . Die Ausstellung einer Sammlung zur Geschichte
und Technik der künstlerischen Photographie in der Bibliothek des

Kgl . Kunstgewerbe - Museums ist bis zum 20 . März verlängert
worden .

— Leuchterscheinungen heS Menschenkörper » .
Professor Dr . Eduard Haichek gibt in einer Abhandlung an die
Wiener Akademie der Wissenschaften bekannt , daß e« sich bei den
ungemein schivachen Lcuchtcrscheinungen , die sich im menschlichen
Körpoe zeigen , um Chcn . iluminiszenz handelt , die als Folge der
Oxydation der AnSscheidungSprodukte der Talg « und Schweißdrüsen
der Haut auftritt .

— Eine Erzählung ZolaS als Oper . In der Wiener
B o l k S o p e r fand die Uraufführung der dreiaktigen Oper » Der
Sturm auf die Mühle " von Karl Weis statt . Das Werk
lehnt sich textlich an die meisterhafte KriegSerzählung gleichen Titels
von Emile Zola an . Es ist dem Textdichter nicht gelungen , die Kraft
der Handlung dramatisch zu erfassen .

— Ein Theaterzettel von 1734 , der im Braunschlveiger
Stadlmuseum ottsbewahrt wird , enthält nachstchende amüsante
Schlnßbemerkung : »B, B. Bckwemlichkeit deS Publikums ist angeordnet
taS die erste Reibe sich hiterlegt , die zweude Reihe knieth , die drüdle
sützt , die vührte steht , so können « Alle sehen. Da » Lachen ist Per »
Kothen , weil » ein Drauerspiel isst ' .



®er BerLand führte fm Jahre 1918 Insgesamt 90 Lohm

bclvegungen , die sich auf 177 Betriebe m 05 Orten mit 7641 be »

schäfiigtcn Personen erstreckten ; S677 Personen waren an den Be

lvegungen beteiligt . Bon den 90 Bewegungen waren S Angriffe
streikS mit 1165 Beteiligten , 1 Abwehrstreik mit 11 Beteiligten ,
76 Bewegungen mit 4482 Beteiligten zur Verbesserung und 4 Be »

wegungcn mit 19 Beteiligten zur Abwehr von Verschlechterungen
der Arbeitsbedingungen . Durch die 90 Lohnbewegungen wurde

erreicht : eine Verkürzung der Arbeitszeit für 1531 Personen um 2653

Stunden die Woche und eine Lohnerhöhung für 4354 Personen um
7317 M. die Woche . Im Durchschnitt wurde eine Arbeitszeitverkürzung
um l3/4 Stunden pro Person und Woche und eine Lohnerhöhung um l,70
Mark pro Person und Woche erzielt : 49 Tarifverträge für 121 Betriebe
' >nd 3745 Personen wurden abgeschlossen . Insgesamt bestanden am

Jahresschluß 133 vom Verband abgeschlossene Tarifverträge für
386 Betriebe mit 8515 Personen . Die vorstehenden Zahlen zeigen ,
daß der Lederarbeiterverband auch im Jahre 1913 die Interessen
seiner Mitglieder wirksam vertreten hat , sowohl durch Verbesserung
der Lohn » und Arbeitsbedingungen als auch durch die gewährten
Unterstützungeir . Im übrigen hat er sich trotz der ungünstigen Wirt -

schastslage numerisch und finanziell gut vorwärts entwickelt .

„ Ein sozialdemokratisches Arbeitsmonopol im

Stcinsetzgetverbc . "
Also betitelt sich eine Reihe von Artikeln , die in den letzten

Wochen die Runde durch einen großen Teil der bürgerlichen Presse
gemacht hat . Ausgegangen ist diese Preßkampagne gegen den Vcr -
band der Steinsetzer — um eine solche handelt es sich — von der

christlichen Gewcrkschaftszentrale : die Artikel sind denn auch

naturgemäß in der gesamten Zcntrumspresse erschienen ; sie sind
aber auch unter entsprechender Garnierung in die konservative ,
freikonservative und nationalliberale Scbarfmachcrpresse lanciert

bzw . übernommen worden . In den speziellen Unternehmer -

orgaucn , wie „ Deutsche Arbeitgebcrzeitung " u. a. sind diese Artikel

jedoch so frühzeitig erschienen , daß ohne weiteres auf eine direkte

Inspiration von „christlicher " Seite geschlossen werden muß .
Es handelt sich bei dieser Prcßkampagne lediglich um ein Kon -

kurrenzmanöver der „christlichen " Gewerkschaft , das sich allerdings
in seiner Wirkung mehr gegen die Unternehmer als gegen den
Verband der Steinsetzer richtet , indem damit gerade der Teil des

zurzeit verhandelten Reichstarifcs für das Steinsetzgewerbe zerstört
werden soll , auf den die Unternehmer den größten Wert legen . Tie -

selben wünschen nämlich , daß überall da , wo die beiderseitigen Or -

ganisationcn stark genug dazu sind , gelegentlich auch die schlimmsten
Auswüchse der S ch m u tz k o n k u r r e n z gemeinsam bekämpft
werden sollen . Ganz naturgemäß müssen sich die Unternehmer in

solchem Falle verpflichten , die am Kampfe beteiligten Arbeiter in

erster Linie in ihre Betriebe einzustellen , falls sie nicht die Hälfte
des ausfallenden Lohnes tragen wollen . Das nennen die „christ -
lichen " Klopffechter dann ein „ sozialdemokratisches ? lrbeitSmonopol " .
Was sie da betreiben , ist zwar eine sehr plumpe Spekulation auf
die politischen Vorurteile der als Auftraggeber in Betracht kom -
mendeu Behörden — immerhin aber ist es nicht ganz ausgeschlosien ,
daß einzelne derselben darauf hereinfallen und damit in die Rolle

verfallen , die ihnen die „ Christen " ansinnen , sich nämlich als Zu -
treiber für ihre lendenlahme Organisation gebrauchen zu lassen .

Während aber auf der einen Seite die „ Christen " die Behörden
gegen das „staatsgcfährliche " sozialdcmokratiscbe Arbeitsmonopol
scharf machen , spielen sie sich den Arbeitern gegenüber als die
Hüter und Schützer der vitalsten Klassenintcrcssen auf , indem sie
bei diesen mit der Lüge krebsen gehen , der Verband der Steinsetzer
habe das Strcikrecht an die Unternehmer „ verraten und verkaust " .
ES sind also ziemlich zweifelhafte L' rdnungsrctter , die sich den Be -
. Hörden da anbieten .

_

Gerichtszeitung .
( Ein pommerschr » Kulturbild .

Bot erntgen Tagen wurde im Strafkammersitzungssaal de »

Skettiner Landgericht » gegen die 4Sjährige Frau Auguste Neumann

aus Stargard i. Pom . wegen Betruges in der Berufungsinstanz
verhandelt . Tie Angeklagte wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt , während sie in erster Instanz vor dem Schöffengericht

zu Greifenhagcn zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt war . Die

bisher unbestrafte Frau wurde ins Gefängnis geschickt , weil sie aus
der beispiellosen Dummheit eines biederen Landbewohners einigen
Nutzen gezogen hatte . Auf dem Geböft eines BüdnerS in Brenken -

Hosswalde bei Grcifenhagen war im Frühjahr v. I . die Maul -
und Klauenseuche ausgebrochen . Als nun aber auch Mitglieder
seiner Familie erkrankten , glaubte der Besitzer fest und steif , da

sei Hexenwcrk im Spiel , Mensch und Bich auf seinem Gehöft behext .
Nun hörte der Bauer von der Angeklagten , die im Rufe einer

weisen Frau stand , holte sie von Stargard her , daß sie auf seinem
Gehöft den Hexenbann löse . Die Neumann kam darauf auch

einigemal nach Brenkenhofswalde und machte dort allen möglichen
Hokuspokus , malte „ Zaubersprüche " an die Stalltüren , ließ aus

der Apotheke Fischleim und andere harmlose Sachen holen , die sie

zusammenmischte uich zwischen das Pichfutter zu schütten riet .

Ganz im Vertrauen sagte sie auch dem abergläubischen Bauer , daß
die erste Person , die ihm auf seinem Hof mit einem Schnaps cnt -

gegen trete , die Hexe sei , welche das Unheil über sein Anwesen

gebracht habe . Kurze Zeit später kam die Mutter des Besitzers zu
Besuch und brachte eine Flasche Spirituosen zum Geschenk mit .

Tos hatte zur Folge , baß der Bauer seine eigene Mutter als

„ Hexe " behandelte und vom Hof jagte . Er überwarf sich dadurch
mit seiner ganzen Verwandtschaft und — damit noch nicht genug
— der Hexenwahn zerrüttete sein Hirn so sehr , daß man ihn vor

einiger Zeit in die Provinzialirrenanstalt einliefern mußte . Da
hie angeklagte „ kluge Frau " für ihre Bemühungen 30 M. genommen
hatte , war eine Handhabe gegeben , gegen sie einzuschreiten . Das

Stcttincr Landgericht milderte das Strafmatz des Greifcnhagener

Schöffengerichts um die Hälfte herab , da es mit Recht annahm .

daß der Angeklagten die schlimmen Folgen ihres Hokuspokus nicht
angerechnet werden dürfen .

Diese Hexengläubigcn sind natürlich biderbe , feste Ordnung *
stützen .

Konkurrenzklauscl beim Berkauf eine » Kolonialwarengeschäfts .

Beim Berkauf eines Geschäfts ist es leider allgemein üblich ,
daß sich der Verkäufer bei Vermeidung einer Konventionalstrafe
vcrpilichtct , innerhalb bestimmter Zeit oder eines bestimmten Ilm -

kreiscS kein Konkurrenzgeschäst zu gründen oder für ein solches
tätig zu werden . Das Reichsgericht hatte sich am Sonnabend mit
der Frage zu beschäftigen , ob es eine verbotene Konkurrenztätigkeit
des Verkäufers ist , wenn er den Verkauf eines Konkurrenzgeschäfts
vermittelt und zur Ermäglichuug des Verkaufs dem Konkurrenten
ein Hvpothekendarlehen gewährt . Das Reichsgericht hat diese Frage
verneint ; fügte aber hinzu : die Sache läge anders , wenn etwa fest -
gestellt worden wäre , daß ohne das Dazwischentreten des Beklagten
da » 33. [ che Geschäft hätte zugrunde gehen müssen .

Schwindrlgründung und Urkundenfälschung .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II , unter Vorsitz deS

Landgerichtsrats Bollber » standen gestern die Kauflcute Reinhold
Tchroeder , Leo Schlamm und der Kaufmann und Rechtskonsulent
. Heinrich Armonier . Alle drei Angeklagte , die sich seit längerer Zeit
in UntcrsuchngShafi befinden , find — zum Teil erheblich — vor¬
bestraft und hoben eine recht bewegte Vergangenheit hinter sich.
Armonier , der früher Gastwirt war . hat später eine bedenkliche
Tätigkeit als Rechtskonsulent entwickelt . Auf eine Klage deS

Posizeiprändenien hin hak ihm schließlich der FezirkSauSschuß den

Gewerbebetrieb als Volksanwalt untersagt . Er ist vielfach vor -

bestraft . Bekannt ist sein letzter Streich , durch den er sich aus der

Sirashaft befreite . Er verschaffte sich eine gefälschte , amtliche , seine
Entlassung anordnende Urkunde der Staatsanwaltschaft , die so
täuschend nachgemacht war , daß Armonier tatsächlich aus der Hast
entlassen wurde und es eine ganze Zeit dauerte , bis die Fälschung
entdeckt wurde und man seiner wieder habhaft wurde .

Ter gegenwärtigen Anklage liegt folgender Sachverhalt zu -
gründe . Die beiden ersten Angeklagten waren mit Armonier be -

freundet , haben sich aber später mit ihm veruneinigt und schieben
jetzt alle Schuld aus für das zur Anklage stehende Schwindelmanöver
aus Armonier , der seinerseits jede Beteiligung an demselben be -

streitet . Eines Tages erschien ein Zeitungsinserat , wonach ein

Kapitän Steinkc vertrauenswürdige junge Leute suchte , die ihn
aus seiner Segeljacht auf einer Orientreise begleiten - sollten . Auf
dieses ausfallend groß aufgegebene Inserat meldeten sich zahlreiche
Personen , denen dann eine Stellung aus der unter amerikanischer
Flagge fahrenden „ Jacht Montreal " , welche bereits in Genua unter

Dampf liege , mit einem Monatsgehalt von 75 Dollar angeboten
wurde . Ersorderlick sei , daß sie sofort ihre Militärpapiere mit einem
Vermerk der Militärbehörde , daß sie aus fremde » Schissen fahren
dürsten , und außerdem ein polizeiliches Führungsattest übersandten .
Auf diesen Köder hin sandten Dutzende junger Leute ihre Papiere
au Schroeder , welcher die Briefe mit „ Kapitän Steinkc " unter -

zeichnet hatte , nachdem er sich — um für etwaige persönliche Vor -

stellungen gewappnet zu sein — vorher bei einem Althändler eine

prächtige Marineuniform gekauft und sich in dieser hatte Photo -
graphieren lassen . Von den eingegangenen Papieren gefielen den

Angeklagten am besten diejenigen des Buchhalters Max Schönig
in Hcnricttenhütte bei Sprottau und des Geschäftsführers Rudolf
Schiel in Koblenz . Sie beschlossen , sich diese Papiere anzueignen
und fortan unter den Namen Schönig und Schiel zu operieren .
Mit den auf diese Weise erlangten Legitimationspapieren erschienen
Schroeder und Schlamm im Bureau des Notars Justizrat Wolfs ,
legitimierten sich dort als Max Schönig und Rudolf Schiel und

gründeten unter diesen Namen zu notariellem Protokoll die offene
Handelsgesellschaft Schönig u. Ca . und ließen sich beide auch als

Geschäftsführer im Handelsregister eintragen . Infolge der aus -
reichenden Legitimation hatte der Notar kein Bedenken , den nota -
riellcn Akt vorzunehmen , und so erfolgte bald daraus die Handels -
gerichtliche Eintragung der Firma Schönig u. Co. , die dann in der
Potsdamer Str . 56 ihren „ Geschäftsbetrieb " eröffnete . Diese Firma
soll von Anfang an darauf berechnet gewesen sein , Schwindeleien
vorzunehmen . — Wenige Wochen bereits nach Eintragung der neuen
Firma liefen bei der Staatsanwaltschaft und dem Polizeipräsidium
Berlin zahlreiche Anzeigen ein , in denen den Inhabern der Firma
der Vorwurf des Betruges und der Unterschlagung gemacht wurde .
— Wegen der von der Firma Schönig u. Co. verübten Betrügereien
schwebt die Untersuchung . Im vorliegenden Fall handelt es sich
zunächst nur um die Urkundenfälschung . Die Beweisaufnahme
gestaltet sich so umfangreich , daß die Verhandlung noch heute fort -
dauern wird .

_

Verhaftet und enthaftet .

Sehr wechselreich ist das Schicksal der Mitglieder deS Gesellig -
keitSvereinS „ Roland " . Der Verein hatte in einem großen Rcstau -
rationssaal ein Stiftungsfest veranstaltet , in dessen Verlauf sich so
anstößige Dinge entwickelten , daß auf Antrag der Staatsanwall -

schaft zu Massenverhaftuugen der Mitglieder — zum größten Teil

Geschäftsleute auS dem Norden Berlins — geschritten wurde. � Tie
vom Amtsgericht Wedding erlassenen Haftbefehle hob die 6. Straf -
kammer auf Beschwerde auf . Inzwischen hatte die Staatsanwalt -

schaft die Anklageschrift eingereicht und bei der nun zuständig ge -
wordenen 6. Strafkammer wieder die Verhaftung der Vereinsmit -

gliedcr beantragt . Die 6. Strafkammer gab diesem Antrage statt
und die Angeklagten wanderten wieder in Untersuchungshaft .
Gegen diesen Haftbefehl legte der Verteidiger erneut Beschwerde
ein , welche die Folge hatte , daß die Haftbefehle jetzt vom Straf -
senat des Kammergerichts als höchste Instanz aufgehoben und die
Verhafteten zum zweitenmal aus der Untersuchungshaft entlassen
wurden . Damit dürfte daS Hin und Her in den Ansichten über
die Notwendigkeit einer 3? erhaftung endgültig beendet sein .

Versammlungen .
Aentrekverband der Maschinisten und Heizer . Die Geschäfts -

stelle Berlin nahm am Sonntag in einer außerordentlichen Ge -

neralversammlung Stellung zum kommenden Verbandstag in

Leipzig . S ch l i ch t i n g referierte und betonte , daß der Kardinal -
punkt der Verhandlungen die Erhöhung sowohl der Beiträge zur
Haupt - als auch zur Lokalkasse sei . Tie großen Kämpfe in der

letzten Zeit hätten große Summen verschlungen und auch die zu
erwartenden neuen Kämpfe machen es zur unumgänglichen Not -

wendigkeit , die Kassen wieder zu stärken . Redner äußert sich auch
über eine eventuelle Verschmelzung mit dem Metallarbeiterver -
bände und erklärt , daß auch in diesem Falle eine Erhöhung der
Beiträge nicht zu umgehen wäre . Auf die Tarifsrage im

Brauereigewerbe übergehend , zeigt Redner , daß auch durch die
Stellungnahme der Scharfmacher in diesem Gewerbe eine Vcr -
stärkung des KriegsschatzeS sich rechtfertige . Alle in Betracht kom -
menden Körperschaften des Verbandes hätten sich für eine Er -

höhuiig ausgesprochen . Immerhin handele es sich nicht darum ,
eine Beschlutzfassung zu erwirken , sondern Voraussetzung sei , daß
jedes Verbandsmitglied von dieser Maßnahme überzeugt sei und
die Erhöhung einstimmig angenommen werde . In den Bezirks -
sitzungen hätten sich die Mitglieder unumwunden gegen eine
Verschmelzung mit dem Metallarbeiterverbande sowie gegen jede
Austeilung in Jndustrievcrbände ausgesprochen . Um so notwen -
digcr erweise sich die Stärkung der Finanzen , um allen Ereignissen
gewappnet entgegensehen zu können . Er bitte , die nachstehende
Resolution , der alle Funktionäre zugestimmt hätten , ebenfalls ein -
stimmig anzunehmen .

In der Diskussion waren fast alle Redner für die Beitrags .
erhöhung .

Di « Abstimmung ergab die einstimmige Annahme fol -
gender Resolution :

„ In Erwägung der letzten wirtschaftlichen Kämpfe , die zum
Teil unserer Organisation aufgezwungen wurden , erachtet e »
die heutige Generalversammlung als unumgänglich notwendig .
dem Verband neue Mittel zur Verfügung zu stellen , und be -
schließt deshalb , an den Verbandstag in Leipzig den Antrag zu
stellen , die Beiträge um 10 Pf . pro Woche und Mitglied zu er -
höhen .

In weiterer Erwägung , daß auch die Gesckäftsstclle Groß -
Berlin von weiteren Kämpfen nicht verschont bleiben wird , wie
dies bereits aus dem ablehnenden Verhalten der Berliner
Brauercibesitzer gegenüber unserer gerechten Forderung ersichtlich
ist , beschließt die Generalversammlung , einen weiteren Beitrag
in Höhe von 5 Pf . pro Woche und Mitglied für die Lokaltasse
vom Tage der allgemeinen Beitragserhöhung zu erheben . "

Ferner wurde angenommen :
„ Die Verbandsgeneralversammlung zu Leipzig wolle be ,

schließen : die kleinen schwarzen Ausweiskarten , die neben dem
Mitgliedsbuch jedem Kollegen ausgehändigt werden , sind ein -
zuziehen resp . abzuschaffen . "

Desgleichen wurde der Antrag angenommen :
„ Die Generalversammlung wolle beschließen , den § 9 deS

VcrbandsstatutS dahingehend zu ändern , daß di ». Unterstützung
der Erwerbslosen unter entsprechender Staffelung auf die Dauer
von 10 Wochen ausgedehnt wird . "

O- uittung .
Für den Verein Arbeitcr - Juqcndheim gingen bei dem linier -

zeichneten ein ; Gl »schenk » sse der Buchbindci eiabteilung des Deutschen
Druck - und VerlagsbauseS . Uindcnstr . 26, 9,95 . M. R. 40, —. Durch
Seihte , Rennacke u. Boigt SSM Organisiert « Kollegen der Firma Kilstcr >

mann «. ?«. , als Grolchenlassenilberschuß 10, —. Kollegen der Argus -
Moloren - Gcscllichnft LS. SZ. Arbeiter und Arbeit ernulcn der Firma Tcngel «
mann 15, —. Werkzeugmacher der Firma Bergmann A. - E. . Rolenthal , Abt .
Grohmaschinenbau 7,95 . Rechtsanwalt Dr . Siegfried Weinberg 10,95 .
Handwerker , Maschinisten und Heizer der Schullhciß - Braucrci , Abt . ll
11,50 . Sparverein „Nicht zu küapv " 5. —. lV . Kreis , 9. Zlbt . 4,20 .
Mechaniker der Armee - und Morine - Abt . der Finna Mix u. Genest 33,65 .
M. R. 10, —. A. R. 3, —. VI . Kreis , 734. Bezirk 2. 60. Kirste Jobn
25, —. Modelltischlerei Bergmann 20, — . Bezirk 546, Rochhaus 3,05 .
Kranzüberschuß Bezirk 520, 2,20 . TV. Kreis durch Wieloch 2, — . IV . Kreis
durch Frau Bauermeilter 2, —. Ueberschuß vom Bogenkranz vom Neubau
Rosinenstraße 3, —. IV . Kreis , 39. Abt . durch Frau Feuner 9,60 . Wenzel
5, — . Von einem Freund der Jugciidhestnc 100 . —. Kranzüberschuß der
A. E. G. Turbmcnfaörik Abt . Neubert 11,20 . VI . Kreis 4. Abt . durch
Kemnitz 9,15 . VI . Kreis durch Otto Müller für Musik 12,60 . VI . Kreis
Botensrauen der Vorwärtsspedition Hönisch 2. 50. IV. Kreis 15. Abt .
Frauenlcseabend 5, — . IV . Kr eis Bez . 92 Teil II 10, — . Personal der
Rotationsabteilung Hcmpel u. Co. 10, —.

K. R o s c n f e l d . «In der Tpandauer Brücke 1».

öriefkaften üer Reüaktion .
Tie lurlfttiae Spreaistunde findet Ltndenstratze 69, vor » vier Trerde »

— Fadrslnbl — , wochentli glich von 4 >5 bis 7V, Uhr abends , Connadends ,
do» tu , bis 6 Uhr abends stall . Zeder snr dcn Brirfkaften bestimmien Anfrage
ist ein vnchftadc nnd eine Zasti als Mcrlzeicheu beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen teine Adonuewentsgutttnng beigefügt ist .
Verden nicht deantworict . Eilige Fragen trage man in der ebrechstnnde vor .

32 . P . G. Tie Zahlung löniien Sie nur dann verweigern , wenn das
Gebiß nicht mehr abänderungsfähig ist. Andernfalls müssen Sic zahlen und
lönnen unter Setzung einer Frist fachgemäße Abändernug fordern mit der
Androhung , daß Sie nach Ablauf der Frist das Gebiß zur Verfügung stellen
nnd Rückzahlung verlangen werden . — C. T. 33 . Das adoptierte Kind
hat einen gesetzlichen Erbanlvrucki . Ein Testament muß eingereicht und er -
öfmet werden . Anspruch ans Bekanntgabe deS Inhalts haben Sie bei dem
geschilderten Sachverhalt nicht . — Liiiie Jahn 2. Sie lünnen nach vor¬
heriger Aufforderung zur Einlösung unter Setzung einer Frist die Wäsche
öffentlich versteigern lasten . — C. <6. 12 . Die Frau hat Anspruch auf ein
Zeugnis , da » sich aus Verlangen auch über Führung nnd Leistungen auS -
läßt . Die Klage ist beim Gewerbegcricht� aiibängig zu machen . —
F. Z- 16 . Ja , sosern und soiveit der Schuldner mehr wie 28 . 85 M.
wöchentlich verdient . — P . 100 . 1. Soweit ersichtlich , hasten die Bürgen
als Gcsanrtichuldiier . Der Gläubiger taiin sämtliche Bürgen gleichzeitig in
Anspruch nehmen , bat aber auch das Recht , einen derselben auszusuchen .
Genaue Auskunft läßt sich erst geben nach Einsichtnahme in die Bürgschasls -
Urkunde . 2. Nur aus Verlangen . 3. Ist ein solches Verlangen ausgcsvrocheii ,
Beschwerde bei der Sleuerdeputntion . — G. V. Nein . — L. M . Ja .
— N. 43 . L. Ja . — 101 . W. Solange Zeit , als der Gesundhests -
zustand es erfordert . Im Streitfall dürste ärztliches Gutachten maßgebend
sein . — A. St. , Harzerftrasie . 1. Der entgangene Gewinn kann von
Ihnen gefordert werden . Im Prozeß würde über die Höhe eventuell ein
Sachverständiger gehört werden . 2. Falls die nach nicht abgezahlten Wirt «
schastSsache » gepfändet werden , kann das Abzahlmigsgeschäst intervenieren .
3. Nein . — St. W. 750 . 1. Nein . 2. Ja . — « . 100 . Unverständlich .
St. H. 55 . Ja . — P . 1. 1. it . 3. Ja . 2. Bestimmter Raum im Gesetz
nicht vorgesehen , jcdcnsalls darf keine Behinderung vorliegen . — W. G. 66 .
1. Eine bestimmte Frist ist nicht vorgesehen . Sie können die Sachen
öffentlich versteigern tasten . 2. Die Kosten richten sich nach dem Objekt .
Die Bestellung eines Anwalts ist nicht notwendig . — A. St. 432 . Ja ,
sallS Unfall iiachgewiejeii wird und falls es sich um einen unsalloersiche -
rungSpflichtigen Betrieb gehandelt hat . — Zl. St. 433 . Das Gericht , in
dessen Bezirk der Schuldner wohnt , ist zuständig . — A. St. 434 Rein .
— Boxhagen 200 . Der Abzug ist jetzt nicht mebr zulässig . — G. 100 .
Eine Klage auf Herausgabe beim Amtsgericht erscheint durchführbar . —
Ratibor 7. 1. und 3. Nein . 2. Ja . - SL . D. Z. 32S . 1. All «
lciftimgSsähigen Kinder sind beitrags - bezw . erstattungspflichtig . 2. Die
Mutter kann von der Gemeinde Unterstützung bcaiispruchcn . Die Gememde
hält sich alsdann an die Kinder . 3. Ja . — U. B . 70 . Sie sind nicht
zahlungspflichtig . Lasten Sic die Sache auf sich beruhen . — Jucknath 17 .
Eine Hcrausgavepsiicht besteht nicht . — F. D. 7. Eine solche Klage er -
scheint durchführbar . Immerhin raten wir zu einem Vergleich . — ( f . 9 .
1. und 2. Tic statnlarischcn Bestimmungen find maßgebend . Eine Beant -
wortung ist daher nur an Hand des Statuts möglich . — Richard 15 .
1. In der Regel erfolgt Mitteilung an die Kinder . Ist das bisher nicht
geschehen , so lann beim Amtsgericht , in dessen Bezirk Ihre Schwiegermutter
verstorben ist, angefragt werden . 2. Auf Verlangen der Kinder ja , sofern

nicht das Testament etwas audercs besagt . Im übrigen können die Kinder ,
wenn sie von der Erdsolge ausgeschlossen sind oder als Nacherben ein »
gesetzt sind , da » Pflichtteil verlangen . — F. B. 73 . Nein . — » . Z. 28,65 .
— M. M. 14 . Ja . — 101 99t . «a . — I . 91. 1006 . Verjährt ist der
Anspruch nicht . Trotz Leistung des OstenbarungScidcS find Sie zahlungS »
psiichtig . Eine Neuablcistung kamt jedoch erst gefordert werden , wenn
5 Jahre verstrichen find . — A. 2 . 56 . Eine Reklamation ist noch zulässig ,
jedoch werden in der Regel nur diejenigen Umstände berücksichtigt , die nach
der Musterung eingetreten sind. Eine spätere Einziehung ist nicht auS «
geschlossen . — Disput B. TS. 1. Ein VerwandtschajlsvcrhältniS im Sinn «
des Gesetzes besteht nicht . 2. Mcht bekannt . — 18 . 18 . Sie können sich
noch an dcn Minister des Innern wende » . — F. ( f . 6 . 3. Nein . —
Alfred 90 . Weil die genügende Zlnzahl von Beitragsmarken nicht geleistet
ist. — <S. Pf . St. <k. 0014 . Sie baben nur Anspruch aus Unsallrente an
die Bnissgenostenschaft . lh . 991. R. 16 . Darüber bestehen eventuell ortS -
polizeiliche Lorschristen . Fragen Sic beim AmtSvorsteher an. — Beelitz 1884 .
Sie löiinen mit dcn 20 Mark ausrechnen , die Auirechnuiigserklärung geben
Sie sosort ab. Ten Restbetraa von 15 Mark sind Sic zu zahlen verpflichtet .
— E . B. 88 . Bei der Zeniralkommlssioii der Krantcnkasien Berlin ,
Alexanderstr . 39/40 , könnten Sie dies erfahren . — I . L. 100 . Ja . Sprechen
Sie mit dem Lehrer . — Richard Binder . Etat der Schutzgebiete . Portal
5 des Reichstags . — M. 10 . Nur der Arzt kann Sie beraten . —
— C. Ä. 2. 1. Soweit ersichtlich , läßt sich dagegen nichts unternehmen .
2. Ter Zlnsprnch erscheint unbegründet . — F. Z. 183 . Sie tönnen beim
Amtsgericht Erümeruug erheben . Ihnen müssen etwa 25 Mark belassen werden .

Morttpretse von Berlin am 14 . Marz 1914 . nach ErmiUelungen
des kgl. PolizeivräfidwmS . Mais ( mixed ) . gute Sorte 0. 00 —0,00 . Donau
00,00 —00,00 . Mais ( runder ) , gute " Sorte 14,70 —15,00 . Richtstroh 0,00 .
Heu 6,80 - 8,20 .

Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —501 ) 0. SPcisebobnen . weiße 35,00 —60,00 . Linsen 40,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Bulter 2,40 - 3. 00 .
60 Stück Eier 3,60 — 6,00 . 1 Kilogramm Karpfen 1,20 — 2,40 . Aale
1,60 —3,40 . Zander 1,40 - 3,20 . Hechle 1,40 —2. 60 . Barsch « 1. 00 —2,20 .
Schleie 1,60 - 3,20 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse 3,50 - 21,00 .

Witterungsübersicht vom 16 . Mär » 1914 .
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BSetterprognofe für Dienstag , den 17 . März 1914 .
Etwas kühler , zunächst vorwiegend trübe mit geringeren Mederschlägca

und frischen westlichen Winden ; später langsam ausklarend .
Berliner W ett e rb ur » a u.

BSafferftandS - Rachrichten
der Laudesanflalt sür Gewässerkunde , milgetctlt vom Berliner Wetterburea »

Lasserstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder . Ratibor

, Krassen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lcitmeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

Wasserfland

Saale , (Brochlttz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Sprcmberg ' )

, Beeskow
Leser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilümSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Main , Hanau
Mosel , Trier

») 4- bedeutet Luchs , — Fall . — ») llntervegel -
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die Gemeinöewahlbewegung .
Bohnsdorf . Ein heißer Kampf dürfte bei der

heutigen Gemeindedertreterwahl entbrennen .
Da die dritte Klasse sicherer Besitz der Sozialdemokratie ist , haben
die Gegner ihre ganze Kraft auf die zweite Abteilung konzentriert .
Der bürgerliche Mischmasch beweist durch Aufstellung zweier Beamten
als Kandidaten , daß es ihm mit einer Vertretung wirklich fort -

schrittlicher Forderungen in der Gemeinde nicht ernst ist . Man

rechnet in der zweiten Abteilung auf die Stimmen der Beamten ,
daher diese Kandidaten . Die Gegner hielten ihre Versammlungen stets
unter Ausschluß derOeffentlichkeit ab und verlangten von den Bersamm -

lungsbesuchern die Erklärung , daß sie bestimmt für sie eintreten wollen .
Und die Geschäftsleute sollen mit dem Mittel des Terrors gefügig
gemacht werden . Letztere brauchen sich indessen davor nicht zu
ftirchren , haben doch bei der letzten Landtagswahl von 288 Wählern

sich 147 für die Sozialdemokratie entschieden und nur 32 für die

Gegner .
Die dritte Klasse wählt von 3 bis Uhr . Kandidat ist

Privatbeamter Franz Mohr . — Tie zweite Abteilung wählt von
7 bis 8 Uhr . Kandidat : Franz Mohr . Die Wähler der zweiten

Abteilung müssen sich in der Nähe des Wahllokals aufhalten , da von

SVi Uhr bis 83/4 Uhr eine Nachwahl stattfinder . Kandidat : Schrift -
gießer Emil Greulich .

Die Genossen werden ersucht , um 3 Uhr im Wahllokal an -
wesend zu sein , damit der Wahlvorstand von unseren Genossen besetzt
wird . Die Genofien , welche sich an der Wahlarbeit beteiligen , treffen
sich 23/4 Uhr bei Bierbach , auch wird dort jede gewünschte Auskunft
erteilt .

Schöneiche ( Nieder - Barnim ) . Tie Gcmeindevertreterwahlen
finden hier am Freitag , den 20. März , statt . Die Wahlzeit ist so
angesetzt , daß die Wähler der dritten Abteilung wieder erhebliche
materielle Opfer bringen müssen , um von ihrem Wahlrecht Gebrauch
zu machen . Während sie schon nachmittags 5 Uhr im Wahllokal er -
scheinen sollen , hat man die Wahlzeit der zweiten und ersten Klaffe
in die späten . Abendstunden gelegt . Trotzdem werden unsere Ge -
nassen , die den Genossen Johann R ü h l wieder als Kandidaten auf -
gestellt haben , alles versuchen , um auf diesen eine ansehnliche
Stimmenzahl zu vereinigen . Die bürgerlichen Vereine hatten erst
beschlossen , bei den Wahlen der dritten Abteilung gemeinsam vor -

zugehen . Durch irgend eine — für die große Oeffentlichkcit neben -
sächliche — Ursache schwenkte der Grundbesitzer - und Ver -

schönerungsverein plötzlich um und stellte seinen Vor -

sitzenden , der bis dahin die erste Klaffe vertrat , als Kan -
didaten der dritten Klasse auf . Nun liegen sich die
Vereine und ihre Kandidaten in den Haaren und machen der Wähler -
schaff klar , daß sich leiner von beiden zum Gemeindevertreter eignet .
Herr Grühn veröffentlicht in dem Ortsblättchen die Tugenden seines
Gegenkandidaten , als da sind : Unpünktlichkeit und Fehlen bei den

Versammlungen , Nachschwatzen alles dessen , was andere schon besser
gesagt haben , gedankenloses Eintreten für Vorlagen , Schwatzen für
Enbloc - Annahmen , schematisches Handhochheben auf Winke oder

Verabredung , Stimmen für oder gegen eine Vorlage , um einen

Mitmenschen zu ärgern und dergleichen schöne Dinge , die einen

bürgerlichen Gemeindevcrtreter auszeichnen . Die andere Seite ,
unter Führung des GemeindevorstaudeS , kouterieit wieder
Herrn Grühn und spricht dem aus der Staatskrippe futternden
Beamten nicht nur die Fähigkeit zum Gemeindevertreter
ab , sondern erklärt seine Wahl als Vcrtteter für die dritte
Klaffe als ein Unding , das als Verrat an den Lebensintereffen der
kleinen Leute gekennzeichnet und gebrandmarkt werden müßte . Die
Herren kennen sich und es muß deshalb die Wahrheit ihrer Bc -

hauptungen angciwmmen werden . Als empfehlenswerter Kandidat
für die dritte Wählerllasse verbleibt also nur noch unser Genosse
Rühl , der weder ein gedankenloser Handhochheber , noch ein aus
der Staatskrippe futternder Beamter ist und obendrein den Vorzug
besitzt , die Verhältnisse innerhalb unserer Gemeinde besser und

gründlicher zu kennen , als alle bürgerlichen Vertreter und Kandi «
daten zusammen . Für die Wähler der dritten Klaffe ist eS deshalb
Pflicht , am Wahltage ihre Stimmen auf unseren Kandidaten zu ver -
einigen .

Heinerödorf bei Weißensee . Ueber die Aufgaben der Sozial -
demokratie im Gemeindeparlament sprach in einer Wählerversamm -
lung am Sonntag Genosse Fuhrmann - Weihensec . Die
Stimmung in der Versammlung ließ erkennen , daß die Arbeiter -
schaft auch um den Einfluß auf die Geschicke der Kommune zu
kämpfen gewillt ist .

Heute Dienstagabend , wird noch ein Flugblatt an die Wähler
verbreitet . Zu dieser Arbeit wollen sich die Genoffen vollzählig
einfinden .

Wahlergebnisse .
Zühlsdorf ( Riederbarnim ) . Bei den am Sonnabend statt -

gefundenen Gemeindevertreterwahlen wurde der Genosse Otto
Weg euer in der dritten Klaffe , und der Genosse Albert
M e t h n e r in der zweiten Klaffe gewählt . Somit gehören jetzt
vier Genossen der Gemeindevertretung an .

I » Herzfclde wurde am Sonntag Genosse Julius Grasnick
mit 85 gegen 39 bürgerliche Stimmen gewählt . Außerdem erhielten
noch zwei weitere bürgerliche Kandidaten 12 Stimmen . Das ge -
wonnene Mandat befand sich in bürgerlichem Besitz . Trotz dieses
erfreulichen Wahlausganges muß bemerkt werden , daß in Zukunft
die Wahlbeteiligung eine noch regere sein muß .

Buchholz . Bei der Gemeindevertreterwahl in der III . Klasse
wurde im 1. Bezirk Genosse August Pohl mit 68 gegen 36 bürger -
liche Stimmen gewähtt . Die Wahlbeteiligung war in diesem Bezirk
mit 490 eingetragenen Wählern eine äußerst schwache . Im zweiten
Bezirk wurde der Gegner mit 117 gegen 78 Stimmen , die auf den
Genossen Böttcher entfielen , gewählt . Hier haben die Gegner
alles versucht , um ihren Kandidaten durchzubringen , ließen sie doch
die Wähler im Auto heranholen ! Für unsere Genoffen muß dieser
Ausgang der Wahl ein Anlaß sein , ,n Zukunft mehr als bisher ihre
Pflicht zu tun , dann dürfte dieser Bezirk mit Leichtigkeit erobert
werden .

Mühlrnbeck . Bei der gestern stattgefundenen Wahl der dritten
Klasse enifielen auf die Sozialdemokratie 98 Stimmen , während eS
der bürgerliche Mischmasch nur aus 30 Stimmen brachle .

Schönow ( Kreis Niederbarnim ) . Nach beiß umstrittenem Wahl -
kampi ging der gemeinsame Kandidat der Gegner mit 45 Stimmen
als Sieger hervor . Unser Genosse erhiell leider nur 40 Slimmen .
Bon unseren Genoffen ist jedoch gegen die Wahl Protest eingelegt
worden , weil etwa 10 Sttmmen anstatt auf August Grund auf
. Grund 1' abgegeben worden find . ' Bei der Wahl in der II . Ab -
teilung wurde der von den Kolonisten anfgestellte und von unseren
Genossen unterstützte Kandidat Wilhelm Wagner mit 16 gegen
1b Stimmen gewählt .

parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Folgende Lokale stehen der organisierten Arbeiterschaft zu allen
Veranstaltungen zur Verftigung :

In Buckow <T. - B. ) das Lokal „ Freie Aussicht " , Rudower Str . 13,
Jnh . Tausckike ( am Neuköllner Krankenbaus ) .

In Lychen ( U. - M. > das Lokal „ Berliner Hof " , Jnh . Hermann
Hering .

Folgende Lokale sind von der Lokalliste zu st r e i ch e n und für
die organisierte Arbeiterschaft als gesperrt zu betrachten :

In Raven das Lokal „ Gasthof zu den Rauener Bergen " , Jnh .
W. Noatnick - das Lokal „ Glückauf " nebst Ausschank der Bismarck -
halle am Aussichtsturm .

In Wilmersdorf das Lokal „Gesellschaftshaus " , Wilhelmsaue 112 ,
Jnh . Patzek .

Am Sonnabend , den 31. März , veranstaltet der Rauchklub
„ Kolorado " , Wilmersdorf , im „GesellschafishauS " , Wilhelmsaue 112 ,
einen Maskenball . Wir ersuchen , beim Angebot von Billetts die -
selben zurückzuweisen , da das „ Gesellschaftshaus " für die organi -
sierte Arbeiterschaft nicht mehr zur Verfügung steht .

Berichtigung : In Werder a. H. steht das Lokal von Fritz Hintze ,
Kegelweg 58, in der Lokalliste verzeichnet , es muß aber heißen : Fritz
Hintze , Kuchelweg 58.

In Papcnberge P. - O. - H. steht das Lokal „ Strandschloß " , Jnh .
O. Schöne , in der Lokalliste verzeichnet ; es muß heißen : „ Havel -
schloß " , Jnh . Otto Schöne . Beide Lokale sind frei .

Die Lokalkommission .

Gute unö billige Theatervorstellung .
jfrau Warrens Gewerbe .

Schauspiel in 4 Akten von Bernard Shaw .
Eintrittskarten k 1,10 M. zur letzten Vorstellung zu
diesen Bedingungen im Neuen Volkstheater , Köpenicker
Straße 68 , am

Freitag , den SO . März , abends 8' /z Uhr ,

sind noch in folgenden Verkaufsstellen zu haben :

Paul Horsch , Zigarrcngeschäft . Engelufer 13 ; Baumann ,

Zigarreugeschäst , Ruugcstraße 80 ; Restauration Dieselcr ,
Brunuenstr . 143 ; Zaczewski , Zigarrengeschäft , Feldstr . 9.

Vierter Wahlkreis . Am Donnerstag , den 19. März , abends

83/2 Uhr , finden für die jungen Mitglieder des Wahlvereins im
Alter von 18 bis 21 Jahren zwei Versammlungen
statt . Für den Stadtteil Südost im „ Reichenberger Hof " , Reichen
bergerstr . 147 : ein Zyklus von drei Vorträgen über : . E i n >

sührung in den w i s s e n sch a f t l i ch e n S o z i ali s mu s "
Die nächsten Vorträge finden statt am 16. und 30 . April . Vor¬

tragender ist Genosse E. Eichhorn . — Für den Stadtteil Osten
im Lokale von Siegel , Große Frankfurter Stt . 30 : Vortrag des

ReichstagSabgeordneten Genossen Otto Büchner über : „ Die
Bedeutung des 18 . März " .

Neukölln . Heute Dienstag , den 17 . März , abends 8' / , Uhr ,
findet in der Neuen Welt eine öffentliche Protestver -
sammlung gegen ' das unerhörte Urteil der Frankfurter Straf -
kammer statt . Genossin Dr . Rosa Luxemburg spricht über :

Militarismus , Krieg und Arbeiterklasse .
Die Parteigenossen wollen für Masjenbesuch dieser Versamm -
luug Sorge tragen .

Charlottcnburg . Die Jugendsektion hält am Mittwoch ,
den 13. März , abends 8>/ » Uhr , im Volkshause . Rosinenstr . 3. ihren
Vortragsabend ab . Genosse D ü w e l l spricht über „ Die Bedeutung
des 18. März " . — Am Sonntag . den 22. März , veranstaltet die

Jugendsektion einen Ausflug nach Birkcnwerder und dem Briesetal .
Treffpunkt 7>/z Uhr morgens am Wilhelmplatz . Gäste sind will -
kommen .

Wilmersdorf . Der Wahlverein veranstaltet am Mittwoch , den

( 18. März , abends S' /s Uhr , im „ Biktoriagarten " , WilhelmSaue 114

großer Saal ) eine Märzfeier mit künstlerischem Programm .
Mitwirkende : Landtagsabgeordneter H. Ströbel

( Festrede ) : „ Preußen 1848 und heute " . Wilmersdorfer Männerchor .

Zur Deckung der Unkosten Eintritt 20 Pf . pro Person ; arbeits -

lose Parteimitglieder frei ! Männer und Frauen jeder Parteirichtung
sind eingeladen .

Adlershof . Morgen Mittwoch , abends 7>/ , Uhr : Verbreitung
der Kuverts und Flugblätter zur Gemeindewahl von bekannter
Stelle aus .

Treptow - Baumschulenweg . Der dritte Vortragsabend des

BildungSauSschufieS findet am Mittwoch , den 18. März , abends
8' / , Uhr , im „ Reuen GesellschafishauS " in Baumschulenweg statt .
Die Teilnehmer wollen pünktlich und vollzählig zur Stelle sein .

Weißens « . Heute Dienstag , abends von 7>/ „ Uhr ob : Flug -
blattverbreitung im II . Bezirk von den Gruppcnlokalen aus . — Am
Mittwoch in allen Gruppen des II . Bezirks Extta - Gruppenabend .
Außerordentlich wichtige Tagesordnung .

Lichterfcldc . Morgen Mittwoch , abends 8' /� Uhr , findet bei
Wahrcndorf , Bäkestraße 7, eine vom BildungauSichuß veranstaltete
Märzfeier statt . Der Eintritt ist frei . Künstlerische Vorträge ,
gesangliche und musikalische Darbietungen bilden daS Programm .
Recht rege Beteiligung wird von den Genossen und Genoffsnnen
erwartet .

Lber - Schöncwride . Heute Dienstag , abends 8' / , Uhr , im
„ Wilhelminenhof " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bezirks -
angelegenheile . r , Diskussion und Verschiedenes .

Bohnsdorf . Mittwoch , den 18. März , pünktlich S3/z Uhr : Mit -

gsfederverfammlung in „ Villa Kahl " . Wichtige Tagesordnung .

Tegel . Heute abend 8' / , Uhr im Lokale von Rößler , Schloß -
straße : Mitgliederversammlung . Wichttge Tagesordnung .

Birkcnwerder . Heute Dienstagabend 8' / , Uhr : Extra - Zohlabend .
Tagesordnung : Unsere Gemeindevertreterwahl . ( Ein Angesessener ist
für den Richtangejessenen Pieper zu wählen . )

öerllner Nachrichten .
Zur Polendemonstration in der Pauluskirche .

Der Vorstand der katholischen Pauluskirche veröffentlicht
zu den Vorkommnissen am Sonntag eine Erklärung folgenden
Inhalts :

„ Die Polen find an uns mit der Bitte herangetreten , ihre
Kinder gesondert von den übrigen zur Firmelung in der polni -
scheu Sprache vorzubereiten . Mr mußten die » Ansuchen ab «
lehnen , da wir hierzu von unserer vorgesetzten Behörde nicht
die Erlaubnis erhielten . Die Polen ließen daher ihre Kinder ,
wovon viele gar nicht der polnischen Sprache mächtig waren und
diese erst Erlernen mußten , von einem Fabrikarbeiter in der
polnischen Sprache unterrichten . Dieser Arbeiter hatte nicht das
Recht , Kinder heranzubilden , da er als Katholik seinen kirch »
liehen Verpflichtungen im letzten Jahre nicht nachgekommen ist .
Wir erhielten daher vom Oberpräfidium bereit » telegraphisch

in den frühen Morgenstunden da » Verbot , die Kommunion der
Kinder nicht vornehmen zu lassen . Zugleich war vom Polizei -
Präsidium sie 6. Hauptmannschaft beordert worden , uns im Not »
falle Hilfe zu leisten . Da auf wiederholtes gütliches Aufsordern
die Menge die Kirche nicht verließ , so waren wir gezwungen ,
die Anwesenden durch die Polizei hinausbringen zu lassen . Die
Polizei verbot uns dann , bis am Nachmittag Gottesdienst abhalten
zu lassen . "

Die katholischen Blätter , die „ Germania " und »Märkische
Volkszeitung " , sind ganz entsetzt über die „ Kirchenentweiher
von Moabit " . Schuld daran trügen die „ radikalen Elemente
unter den Polen " , die den „ Katholizismus und den katho -
lischen Namen für ihre politischen

'
Zwecke mißbrauchen " .

Nach den kirchlichen Vorschriften hätten die von den Polen
verführten Kinder nicht einmal zur privaten Erstkommunion ,
geschweige denn zu der von ihnen verlangten feierlichen Erst -
kommunion zugelassen werden können .

Wir haben keinen Anlaß , uns mit den Vorschriften der

katholischen Kirche näher zu befassen ; wer Mitglied dieser
Religionsgemeinschaft ist, muß sich ihren Gesetzen unweigerlich
fügen . Wir haben auch keinen Grund , den reaMonären

Radikalpolen irgendwelche Hilfe zu leisten ; aber gegen die

gewaltsame Gcrmanisierungspolitik werden wir immer auf -
treten , ob sie vom Staat oder von der Kirche kommt . Und
die Affäre gegen die „ Kirchenentweiher " ist ein Stück davon .

DaS Berliner Jugendkino .
Seit einer Reihe von Monaten veranstalten die Berliner Volks «

schullehrer an freien Nachmittagen für ihre Schüler Kinovor -

stellungen . Es hat sich ein besonderer , aus Rektoren , Lehrern und

Lehrerinnen bestehender „ Kinoausschuß " gebildet , der sich plan -
mäßig dieser Aufgabe widmet . In der Notiz , die die Oeffentlichkcit
auf diese neue Tätigkeit der Berliner Lehrerschaft aufmerksam
machen sollte , wurde als Ziel des Kinoausschusses angegeben : die

Pflege und Förderung des stehenden und beweglichen Lichtbildes
zur Belehrung und Unterhaltung der Jugend und Aufklärung über
die Gefahren schlechter Kinovorführungen . ES war von vornherein

zu befürchten , daß das Kino dabei nicht ausschließlich als

Bildungs - und Unterhaltungsmittel benutzt werden würde , denn
die Lehrer anderer Orte hatten vielfach unter derselben Devise mit

Hilfe der Filme vor allem die Erziehung der Schüler zu Königs -
treue und Vaterlandsliebe getrieben . Unsere Vermutung , daß auch
die Berliner „ Kinoreformer " noch andere Zwecke wie die öffentlich
mitgeteilten verfolgen , hat sich bestätigt . Ein Besucher der Vor »

stellung schreibt uns : „ In der am Freitag im Uniontheater
Weinbergsweg veranstalteten Jugendvorstellung konnte man

sich wieder davon überzeugen . Unter den neun vorgeführten

Filmen befanden sich allein drei , die ihrem Inhalt und besonders
ihrer Wirkung nach als patriotisch , im gewöhnlichen Sinne
des Wortes , bezeichnet werden müssen . In dem einen Film sah man

französische Alpenjäger beim Manöver . Von den großen Gefahren ,
von den ungeheuren Anstrengungen , denen die Soldaten dabei

ausgesetzt sind , erhielt man nur eine schwache Vorstellung , dagegen
ivurde die Schießerei und das Bilvakieren recht eindringlich ge -
schildert , natürlich , um die Freude der Jungen am Militärleben

nicht zu vergällen . Noch viel mehr ist an dem zweiten Film „ Der

König von Rom " auszusetzen . Hier wird der Sohn Napoleons I . —

ein des Lesens und Schreibens noch unkundiges Kindt — gar als

Muster eines edlen und genialen Menschen geschildert . Der Vater

hatte eine Frau , die um die Begnadigung ihre » Sohnes flehte ,
schroff abgewiesen , das Kind deckt die Unschuld des Verurteilten

auf und erwirkt die Begnadigung . ES mag ja gerade in unseren
Tagen recht zweckmäßig sein , für Monarchensprößlinge Sympathien

zu erwecken , aber man darf doch die Wahrheit nicht so gemein
vergewaltigen , daß man ein harmloses , verspieltes Kind al » den

verehrungswürdigsten Wundcrknaben ausgibt . Und sollen etwa die

Berliner Schulkinder zu selbstbewußten , stolzen Menschen dadurch

erzogen werden , daß man ihnen als eine Selbstverständlichkeit

zeigt , wie sich alte Generale vor einem unmündigen Prinzen immer

wieder bücken und ergraute Grenadiere sich von ihm mit Wonne

an den Ohren ziehen lassen ? Offenbar legt man mehr Wert darauf ,
feige Bedientenseelen zu züchten .

Die Vorführung des dritten Film ? wurde geradezu zur
patriotischen Feier . Wilhelm II . erschien auf der weißen Lein -

wand ; er ging zur Paroleausgabe , nahm die Huldigung der Turner

im Stadion entgegen , fuhr mit dem „ Imperator " , spielte mit den

kleinen Patienten im Ahlbecker Kinderheim usw . Aber die Bilder

waren undeutlich und schienen unsere Schuljugend , die beim

Spalierbilden oft genug zu unmittelbarer Beobachtung Gelegenheit

hat , nicht recht zu befriedigen . Schon stiegen in uns leise Zweifel
an der Agitationskraft eines solchen Film » auf , doch bald verstand

man , seinen Einfluß gewaltig zu verstärken . Der Lehrer , der bis

dahin zuweilen ein paar erklärende Worte gesprochen hatte , trat

nun vor und rief den Kindern recht fteundlich zu : » So . nun

singen wir einmal Deutschland , Deutschland über

alles I " Sofort intonierte die Musik und gleich fiel die ganze
Korona ein . Auf „ Teutschland , Teutschland über alle »" folgte

. . Heil Dir im Siegerkranz " und die ersehnte Hurra -

ftimmung war da . So verwenden die Berliner Lehrer daS Kino

zur Belehrung und llnterl >altungl " >

So begrüßenswert das Unternehmen der Lehrer mt sich sein
dürfte , so sehr dürfte eS diskreditiert werden , wenn e » zu Patriotin

scheu Zwecken gemißbraucht würde . Die Arbeitcreltern tun gut ,
das Programm der Jugendvorstellungen sich etwas genauer zu be -

sehen und ihre Kinder vom Besuch fernzuhalten , falle sie von dieser

Veranstaltung eine Gefährdung ihres eigenen ErziehnngSwerkeS

befürchten . Wenn sie schon die Gehirnverkleisterung durch den

offiziellen Schulunterricht nicht verhindern können , sollten sie

wenigstens die Fortsetzung dieses Systems im Kino unmöglich zu

machen versuchen . _

Pfadfinderinspizierung .
Am Sonntag hatte man 1300 Jungen im Grunewald zu -

sammengctrommelt , um dieses Pfadfinderkorps dem Krön -

Prinzen vorzuführen . Zunächst große Vorstellung deS ReichS -
feldmeisters und der Vertreter deS Jungdeutschlandbundes ,
dann Besichtigung einer selbstkonstruierten Fernsprechleitung ,
Uebungen im Brückenschlag und Zeltebau , Abkochen . Dann

weiter große Verabschiedung unter besonderer Anerkennung für

vorzügliche Leistungen und Schluß . Eine geschickt arrangierte
Theatervorstellung ! _

Große Trauer herrschte am Sonntag in Strausberg . Dort

sollten beim Pferderennen die kronprinzlichen Farben ins Zeug
gehen und selbstverständlich siegen . Der Kronprinz hatte sein
Erscheinen besttmmt zugesagt , erschien aber nicht . Darum große
Enttäuschung !



Die honetten Leute gegen die proletarische Kunstpflege .
Daß die staatSerhaltenden Mächte , allen voran die Polizei , auch

den künstlerischen Bestrebungen der organisierten Arbeiterschaft

Schwierigkeiten zu bereiten suchen , ist nicht neu . Abgebrauchte

Zcnsurgesetze und die Abhängigkeit künstlerischer Kräfte in Beamten -

stellungen dienen ihnen als Mittel . Der Versuch , Karfreitagskonzerte
der Volksbühnen und des Volischors in der „ Neuen Welt " zu ver -

hindern , das Verbot von Rosenows Drama „ Die im Schatten leben " ,
das Zurückpfeifen des Organisten Jrrgang , der drauf und dran war ,
in einem Konzert des „ Vereins der Frauen und Mädchen der Arbeiter -

klaffe " Bachsche Musik zu machen und gar das Herausholen einer

Hofopernsängerin mitten aus einem Konzert des Gesangvereins

„ Fichte - Georginia " sowie andere rohe Eingriffe in die Kultur -

arbeit der Arbeiterorganisationen sind noch in frischer Erinnerung .

Jetzt begnügt man sich nicht mehr mit diesen Mitteln , jetzt übt

man den Terrorismus nicht nur gegen den abhängigeil Hofschau -

spieler oder Domorganistcn , sondern wagt es auch dem freien

Künstler Vorschriften zu machen . Da die Androhung der Mast -

regelung hier unmöglich ist , wendet man ein anderes , nicht minder

schmutziges Mittel an : die Denunziation .

Herr Friedrich Kahstler vom Lessing - Thcater hatte sich
bereit erklärt , am 13. März bei einer Märzfeier des sozialdemo -

kratischen Wahlvereins in Wilmersdorf mitzuwirken . Die „ D e u t sch e

Tageszeitung " hat davon Wind bekommen und brachte in

ihrer Nummer vom 14. März folgende Notiz :

Friedrich Kahstler bei einer sozialdemo -
kratischen Märzseier . Berlin , 13. März . Bei einer März -
feier des sozialdemokratischen Wahlvereins Wilmersdorf wird das

Mitglied des Deutschen Theaters . Friedrich Kahstler , als Rezitator
mitwirken . Wir glauben , dah zahlreiche Freunde dieses an -

gesehenen Künstlers die Nachricht nur mit Befremden und Be -
dauern lesen werden .

Zwei Tage nach dem Erscheinen der Notiz teilte Herr Kahstler
den Veranstaltern der Märzfeier mit , dast er seine Zusage zurück -

ziehen müsse , da es sich uni eine sozialdemokratische Veranstaltung

handelt , was ihm nicht bekannt gewesen sei.

Diese Erklärung wird jeden überraschen , der weist , dast Herr

Kahstler auch früher schon in Veranstaltungen sozial -

demokratischer Vereine gesprochen hat . Vielleicht hat
er das nie bemerkt , dielleicht ist er jetzt erst darauf aufmerksam ge -
worden . Wenn Herr Kahstler das behaupten sollte , würden wir nicht

wagen , es zu bezweifeln . Herr Kahstler must aber gewustl haben ,

dast er gerufen wurde , um revolutionäre Dichtungen vor

Arbeitern zu sprechen . Tiesem Rufe hat er mehrmals Folge

geleistet . An sich ist er also bereit , revolutionäre Dichtungen vor -

zutragen , nur vor einem sozialdemokratischen Publikum will er es

nicht tun .
Wir können und wollen Herrn Kahstler selbstverständlich nicht

zwingen in sozialdemokratischen Veranstaltungen mitzuwirken . Leb -

hast bedauern würden wir aber , wenn die N o t i z des Agrarier -
b l a t t e s zu dieser plötzlichen Erleuchtung des Herrn Kahstler über

den Charakter der Veranstaltungen , in denen er sprach , in irgend -
einer Weise beigetragen haben sollte . Wir werden unfern

Weg auch ohne dieKünstler , auf die Denunzia -
tionen der reaktionären Presse Eindrlick machen ,

fortsetzen ; im Interesse der Künstlerschaft aber

möchten wir wünschen , dast eS sich hier um einen

seltenen Ausnahmefall handelt .

Ueber die „ Deutsche Tageszeitung " wundern wir uns nicht , denn

wir kennen sie. Wir muten ihr auch nicht zu, dast sie uns anders be

handelt . Aber die Künstlerschaft sollte sich plumpe

Bevormundungsversuche dieser schmutzigen Art

sehr energisch verbitten .

Die Sterblichkeit in Berlin .

Das Jahr 1913 hat für Berlin mit einer ungewöhnlich
niedrigen Zahl von Sterbefällen abgeschlossen . Es starben
diesmal nur 28959 Personen und tot wurden 1954 Kinder ge -

boren , so daß die Gesamtzahl der Sterbefälle sich aus 29 713

stellte . Im vorhergehenden Jahre waren 31721 Personen

gestorben und 1741 Kinder tot geboren worden , das ergab

überhaupt 33 462 Sterbefälle . Auf je 1990 Personen der

durchschnittlichen Bevölkerung des Jahres sind in 1913

( gegenüber 1912 ) gestorben 13,48 ( 14,39 ) Personen , tot geboren
9,79 ( 9,84 ) Kinder , macht überhaupt 14,27 ( 15,23 ) Sterbefälle .
Diese Minderung der Sterbefällc ist nur zum
Teil aus einem Rückgang der Kindersterblichkeit zu erklären .

In 1913 starben ( ohne Totgeborene ) von Kindern des ersten

Lebensjahres 5693 , gegenüber 6931 in 1912 . Es ergibt sich
hieraus auch für die Sterbefälle der über ein Jahr alten

Personen noch ein bedeutender Rückgang : auf 22 456 in 1913 ,
gegenüber 23 949 in 1912 . Die Zahl der Sterbefälle ist in

den einzelnen Jahren manchen Schwankungen unterworfen ,
weil hier der Witterungscharakter seinen Einfluß — und

zwar nicht nur auf die Kindersterblichkeit , sondern auch auf die

Sterblichkeit der Erwachsenen — ausübt . Im ganzen aber

hat im Laufe der Jahrzehnte die Sterbeziffer Berlins sich
doch sehr beträchtlich verringert . Ueber 29 pro 1999 der Be -

völkerung hielt sie sich noch vor zwei Jahrzehnten , um die

Mitte der neunziger Jahre . Vor vier Jahrzehnten , in den

siebziger Jahren , stand sie sogar noch über 39 pro 1999 der

Bevölkerung . Damals fiel auch noch die K i n d e r st e r b -

I i ch k e i t sehr viel stärker ins Gewicht als heute . Die Sterbe -

sälle von Kindern des ersten Lebensjahres trugen zu der

Gesamtzahl der Sterbefälle in den siebziger Jahren fast die

Hälfte bei . Heute sind sie an ihr nur noch mit einem Fünftel
— 5693 von 28 959 in 1913 — beteiligt .

Krankenhaus oder Bcthaus ?

. Diese Frage warfen wir kürzlich in einer Notiz über die heutige
Art der Abhaltung des Gottesdienstes im Krankenhaus Am Friedrichs -

Hain auf . Wie wir hören , ist jetzt diese Angelegenheit für die Zu -
kunft in einer Form geregelt , gegen die Einwendungen kaum noch

erhoben werden können . Es ist angeordnet , dast der Gottesdienst
nur in dem hierzu bestimmten Räume abgehalten wird , die Teil -

nähme ist in das freie Ermessen der Kranken gestellt . Andachten in

den einzelnen Sälen abzuhalten , in denen Patienten der verschie -

densten Konfessionen , auch Dissidenten liegen , führt zu Belästigungen ,
die unerwünscht sind und sollten unterbleiben . Haben Kranke , die

bettlägerig sind , religiöse Bedürfnisse , so soll diesen in bestimmter

Fornt besonders Rechnung getragen werden .

Schwerer Bauunfall .
Ein schwerer Bauunfall ereignete sich gestern um die Mittags -

stunde auf dem Grundstück der Berliner Kindlbrauerei in Neukölln ,

an der Ecke der Jäger - und Hermannstraste . Auf dem Hofe nach
der Jägerstraste zu wird ein neuer Kiihltnrm gebaut . Zu diesem

Zwecke ist dort ein 25 Meter hohes Gerüst errichtet worden , das

zum grötzten Teil aus Eisen besteht . Als gestern mittag eine An -

zahl Arbeiter oben beschäftigt waren , brach plötzlich ein Holzbalken
und der Monteur Jansen auS Bochum und ein junger Hilfsarbeiter
au « Neukölln , dessen Name noch nicht bekannt ist , stürzten in die

/

Tiefe . Sie blieben schwer verletzt und besinnungslos auf dem ge -
pflasterten Hofe liegen und wurden dann nach dem Krankcnhause in

Buckow gebracht . Beider Verletzungen sind lebensgefährlich .

Aus dem Zuge gefallen .
Am Sonntagnachmittag gegen 3' / » Uhr wurde in Fredersdorf

an der Ostbahn in einem Zuge , der von Rustland kam , die Not -

bremse gezogen . Der Grund dazu war folgender : Ein russisches

Ehepaar , welches sich aus der Reise nach Berlin befand , vermistte

während der Fahrt bei der Station Fredersdorf ihr zehnjähriges
Mädchen . Es stellte sich heraus , dast das Kind unbemerkt

aus dem Zuge gefallen war . Durch Ziehen der Notbremse wurde

der Zug in Fredersdorf zum Stehen gebracht . Die Eltern und die

drei anderen Kinder wurden mit ihrem Gepäck ausgesetzt und

die Suche nach dem Kinde unternommen . Zwischen den Stationen

Strausberg und Fredersdorf , an der Eggersdorser Sandgrube , wurde

dann da ? Kind , an Kopf und Händen stark blutend , aber noch lebend

aufgefunden . Ein Arzt aus Neuenhagen war sofort zur Stelle , und

nach Anlegen des Notverbandes wurde das Kind zum Bahnhof

Fredersdorf gebracht . Hier traten dann die Eltern und Kinder die

Weiterreise nach Berlin im Vorortzuge an .

Zur Eingemeindung Treptows . Der Grundbesitzerverein des
Berliner und mittleren Orlsleils von Treptow hat dem Magistrat
einen Abdruck einer an das Staalsministerium gerichteten Eingabe
zugehen lassen , in der gebeten wird , die Eingemeindung Treptows
in Berlin nicht zu versagen , sondern im Gegenteil alles zu fördern ,
was zu einer Vereinigung dieser beiden Ortschaften dienlich sein
kann . Die Eingabe wird eingehend damit begründet , dast ohne die

Eingemeindung ' mit dem steuerkräftigen Berlin eine gesunde Weiter -

entWickelung der Gemeinde nicht möglich sei .

Die Möbel - Mcssc am Zoo schließt heute Dienstag , den 17. d. M. ,
ihre Pforten . Das große Interesse , welches diese Ausstellung der

Tischlerinnung in weiten Kreisen gefunden hat , wird am besten durch
den großen Besuch der Ausstellung — bisher über 260 MX) Personen
— bewiesen . Infolge des guten Erfolges bat die Tischlerinnung zu
Berlin beschlossen , auch im Herbst d. I . , und zwar von Mitte August
bis Mitte September , wieder eine Möbel - Messe in der Ausstellungs -
halle am Zoo zu veranstalten . Ferner ist beschlossen worden , die auf
der Möbel - Messe am Zoo ausgestellten Kleinwohnungseinrichtungen
für Wanderausstellungen in der Provinz zur Verfügung zu stellen .

Ein goldenes Kettenarmband ist auf dem Kirchweihfest des
Arbeiler - Radfahrervereins Solidarität in der Neuen Welt verloren

gegangen . Der Finder wird gebeten , Mitteilung an Karl Prescher ,
Jahnstr . 10, gelangen zu lassen .

Gesperrt . Die Prenzlauer Straße von der Alexander - bis zur
Hirlenstratze mir Ausnahme des StrastenbahnverkehrS wird wegen
Pflastcrarbciten vom 17. d. Mts . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt . _

Vorortnachrichten .
Allgemeine ( prtskrankenkasse fiülershof und Umgegenö .

Das Resultat der am 26 . Februar stattgefundenen Ausschuß -

wählen ist nun endlich — um einige Tage später , als es daS

Statut vorschreibt — im Kreisblatt veröffentlicht worden . Es er -

hielten bei den Arbeitgebern die Liste der Kleingewerbetreibenden
1 Delegierten und 4 Ersatzmänner ; die Liste der Hausbesitzer
3 Delegierte und 6 Ersatzmänner ; die Liste der Großindustriellen
11 Delegierte und 10 Ersatzmänner .

Bei den Arbeitnehmern erhielten die Listen der freien Gewerk «

schaften im Bezirk l , Treptow - Baumschulenweg , 11 Delegierte und
21 Ersatzmänner , die gegnerische Liste 1 Ersatzmann . I m B e -

zirk II , Johannistal - Nieder - Schöneweide freie Gewerkschaften
8 Delegierte , 16 Ersatzmänner . Im Bezirk III , Adlershof ,
Grünau , Alt - Glienicke , Bohnsdorf . Eichwalde , Rudow , freie Gewerk -

schaften 8 Delegierte , 17 Ersatzmännner , Gegner 3 Delegierte , fünf
Ersatzmänner .

Im ganzen Bezirk wurden für die freien Gewerkschaften 27 und

für die Gegner 3 ordentliche Ausschußmitglieder gewählt .

Tharlottenburg .

Am Sonntag , den 22. März er. , findet unter freundlicher Mit -
Wirkung des Elternvereins für sreie Erziehung ein Tagesausflug nach
Saatwinkel statt . Der Ausflug ist als Spielpartie für Knaben und
Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren gedacht . Die Arbeiter -
eitern werden ersucht , für eine recht rege Beteiligung der Kinder an
dieser Veranstaltung Sorge zu tragen . Eltern sind ebenfalls will -
kommen . Abmarsch früh 8 Uhr ab Bahnhof Jungfernheide .

Friedenau .

Gegen die Totschlagfreiheit der Streikbrecher .
Die öffentliche Protestversammlung gegen die Totschlagfreiheit

der Streikbrecher war so zahlreich besucht , dast der Versammlungs «
saal voll besetzt war . Ein stimmungsvolles Lied des Arbeitergesang -
Vereins Steglitz - Friedenau leitete die Versammlung ein . Der
Referent Genosse Z u b e i l zeichnete zunächst ein treffendes und
scharfes Bild der allgemeinen politischen Lage . Sie sei gekennzeichnet
durch ungehemmtes Wüten der Reaktion . Redner erinnerte an Herrn
Jagows jllngste Talen , an die Pläne , den Reichstag „ zum Teufel zu jagen " ,
an die Vorarbeiten zur Verstärkung der Hochschutzzölle im preusti -
schen Landlag und zeichnete auf diefen Hintergrund das Bild unserer
heutigen Justiz . Ans dem überreichen Material der jüngsten Zeit
stellte er gegenüber die Urteile gegen streikende Arbeiter den Urteilen
gegen Streikbrecher , Totschläger und ihre Arbeiter niederknallende
Gutsbesitzer . Das Frankfurter Urteil gegen die Genossin Luxem -
bürg , die Urteile in den Prozessen Leust und Dr . Meyer
wegen Kronprinzenbeleidigung vervollständigen das Bild . Eine
andere Justiz und andere Urteile seien nur zu erwarten
von Richtern , die aus Bolkswahlen hervor -
gegangen und jederzeit vom Volke absetzbar
s i n d.

Angesichts der Tatsache , dast �die Reaktion zielbewußt Schritt
für Schritt vorwärts drängt , sei es an der Zeit , daß die Arbeiter
zum Gegenangriff vorgehen .

In seinem Schlußwort gedachte der Vorsitzende des großen Krachs ,
der wegen der Charlottenburger Denkmalsgeschichte von bürgerlicher
Seite gemacht wird . Er erinnert daran , daß im vergangenen Jahre iu
Deutschland 167000 Arbeiter und Arbeiterinnen ans dem Schlacht -
felde der Arbeit getötet oder verstümmelt worden sind . Für dieses
Meer von Blut und Wunden habe die bürgerliche Presse
kein Wort des Interesses , geschweige der Entrüstung gefunden . Aber
sie schäumt vor Entrüstung über die Beschädigung des toten Steins

eines Monarchendenkmals I Hierauf gelangte eine Resolution einstimmig
zur Annahme , in der die Leitung der Partei aufgefordert wird , Massen -
aklionen gegen die fortgesetzte Begünstigung der notorischen Streik -
brecher zu entfalten .

Genossin Tille forderte die Frauen auf , die Jugend in revo -
lutionärem Geist zu erziehen . _ _

Sein Mandat niedergelegt hat , wie Bürgermeister Walger in
der letzten Sitzung der Gemeindevertretung mitteilte , der Ge -
meindeverordnete Kalkbrenner . Im Lager der Hiesigen „ Fort -
schrittler " sowohl wie auch bei allen Rückschrittlern herrscht darüber
große Freude . Herr Kalibrenner hat sich innerhalb der Gemeinde -
Vertretung stets als entschiedener Liberaler betätigt und sich da -
durch bei seinen Parteigenossen — jenen politischen Weichtieren —

furchtbar verhaßt gemacht . Zu welchen Mitteln diese Gesellschaft
greift , um einen unbequemen Mahner loszuwerden , zeigt ein Vor -

�ang , der sich im Sommer des vergangenen Jahres abspielte und
über den wir seinerzeit berichteten . Herr Kalkbrenner hatte da -
mals eine Maßnahme des Gemeindevorstandes scharf , aber sachlich
kritisiert . Der Gemeindevorstand beschloß , wegen dieser Kritik gegen
Herrn Kalkbrenner den Klageweg zu beschreiten . Einer der Haupt -
treiber in dieser Angelegenheit war der Gemeindeschöffe und zweite
Vorsitzende des fortschrittlichen Vereins , Herr v. Wrochem . ( Herr
Kalkbrenner war damals erster Vorsitzender dieses Vereins . ) Die
Herren wußten nun ganz genau , daß es Herr Kalkbrenncr , der
Staatsbeamter ist , auf eine Klage nicht ankommen lassen konnte ,
ohne seine Stellung zu riskieren . Es lag ihnen ja auch mehr
daran , ihn in öffentlicher Sitzung zu demütigen . Ter Kassierer
der Fortschrittler , Herr Leo Schultz , seines Zeichens Schweine -
züchter und Verleger des „ Friedcnauer Lokalanzeigers " , verstand
es , auf Ilmwegen die Angelegenheit in der öffentlichen Sitzung
der Gemeindevertretung noch einmal zur Besprechung zu bringen .
Bei dieser Gelegenheit wurde unter Zustimmung der Herren von
Wrochem und Schultz Kalkbrenner zu einer unbedingten Abbitte

gezwungen . Eine in bedingter Form ausgesprochene Entschuldigung
ließ sein Vorstandskollege v. Wrochem nicht gelten . Da die Mit -
glieder des fortschrittlichen Vereins , als echte Freisinnsmannen ,
diese Demütung ihres Vorsitzenden ohne Protest hinnahmen , trat
Herr Kalkbrenner aus der Partei der politisch Rückgratlosen aus .
Dem folgte jetzt seine Mandatsniederlegung . Das Gerede von
der angegriffenen Gesundheit des Mandatsmüden dürste nur inso »
fern stimmen , als denselben der Ekel vor dem Treiben seiner
Parteigenossen aufs Krankenbett geworfen hat . — Herr Kalk »
brenner war als Nichtangesessener in der dritten Klasse gewählt ;
es hat deshalb eine Ersatzwahl stattzufinden .

Bei der heute stattfindenden Ergänzungswahl für die dritte
Klasse ist strenge Stimmenthaltung zu üben , da nur Hausbesitzer
zu wählen sind .

Steglitz .
Die Wahl der HandlungSgehilfenbeisitzer zum Kaufmaunsgericht

Steglitz findet am Mittwoch , den 18 . März , iu der Zeil von
12 bis 2 Uhr nachmittags im Rathause , Kommijsionszimmer Nr . 2
statt . — Wahlberechtigt ist jeder Handlungsgehilfe , der am Wahltage
mindestens 25 Jahre alt ist , in Steglitz beschäftigt und in die Wähler «
liste eingetragen ist . Wahllcgitimalion ist nicht zu vergessen . Als
solche gilt die Wahlkarte des Magistrats oder eine Bescheinigung des
Prinzipals oder der Polizeibehörde , daß der Betreffende in Steglitz
als Handlungsgehilfe beschäftigt ist . Die Liste der freigewerlichaft -
lichen Handlungsgehilfen ist die L i st e 2 des Z e n t r a l - V c r -
b a nd e s der Handlungsgehilfen . Auf zur Wahl für
Liste 21 Am Wahltage erteilt Auskunft das . Wahlbureau der Liste 2,
Restaurant Clements , Düppelstr . 7.

Stralau .

Der Etat für das Jahr 1914 , der in der letzten Gemeinde «
Vertretersitzung zur Beratung stand , weist in Einnahme 708 829,97 M.
auf , dem eine Ausgabe von 566 602,77 M. gegenübersteht . Wie mit -
geteilt wurde , ist die Einwohnerzahl des Ortes um 42 zurück -
gegangen . Der Einkommenstcuerzuschlag wurde wiedwum auf
100 Prozent festgesetzt . Die Kanalisationsgebühr beträgt für
den inneren Ortsteil Alt - Stralau 4 Prozent , für den äußeren
am Markgrafendamm 28/4 Prozent . Eilt Antrag des Genossen Ascken -
darf , Einkommen von 660 bis 900 M. steuerfrei zu belassen , wurde
abgelehnt . Dagegen erhoben die notleidenden Grundbesitzer ein Geschrei ,
dast die Mehreinnahmen der Gemeinde ihnen zugute lommen soll .
Sie suchten hierbei den Anschein zu erwecken , als ob sich ihr Ein -
kommen noch unter der niedrigsten Steuerstufe bewege . Desgleichen
wurde der Antrag , die Gebühr von 10 Pf . für die Badelegitimations «
karten in Wegfall kommen zu lassen , abgelehnt . In der geheimen
Sitzung wurde die Weiterberatung der Anträge der Gemeinde «

angestellten sowie der Lehrer auf Gehaltsaufbesserung verlagt .
Im allgemeinen äußerten sich die Vertreter gegen die Aufbesserung
der Gehälter .

Erkner .

Unfall an der Abrichtcmaschine . In der hiesigen Treppengeländer «
fabrik von Albert Hernickc wurden vor einigen Tagen dem Tischler
Lauermann aus Kalkberge beim Kehlen von Fensterholz auf der Ab «

richtcmaschine drei Finger der linken Hand abgeschnitten . Der Ver -

letzte mußte nach Anlegung eines Notverbandes in das Rüdcrsdorfer

Krankenhaus gebracht werden .

Weiflensee .
Die Wahl der HandlungSgehilfenbeisitzer zum KaufmannSgericht

Wcißcnsee findet am Mittwoch , den 18 . März , nacbmiltagS
von 3 bis 5 Uhr , in den Borussia - Sälen , Berliner Allee 211 —215 ,
statt . Die Liste der freigewerkschaftlichen Handlungsgehilfen ist die

Liste 2 des Zentralverbandes der Handlungs -

g e h i l f e n. Wahlberechtigt ist jeder Handlungsgehilfe , der am

Wahltage mindestens 25 Jahre alt und am Orte beschäftigt ist , so -
fern er in die Wählerliste eingetragen ist . Zur Ausübung der Wahl
ist eine Bescheinigung des Chefs oder der Polizeibehörde notwendig ,
aus der hervorgeht , daß der Betreffende als Handlungsgehilfe in

Weißensee beschäftigt ist . Nähere Auskunft am Wahltage erteilt daS

Wahlbureau der Liste 2, Restaurant Alpenrose , Berliner Allee 60 .
Auf zur Wahl für Liste 2 I

Nowawetz .

Die Lesung des GcmeindeetatS wurde in der letzten Sitzung be -
endet . Die einzelnen Kapitel stellen sich in Einnahme und Ausgabe
wie folgt : Allgemeine Verwaltung : Einnahme 82 600 M. , Ausgabe
132 800 M. lZuschust 100 200 M, ) ; Polizeiverwaltung : Einnahme
10 500 M. , Ausgabe 50 800 M. fZuschuß 40 300 M. ) ; Grundstücks -
und Sirastenverwaltung : Einnahme 51 500 M. , Ausgabe 83 600 M.
fZuschuß 32 100 M. ) ; Feucrlöich - und Fuhrwesen : Einnahme 12 M. ,
Ausgabe 12 200 M. ( Zuichust 12 188 M. ) ; Friedhofsverwallung :
Einnahme 11140 M. , Ausgabe 11140 M. : Schulverwaltung :
Einnahme 134 232 M. , Ausgabe 463 180 M. fZufchust
328 943 M. ) ; Armenvcrwaltung : Einnahme 24 107,50 M. , Aus¬
gabe 61497,50 M. sZuschust 37 390 M) ; Mittclschulverwaltung :
Einnahme 2347,26 M. , Ausgabe 2847,26 M. ; Kapital - und
Schuldenverwaltnng : Einnahme 38 200,34 M. . Ausgabe 205 893 M.
( Zuschuß 167 693,34 M. ) ; 5ianalisationsverwaltung : Einnahme
74 300 M. , Ausgabe 74 300 M. Elektriziläts - und Straßenbahn «
Verwaltung : Einnahme 154 000 M. , Ausgabe 116 300 M. ( Ueber -
schiist 37 700 M. ) ; Steuerverwaltung : Einnahme 803 465 M. , Aus¬
gabe 115 350 M. ( Ueberfchust 688115 M. ) ; Insgemein : Einnahme
596,24 M. . Ausgabe 7591,90 M. ( Zujchuß 6995,66 M. ) . — Beim
Kapitel „Schulverwaltung " betonte Gemeindevcrlrcter Reiff die Not -
wendigkeir einer geregelten Schulzahnpflege . Der Bürgermeister
erwiderte , daß diese Einrichtung später möglich sein werde : es fehle
zurzeit jedoch an genügendem Material zur Berechnung der Kosten .
Genosse Neumann stellte ihm einen Bericht über die Gestaltung
der Zahnpflege in einer Vorortgemeinde zur Versügung , und schloß
sich dem Wunsche nach baldiger Schaffung der Einrichtung an . Der
den Direktoren der höheren Schulen bisher bewilligte Disposilions «
fondS von 50 M. pro Klasse wurde gegen den Prolest des Gemeinde -
Vertreters Direktor Röhl auf 30 M. herabgesetzt , nachdem Genosse
Neumann die Reduzierung damit begründet hatte , dast dieser Satz doch
in anderen Gemeinden ausreiche . Im weiteren Verlauf der Debatte
kritisierte Genosse Neumann die hoben Ausgaben für höhere Schulen und
ersuchte nm Angabe der Schülerzahl , um festzustellen , welchen Zuschuß
die Gemeinde für jeden Schüler , vor ollem für die auswärtigen , zu
zahlen habe . Bei Prüfung der Schulverwallung habe er mit dem
Genossen Fester festgestellt , daß jede Schülerin des Lyzeums einen
Zuschuß von 175 M. erfordere und daß die auswärtigen Schülerinnen
der Gemeinde rund 2000 M. pro Jahr kosten . Der Zuschuß für die
auswärtigen Schüler des Realgymnasiums betrage pro Jahr ins -
gesamt etwa 7500 M. Die Kosten für einen VolkSschiiler seien
dagegen sehr gering , sie betragen nur 78 M. Es sei ein unhalt »
barer Zustand , daß die ärmste der Vorortgemeinden jür die



Kinder reicher Eltern so diel bezahle , während für die Dollsichulen
'

»och vieles zu wünschen übrig bleibt . Um die Ausgaben für die
Schulen zu verringern , beantrage er , die für Erteilung des Religions -
Unterrichts andersgläubiger Kinder angesetzte Summe zu streichen ,
da die Gemeinde zur Zahlung gesetzlich nicht verpflichtet sei . Mit
demselben Recht wie die anderen Konfessionen könnte ja auch die
Freireligiöse Gemeinde einen Zuschutz fiir ihre Zwecke verlangen .
Energischen Einspruch legte Genosse Neumann gegen die Behauptung
des Bürgermeisters ein , datz er ja doch aus ganz anderen Gründen
für die Streichung der Summe eintrete . Gemeindevertreter Nathan
polemisierte hauptsächlich gegen die Ausführungen des Vorredners
und trat für Ablehnung des Antrages ein . Die höheren Schulen
würden sehr billig verwaltet nnd seien ein Segen für die Gemeinde .
Für die Forderungen der Volksschulen und der Lehrer habe die Ver -
tretung stets ein offenes Herz gezeigt . Bei der Forderung von ööOO
Mark für eine chemisch - physikalische Einrichtung im Lyzeum er -
klärte Genosie Singer , dah er und seine Freunde zwar nichts dagegen
hätten , aber doch dagegen stimmen mutzten , weil die ebenso
berechtigte Forderung nach Einführung des Hauswirtschaftsunterrichts
für Volksschülerinnen noch immer nicht erfüllt sei . Der Bürger -
meister versicherte , datz Erbebungen über die Durchführbarkeit des
Hauswirtschastsunterrichts bereits seit längerer Zeit schweben . Die
Einführung desselben werde sicherlich möglich sein . — Beim Kapitel
„Kanalisationsverwaltung " betonte Gemeindeverlreter Reiff die Not -
wendigkeit einer baldigen Verlegung der Klärstation . — Beim Kapitel
» Stratzenbahnverwaltung * teilte Gemeindeverlreter Nathan mit , datz
die Stratzenbahn im vergangenen Jahre 1200 000 Personen be -
fördert habe . — Die Steuerzuschläge für das Jahr 1S11
wurden wie folgt festgesetzt : Einkommensteuer 160 Prozent ,
Grundwertsteuer 4 Promille für bebaute und 6,67 Promille
für unbebaute Grundstücke ( das sind 381,5 Proz . der staatlich ver -
anlagten Grund - und Gebäudesteuer ) , Gewerbesteuer 1. und 2. Klasse

' 300_ Proz . , 3. und 4. Klasse 200 Proz . , Betriebssteuer 100 Proz . ,
Umsatzsteuer 1 Proz . für bebaute und l�/g Proz . für unbebaute
Grundstücke . — An Schulgeld werden an den höheren Schulen er -
hoben : Vorschule 100 M. für einheimische , 120 M. für auswärtige
Schüler : Realgymnasium : fiir einheimische Schüler 130 M. , für
auswärtige 160 M. — Die Kanalisationsgebühren betragen wie im
Vorjahre 3 Proz . des Grundstücksnutzertrages .

Trevtow ' Baumschuleuweg .
Tie Gemeindevertretung erledigte den Haushaltsvoranschlag

in einer Dauersitzung , die sich von 6 Uhr abends bis 12 � Uhr
nachts hinzog . Unter dieser Länge der Sitzungen können die
Verhandlungen aber kaum gewinnen . Aufsallend für den Zuhörer
ist ferner die Scheu vor der Leffentlichkeit , die einzelne bürgerliche
Herren an den Tag legen . Was ihnen irgend kritisch erscheint ,
wird in die geheime Sitzung verlegt . Da hilft kein Protest der
Linken , kein Appell an den Mannesmut , sicher ist sicher . Sogar
die unschuldige Angelegenheit der Realschuleinweihung muhte
später diesen Weg gehen und ebenso die beantragten recht wesent -
liehen Gehaltserhöhungen für höhere Gemeindebeamte und einen
Schulleiter , die letzteren Dinge sogar , trotzdem es schien als ob
die Mehrheit diesmal nicht so bewilligungseifrig war , vielleicht
aber auch „ noch nicht " . Man kann die Scheu erst verstehen , wenn
man annimmt , dah die bürgerlichen Herren bei der geplagten
Rcalschulfeier einmal aus dem Vollen schöpfend nach oben reprä -
sentieren und glänzen möchten , während die Gemeindefinanzen
durchaus nicht so glänzend stehen . Um den Etat zum balanzieren
zu bringen und eine Steuererhöhung zu vermeiden , muhte man
den letzten Rest des Ausgleichsfonds mit 43 000 M. heranziehen .
Da ist es begreiflich , dah die Einleitungsreden alle mehr oder
weniger auf Sparsamkeit gestimmt waren . Da im gleichen Moment
den Noblen spielen , das verstehen eben auch die „ guten " Bürger
nicht . An sich zeigte sich die Vertretung recht „streichlustig ". Etwas
weitherziger war man gegenüber der Sternwarte , deren Kultur -
wert allseitig Anerkennung fand . Der gemeindliche Zuschuß wurde
von 300 auf 750 M. erhöht . Weniger entgegenkommend zeigte
man sich aber den Wünschen unserer Genoffen auf Bereitstellung
von 3000 M. für Arbeitslosenfürsorge im kommenden
Jahr . Bekanntlich ist im letzten Winter ein solcher Betrag bc -
willigt und aufgebraucht worden , so datz es nur logisch wäre , für
solche Zwecke Mittel schon im Etat vorzusehen / Ein solcher Antrag
wurde aber abgelehnt und die Beschluhfassung über die kommende
Arbeitslosenfürsorge bis zum Herbst zurückgestellt , weil sich dann
die Arbeitslosigkeit wie die Gemeindefinanzen besser übersehen
liehen . Vielleicht hat man bis dahin aber den dafür bereitstehenden
Dispositionsfonds schon für Gehaltserhöhungen der oberen Beamten -

klaffen und für Festivitäten hinwegdisponiert . Dagegen soll jetzt
ein alter und nur zu berechtigter Wunsch in Erfüllung gehen , indem
den Feuerwehrleuten bei nächtlichen Alarmierungen die Stunde
mit 50 Pf . vergütet werden soll . Beschlossen hat das zwar der

Feuerwehrverein selbst , doch ist dies natürlich nur mit Gemeinde -
Mitteln möglich . Die eingangs erwähnten Schwierigkeiten in der

Finanzgebarung der Gemeinde dürften sich nach den Ausführungen
des Bürgermeisters im laufenden Jahre durch die wenn auch nur
geringe Besserung am Baumarkt etwas heben . Immerhin bleibt
das Haupthindernis in der Entwickelung der Gemeinde , wie von
unseren Vertretern hervorgehoben wurde , die von der Regierung
hartnäckig verweigerte Verschmelzung mit der Muttergemeinde
Berlin . Das wird aber die bürgerlichen Herren nicht hindern ,
bei nächster passender Gelegenheit die Vertreter derselben Instanzen ,
die ihnen die Ruten binden , a n z u h o ch e n. Ihr Männcrstolz
vor Königsthronen zeigte sich schon am gleichen Abend bei der

Wahl der Mitglieder der Schuldeputation . Trotz der drin -
genden Forderung auf einen Sitz für einen Vertreter der dritten
Wäblerklasse fand der dafür Vorgeschlagene nur die Stimmen der
Linken . Es werden also auch künftig zwei Herren der ersten und
einer der zweite Kalffe darin herrschen , die selbst keine Kinder

zur Volksschule schicken . Ein anderer Beschlutz hätte ja die Mih -
billigung der Aufiichtsbehörde finden können ! In die Bau -

kommission wurden für die dritte Klaffe Genosse Hartmann und

Herr Kröbel delegiert . Unsere alte Forderung , in die Lieferungs -
vertrüge der Gemeinde die Tarifvertragsklausel aufzu -
nehmen / wurde abgelehnt , doch soll später noch einmal darüber

verhandelt werden , wenn die diesbezüglichen ReichStagsverhand -
lungen beendet sind .

Trebbin sKrcis Teltow ) .

Die Abschaffung des Bürgcmchtsgeldrs wurde in der letzten
Stadtverordnetenversammlung von der Etatsberatungskommission
befürwortet . Die Einnahmen aus dieser unzeitgemätzen Steuer sind
in den letzten Jahren immer geringere geworden . Sie betrugen im

Jahre 1911 738 M. . 1912 622 M. und 1913 nur noch 252 M. Der
Stadtverordnete Drachholz vertrat die sonderbare Auffassung , datz
mit der Abschaffung dieser Gebühr die Zahl der Ortsarmen
steigen werde . Des weiteren führte dieser Herr Klage über
die Warenhäuser und Konsumvereine , die den kleinen Ge -

schäftsmann am Orte ruinieren : es sei daher notwendig , datz
die Gewerbesteuer um 30 Proz . herabgesetzt werde . Die Genossen
Schönsee und Richter beleuchteten diese rückständige Auffassung in

gebührender Weise . Der Etat balanciert mit 127 700 M. Als Zu -
schlüge sind festgesetzt 170 Proz . zur Einkommensteuer , 135 Proz .
Gewerbesteuer , 100 Proz . Betriebsstcuer und 2,30 Proz . Grundwert -
steuer . Unsere Genossen beantragten , die Einkommen unter 900 M.

steuerfrei zu lassen , die Abschaffung des Bürgerrechtsgeldes und

Gründung eines Fonds zur Erwerbung von Ländereien im Weich -
bilde der Stadt . Der Etat wurde unter Ablehnung der Anträge
unserer Genoffen angenommen .

Petershagen bei Frcdersdors .

In der Gcmciildevrrtrcterfitzuiig lag zunächst ein Antrag des

Haus - und Grundbesitzervereins PelerShagen vor , am Stienitzsee an

geeigneter Stelle eine Badestelle zu errichten . Auf Antrag unserer
Genossen wurde die Sache einer Kommission von drei Personen
überwiesen . Zu der Festsetzung des Voranschlages des Gemeinde -
etats für 1914 war von 12 Einwohnern , natürlich waren eS

Bauern , ein Einspruch eingegangen , der sich gegen die Hinaussetzung

der Grundwertsteuer von 2 auf 2,2 pro Tausend und gegen
die Herabsetzung des Gemeindesteuerzuschlages vdn 110 auf 100 Proz .
wendete . Die Begründung , dem kleinen , armen Parzellenbesitzer
nicht noch mehr Lasten aufzuhalsen , war denn doch etwas faden -
scheinig und man merkte es denen , die den Antrag begründeten wohl

an , datz sie nur für ihren eigenen Geldbeutel fochten . Der Etat ,
welcher in Einnahme und Ausgabe 31 752 M. beträgt , wurde mit
6 gegen 4 Stimmen gutgeheitzen . Das Vermögen der Gemeinde

beträgt zurzeit 69 944,78 M, welchem eine Schuldenlast von 47571 M.

gegenübersteht , darunter befinden sich über 11000 M. , welche für
kirchliche Zwecke im Laufe des letzten Jahres aufgenommen wurden .
Von Interesse für die Einwohner unseres , wie auch der umliegenden
Orte dürfte sein , datz ab 1. April d. I . ein Arzt sich hier niederlätzt .

Nieder - Schönhausen -

Tie lebte Gcmcindcverrrctersibung hatte sich nochmals mit der

Filialsteuer zu beschäftigen , weil die Regierung verschiedene Aende -

rungen des Statuts verlangte . Genosse Hellrich ersuchte um Ab -

lehnung der Steuer . Abgesehen davon , datz die in Ansatz gebrachte
Summe von 7500 M. aus dieser Steuer nicht erzielt werde , müsse
sich die Vertretung an den Gedanken gewöhnen , Grotz - Berlin als
eine Wirtschaftseinheit zu betrachten . Um die hiesigen Geschäfts -
leute nicht zu schädigen , wolle man die Berliner Konkurrenz fern -
halten , und gleichzeitig wolle man der Gemeinde ein Einnahme
sichern . Gegen die Stimmen unserer Vertreter wurde die Steuer

angenommen . Seit dem Jahre 1911 werden die jährlichen Fehl -
betrüge aus de » vorhandenen Fonds gedeckt . Dieses Jahr sind
für 83 000 M. Deckung » u suchen . Als geradezu unerhört� inutz
die Art bezeichnet werden , wie man diese « rumme zu decken suchte .
Borgeschlagen war vom Gemeindevorstand , den Wasserzins von
20 auf 25 Pf . pro Kubikmeter , ferner die Hundesteuer von 25 auf
30 M. zu erhöhen . Das Schulgeld soll an den höheren Schulen
für die Unterstufen von 100 aus 120 M. , für auswärtige Schüler
auf 140 M. , bei den Oberstufen von 120 auf 140 M. und für
auswärtige Schüler auf 160 M. erhöht werden . Den unbebauten

Grundbesitz wollte man also vollständig verschonen von irgend -
welchen Lasten . Damit erklärten sich die Hausbesitzer nicht ein -

verstanden , sie verlangten Wegfall des Wasserzinses , dafür aber

Erhöhung der Grundwertsteuer , und zwar für bebaute Grundstücke
von 3 auf ' äV* Proz . , und für unbebaute von 6 auf 6lh Proz .
Diesem Vorschlage stimmte auch unsere Vertreter zu . Bezüglich
der Hundesteuer ersuchte Genosse Breitmann , die Wachhunde steuer -
frei zu lassen oder aber nur eine geringe Steuer zu erheben . Hier -
über sollen noch Erhebungen angestellt werden ; im übrigen wurde
der Erhöhung von 25 aus 30 M. zugestimmt . Die Erhöhung des

Schulgeldes an den höheren Schulen wurde einstimmig beschloffen .
Um die Finanzen etwas zu bessern , wurde die Ausnahme einer

Anleihe von 100 000 M. bei der Krcissparkassc zu 4) � Proz . be -

schloffen . Dem Abschluß eines Vertrages , betreffend die Versiche -
rung gegen Haftpflicht bei Hilfeleistungen der Berliner Feuerwehr
wurde zugestimmt . Tie Kosten �betragen pro Jahr 115,50 M.

Hieraus folgte eine nichtöffentliche Sitzung , die sich bis nach Ih Uhr
nachts hinzog .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Hermsdorf b. Berlin . Dienstag , den 17. März , abends 8 Uhr , im

Gcmcindebaus .
Neukölln . Donnerstag , den 13. , und Freitag , den 20. März , nach -

mittags 5 Uhr , im Rathause , Berliner Str . 63. Tagesordnung u. a. :
Bericht über die Beschlüsse der Kommission zur Bclämpsung der Arbeits -
losigtcit , Abschluß eines Vertrages mit dem Verein für soziale Kolonisation
Tcuy ' lplandS und Bewilligung von Mitteln in Höbe von 10 000 M. Be -
ralung und Feststellung des Stadthaushaltsvoranschlages und des Steuer -
Planes sür das Rechnungsjabr 1914 .

Pankow . Heute Dienstag , nachmittags 4 Uhr , im Rathause . Etat -
beratung .

Wilmersdorf . Morgen Mittwoch , den 18. März , abends 6 Uhr , in
der Aula der Viktoria - Luisenschulc . Ublandstratze . Tagesordnung u. a. Zu -
schuß zur Veranstaltung der 6. Olympiade ; zweite Etatberatung , hierzu
Petition um Offenhaliuiig der Fisch - und Fleischhalle .

Diese Sitzungen sind össcntlich . Jeder Gcmcindeangchörige ist he-
rcchtigi , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zrauen - Lefeabenöe .
Adlershof . Morgen Mittwoch , abends 8' / . Uhr , Bismarckstr . 31.

Iugendveranstaltunge « .
Wilmersdorf . In unserem Jugendheim , Mannheimer Str . 51, findet

heute Diensiag , abends 8' / , Uhr , ein Vorwag über „ Solidarität "
statt . Rcscrcnt : Herr Adam Ruppert . An jedem Mittwoch : Liederabend ,
an jedem Donnerstag : Lcscabcnd . Sonntag , den 29. März , nachm . 4 Uhr :
Sjch u I e n t l a s s u n g s s c i c r mit F e st r e d e und N e z i -
lationen . Eintritt sür Jugendliche und deren Angehörige steil

/kus aller Welt .
Die Sittenstrengen .

In unserer sittlich geläuterten Zeit versteht es sich am Rande ,

dah man nach besten Kräften den Polizeikampf gegen das horizon -
tale Gewerbe führt . Von Zeit zu Zeit liest man in den Blättern ,
daß wieder einmal eine Kupplerin von Gesetzes wegen verdonnert
wurde . So erhielt dieser Tage in Frankfurt a. M. eine Frau auf
Anzeige wegen Kuppelei einen Monat Gefängnis . Sie beherbergte
mit Wissen der Polizei Prostituierte , auf deutsch : sie hielt ein
Bordell . In der Berufungsverhan . dlung wurde ihre Strafe
auf Grund der polizeilichen Duldung , und weil ein Widerstreit
mit den tatsächlichen Verhältnissen geltend gemacht worden war ,
auf eine Woche Gefängnis herabgesetzt . Selbst der Staatsanwalt

plädierte für die Strafminderung .
Beruhigt legt der sittlich geläuterte Philister sein Blatt aus

der Hand . Er weih , das Auge des Gesetzes wacht und sorgt , dah
das Geschwür am Körper der kapitalistischen Kultur nicht allzu
sichtbar in die Augen springt .

Weniger bequem haben es freilich die Vertreterinnen der
venus vulgivagu . Hier werden sie verdonnert , dort müssen sie
sich durch Geld und gute Worte stillschweigende Duldung erkaufen .
Verschiedene Prozesse der letzten Zeit haben dafür ja recht lehr -
reiches Material geliefert . Man verfolgt die Unzucht mit aller

Strenge . Wie famos nehmen sich dazu die Polizeiposten
aus , die in diversen Städten die Ein - und Ausgänge bestimmter
Strahen zieren und deren Polizciblick Anstand , selbst Wenns schwer
fällt , erheischt !

Man kuriert gesellschaftliche Schäden , indem man Schönheits -
pflästerchcn auf allzu sichtbare Wunden klebt und sonst den lieben
Gott einen guten Mann sein läßt . Selbst das in der kapitalistischen
Gesellschaft Erreichbare , das geeignet wäre , der zunehmenden
Prostitution einen Tamm entgegenzusetzen , geschieht nicht , denn
höher noch . als die Sittlichkeit bewertet der Bourgeois stets
den Profit . Für eine Arbeitslosenversicherung
beispielsweise — erfahrungsgemäß verfallen unzählige weibliche
Arbeitslose der Prostitution — ist kein Geld vorhanden . Warum
auch ? Sorgt doch von Zeit zu Zeit Polizei und Gericht dafür ,
dah die Unsittlichkeit an irgend einer Prostituierten gesühnt wird ,
damit der sittlich geläuterte Philister beruhigt sein Blatt aus der

Hand legen kann .

Das Erdbeben in Japan .

Zu dein gestern gemeldeten Erdbeben wird aus Tokio

gemeldet , datz der Gouverneur des Landbezirkes A t i k a

telegraphiert , bei dem Erdbeben in vier Kreisen seien
435 Häuser eingestürzt und 83 Personen
getötet oder erheblich verletzt worden , im Kreise Sendrokn

allein 387 Häuser und 75 Personen . Die Verkehrswege sind
beschädigt und grotzen Teils unterbrochen .

Die Hochflut in Südrnflland .
Ueber die Hochflutkatastrophe an den Ufern des A s o w s ch e n

Meeres sind noch folgende Einzelheiten zu melden : 176 Arbeiter ,

die beim Bau der Kubanbahn beschäftigt waren und in einer Baracke

chliefen , flüchteten vor der Flut auf einen Arbeiterzug . Ehe der

Zug abfahren konnte , wurde er von dem andrängenden

Wasser umgeworfen und die Arbeiter wurden von den

Fluten fortgerissen . Der Orkan wütete zehn Stunden

lang . Als das Wasser zurückwich , zeigte sich ein furcht -

bares Bild der Zerstörung . Der Bahndamm

bildete auf eine Strecke von acht Werst einen Trümmer -

Haufen von Schienen und Schwellen . Aus Lokomotive

und Tender wurden erstarrte Leichen gefunden in

Lagen , die die furchtbaren Anstrengungen verraten , die die Unglück -

lichen gemacht hatten , um sich zu retten . Andere Orte , an denen das

Wasser gewütet hatte , sind gleichfalls mit Trümmern von Wohn -

srätten und einer großen Zahl Leichen bedeckt . 48 Menschen

retteten sich auf schwimmenden Trümmern . An einer der heim -

gesuchten Stellen standen vorher 380 Arbeiterhäuser mit

tausend Bewohnern . Wie viele von diesen umgekommen

sind , ist bisher noch unbekannt . Am Ufer wurden zahl -

r e i ch e L e i ch e n aufgelesen . Eine Anzahl beherzter Männer sind

auf das Meer hinausgefahren , um von der Strömung Fortgetriebene

und noch Lebende zu retten . Die Boote sind bisher nicht zurück -

gekehrt . _

Im Kampf mit den Elementen .

Ein schweres Sckiffsunglück wird von der englischen Küste
gemeldet . Die schwedische Bark „ Trifolium " , von

Gothcnburg nach Bahia unterwegs , wurde nahp Lands End

in einem furchtbaren Sturm schiffbrüchig . Der K a p i -

t ä n , der z >v e i t e Maat und drei Mann der Be -

satzung ertranken , dör erste Maat und fünf Matrosen
wurden von der Küstenwache unter großen Anstrengungen
gerettet .

Als die Notsignale des „ Trifolium " gesichtet waren , eilte

die Küstenwache von Sennen mit dem Raketenapparat nach
dem Punkte der Küste , gegen den die „ Trifolium " getrieben
wurde . Kapitän A l s s o n hielt auf die Küste zu , doch geriet
die „Trifoliuni " auf eine Klippe . Die erste Welle , die

jetzt über das Deck fegte , nahm den Kapitän und

vier Mann mit sich . Die übrigen retteten sich
in die Takelage . Einer der von Bord Geschwemmten
kletterte auf die Klippe zurück , die übrigen er -

tranken . Eine Rakete ' wurde abgefeuert , doch fiel
die Leine so , datz sie die Verunglückteil nicht mehr er -

reichen konnte . Noch ein Matrose wurde über Bord geschwemmt ,
doch gelang es ihm , eine vom Schiff herabhängende Raketen -

leine zu erfassen und sich gegen die Küste zu ziehen . Der

erste Offizier der Küstenwache eilte ihm entgegen . Mehrere
Male tvurde er von den Wellen niedergeworfen und

beträchtlich verletzt , doch konnte er den Mann an

Land bringen . Ein anderer Matrose , der ins Wasser gc -

sprungcn war , wurde ans gleiche Weise gerettet .
Die übrigen Mannschaften in der Takelage wagten endlich auch

den Sprung ins Wasser . Mit ihnen fiel der eiserne Mast ins

Wasser und erschlug einen der Schwimmer , - tzie

übrigen drei wurden gerettet , daruntei : der erste Offizier , tz/r

sich beide Beine gebrochen hatte . Zwei Leichen sind an den

Strand gcschivcnlmt worden .
* *

ch
Die Rettungsstation W a n g e r o o g der Deutschen Gesellschaft

zur Rettung Schiffbrüchiger hat am 16. März von dem deutschen

Schoner . Sophie " , gestrandet am Rordsirand , mit Asphalt von

Bremen nach Dundee bestimmt , fünf Personen durch Rettungs -

boot . Bismarck " der Station gerettet .

Nachklänge zum Kieler Werftprozefl .

Im Jahre 1909 wurde in Kiel gegen die Kaufleute

F r a n k e ii t h a l und I a c o b s o h n sowie gegen mehrere Beamte

der Kieler Reichswerfl wegen großer lliiregelmätzigkeitcn - und Unter -

schleife verhandelt . Großes Aufsehen erregte damals , dah der

Staatsanwalt mehrere Male von dem Verschwinden loichtiger Akten -

stücke und dem Einschmuggeln von gefälschten Akten Mitteilung
machte . Vor einigen Tagen wurde nun der Landgerichts -
d i e n e r Wolfs , der früher als Aufseher im Kieler Unter -

suchungögesängnis beschäftigt war , verhaftet . Eine bei dem

Verhafielen vorgenommene Haussuchung scheint nun auch andere

Personen belastet zu haben . Jetzt sind auch der frühere Hausvater
des Kieler Gefängnisses Wahlert und der frühere Hilfsgesangcnen -

aufseher Griese verhaftet worden .

Kleine Notizen .

Mutter und Kiud überfahren . Am Sonntag sprang in Rode »

wisch i. Voigtl . das sechsjährige Töchterchen des Pflegers Engel »
in a n n aus der Haustür über die Straße vor ein heranfahrendes
Automobil . Die Mutter rannte dem Kinde nach , um es zu retten ,

wurde aber zusammen mit dem Kinde überfahren und

9 C '
Einbruch in das Lübecker Museum . In der Nacht zum Montag

wurden mittels Einbruch im Lübecker Museum zahlreiche goldene ,

silberne und lupfcrue Münzen aus dem 17. und 18. Jahrhundert
sowie wertvolle Ringe auS dem Jahre 1000 und sonstige Kostbar -

kciten : Medaillons , Broschen , Vorstccknadeln , Armbänder gestohlen .
Der Dieb hat sich nach Schluß der Besichtigungszeit einschließen

lassen und sich später mit einer starken Leine aus einem Fenster

heruntergelassen .
Die ' Suffragetten . Am Sonntag um Mitternacht wurde die

Feuerwehr nach der Ausweichstelle der Midland - Railway bei Kings
Norton gerufen , wo eine Anzahl Eisenbahnwagen in

Flammen stand . Sechs sind vollständig zerstört , drer

schwer beschädigt wooden ; der Schaden beträgt über 1000 Psd . «terl .

In der Nähe fand man Druckschriften der Frauenstimmrechts .

bewegung .
Gcrüstcinsturz in Leipzig . Auf dem Gelände der Buchgewerbe »

ausstellung in Leipzig ist Montagnachmittag beim Bau des

Wellenbades ein G e r ü st eingestürzt , wobei eine Anzahl Arbeiter

unter den Trümmern begraben wurde , vi er Arbeiter wurden

schwer verletzt aus den Trümmern geborgen , mehrere
andere erlitten leichtere Verletzungen .

Eingegangene Druckschristen .
Monte Carlo . Ein Mahnwort von Dr . Armin . 1,50 Z». —

C. Konegen , Wien I .
Albanien und seine Nebenländer . ( K. Flemmings Generallartcn . )

1,50 M. — C. Flemming , Berlin W 35.
Lrganisationsfragen der Hartgummidrechsler . Verhandlungen

der Reichslonserenz der Hartgummidrechsler 1913. 30 Ps. — Deutscher
Holzarbcitervcrband , Berlin 80 16.

Anleitung zur deutsche « Lektüre . Von R- M. Meher 80 Ps. ,
geb. 1,25 R. - ®. vondi , Berlin .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für dl » Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche ( Farbenschler ) , Wclcgcn
beitsfauf . Fäbrtflagcr Mauerboff ,
Grojze Franksurterstratze 9, Flurein -
gang . . VorwärtS ' lescrn 10 Prozent
Extrarabatt .

Steppdecken billigst Fabrif Große
Franlsurlerslrake 9, Zlurcingang .

Gardincnliaus , Große Franb
furterstraße 9. Kein Laden !

Milchgcschäftseinrichtungen ,
Milchverkaussgesäße , Milchfannen ,
Milchmaße , Milchfiebe , Butter .
Maschinen , Wiegeschalen billigst . Spe .
zialgeschäst Hermann Jordan , Michael -
firchstraße 21. 33/3 *

Gaszuglampen 6,00 , Hängelicht -
Pendel 4,50 , Wandarme 1,50 . Spezial -
vreise — 4 Geschäfte — Große Frank »
furterstraße 9Z , Reinickendorser -
slraße 120, Schönhauser Allee 121,
Neufölln , Berlincrstraße 102. 22L0K «

Teppiche t ( sehlerhaste ) in allen
Größen , säst sür die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn . Hacke -
scher Marli 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Kiiidcrwageu l Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Ricsenauswahl .
Spottbillig I Richardi , Warschauer -

straße 80.
_ _ _ _ _ 224 2K*

vettenderkanf ! Prachtteppiche .
Gardinenauswahl I Plüschportieren I
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer ,
Wäsche ! Herrenanzüge , Paletots ,
Uhrenverkaus ! Schmucksachen ! Wand -
bilder , Einsegnungsgeichenke ! Spott -
billig ! Leihbaus Waiichauerstraße 7.

Gardine » l Steppdecken ! Bortieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardincnhaus Brünn , Hacke -
schfcr Marli 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags gcöfsnet . *

Aft leuderperkaus l Psandleih -
Haus Hermannplatz 6. Anlamm -
Iimgen oerschicdencr Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
Miioust . miaust Ricsenauswahl
Mckettanzüg e, Gchrockanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Damengarde -
xvbeii . Pdzftichen , Goldlachen , Ührcn -
verlaus . Tcdp. ' chverfauf . Wöscheverlaus ,
Gardinenverüluf , Bettenoerfaus , Wer-
mieltmgsbctt , Brautbeltcn , Aussteuer -
fachen , Steppded ' en , Tischdecken , Wand -
bilder . Passende ' Festgescheickc . Jeder -
mannZ allcrbill ' igste Kaufgelegenheit ,
nur HermannplnS 6. *

Teilzahlung 0,50 wöchentlich !
Gardinen . Portieren . Teppiche !
Decken , Uhren , Biider . Mölrei , Polster -
waren ! Bunte Kljchcn I Betten ,
Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
robe , Damcngardcrobe ! Einscgnungs -
Kleider , - Anzüge l Sende Vertreter l
Meisels Nachsolaer , Inhaber Richard ! ,
Warschauerstraße VO. _ _ _2241 ! ?

Teppieh - Thotnas , Oro. nienstr . 44
sarbfehlerhaste Tepviche spottbillig !
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesjern SProzent
Extrarabatt . _ _ _ _ 735K '

Bettenstand 9, -
straße 70, im Keller .

Brunnen -
1200K »

Borjiihrige eleganteHerrenanzüge
and PaletotS aus fernstei » Magstofjen
25 —00 Marl , Hosen ö— 18 Marl .
Versandhaus Germania » Unter den
Linden 21. '

Chnc Anzahlung , 50 Pfennig
pro Woche an, erhalten Sie Gar¬
dinen , Wäsche , Steppdecken , Kleider -
stosse, Uhren , Spiegel , einzelne
Möbel usw. , Möbel - Eimächtungen zu
den günstigsten Bedingungen . Pcters ,
Neufölln , Friedelstraße 32. 2302K

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus „Roienlbaler Tor " ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthater -
slraße , nur 1 Treppe , fem Laden !
fansen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
lots B, —, Silberuhttn 3, —, gol -
dene Dautenuhren 8, —, Galdioaren ,
Brillanten , Bcttcn , Gardinen , Tep -
piche , Freischwinger , Fahrräder .
Alles enorm billig . Sonntags ge-
öffnet . _ _ _ 2229S *

Pommrriche Betten . 2 Deck¬
betten . 2 Kissen , zweischläsrig , 15, —,
Prachtbett 4,25 , Laien 0,90 , Damast -
bezüge 3,80 , Aussteueriväsche , Stepp¬
decken, Portieren , Teppiche . Pfand¬
leihe Prinzenstraße 34.

Aussteuerbeite » , ganzer Stan ? ,
20,50 , nur in der billigen Pfandleihe
Prinzenstraße 34, neben Wertheim ,
fleiner Eingang , eine Treppe .
Fahrgeld vergüte . _ 2282K

Teilzahlung 0,50 wöchentlich Gar¬
dinen , Portieren . Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Möbel , Betten , Wäsche ,
Herren - , Damcn - Garderobe , Kinder -
wagen . Meisels , Andrasstraße 4,
Schlesischer Bahnhos . 2296 ! ß*

Kl arpsporl Iva gen , Kinderbett -
stelle , zurückgesetzte , Potsdamersw . 03.

In Freien Stunden . Wochen -
schnft sür das arbeitende Volf . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nebmen alle Aus -
gabestcllen des „ Vorwärts " entgegen .
Probehefte gratis .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts
lesern .

Gardinenreste . Fenster ichö , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
TeppichbauS , Große Frankfurter�
straße 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Koppenstraße .

Teppiche mit BZebefehlern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 10,50 , 19,50 . 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhnaS , Große
Frankfurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Renbeftände , 1 —3 Fenster Tuch.
Portieren , Plüschporlieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 0,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
baus . Große Franksurterftraße 125.

Tuchdecken . Leinetideckeit , Plüsch .
decken 1,35 , 1,05 , 4. 95. 2,45 , 2,95 ,
3. 05. 4,25 , 4,35 , 5,50 , 0,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Marl .

Steppdecken , Similiseide , vor .
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,76 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelsabrik . 2232K '

Legehühner billig . S eitz, Elbinger .
straße 27. Seitenflügel . _ 210/13

Monatsgarderobe spottbillig ,
große Gcldersparnis , Palelots ,
Jackettanzüge , Gehrockanzügc , Jüng -
lingSanzuge , Hofen für jede Figur .
Gelegenbeilsläuse : Uhren , Kelten ,
Ringe , nur Psandleihe Prinzen .
straße 34, eine Treppe , neben
Werlheim , kleiner Eingang . Fahr -
g cid vergüte . _ 2284K "

FreiheitSgöttin , Lassalle einge -
rahmt verkauft . Offerten R. G.
lagernd Nr. 58. fSO

Leihhaus Mortupln « 58 a !
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
we ene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paleiols . Serie I : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Marl , größtenteils auf Seide .
Gelegenbeilstäuje in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider . Kostüme , Plüschmäntel , auf
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Große Posten Pelzstolas in Slunls ,
Marder , Sterz , Füchsen , srüher bis
200, jetzt 20 — 75 Mark . Große Aus¬
wahl in Herren - Gehpclzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betien . Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a L 194ft *

Prachtbctt 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 15,50 , Baucrndeckbett , Unter -
bell , zwei Kissen 20,00 , Laken 1,00 ,
Damastbezüge 3,90 , nur Andreas -
leihhaus , Andrcaöslraße 38. — Vor -
zeigcr vergüte Fahrgeld . _ 2274K *

Milch geichästeeinrich tu ngen .
Milchkübel , Milchkannen , Milchmaße ,
Milchslaschen , Siebe , Buttermaschinen
und Wiegeschalen verkaust zu billigsten
Preisen Otto Stühmer , Pniizessiniten -
straße 21 am Moritzplatz . 33/9 "

Zinfwaschfäsjer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialjabril
Reichenbergerstraßc 47. Lesern 5 Proz .

Timiliseidene Steppdecken 4,15
(Seidenersatz ) , Wollatlas - stepp decken
8,50 , große e- chlajdecken , graujarbig ,
88 Pseniiigc . Normal - Schlasoccken 1,05 .
Ausnahmepreise . Teppichhans Emil
Lesovrc . Oranicnstr . 158. 2250K "

Rünstlergardtnen , prachtvolle
Neuheiten , jetzt 4. 75, Tüllbett -
decken 1. 95, Stores 2. 50, Plüsch -
ttschdecken 6. 50, Steppdecken 4. 50.
Teppiche weit unter Preis . »Vor -
wärts " leser noch 5 Prozent Extra¬
rabalt Gardinen - und Teppichhaus
Georg Lange Nachjolger , Ehanssee -
straße 73/74 , und Schöneberg , Haupt¬
straße 149. _ _ 2160S +

Wringmaschineu und Wasch¬
maschinen billig , auch aus Teilzahlung .
Dellmann , Gollnowftraße 20. s290K '

Gardinen ! Spottbilliger Umzugs -
verkauf . Prachtvolle Künstlergardincn ,
2 ShawlS mtl Lambrequin , jetzt 3,85 ,
5,85 . Shawlgardinen , Fenster 1,95 ,
2,50,3,85 . Zuggardinen 1,45 . Leinen -
Portieren , Plüschportieren spottbillig .
WolsS TepPichhaus . Dresdenerjttaße 8
( Kottbusertor ) . Abonnenten 10 Proz .
Rabatt ! 22488 »

Taschenbuch sür Gartenfreunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung de » häus¬
lichen Zter - , Gemüse - und Obst -
garienS von Max Hesdörjer . Zweite
vermehrte Austage . Mit 137 Text -
abbildungen . PretS 3,50 Marl . Expe -
dttjon Vorwärts , Lindenfir . 09.

Lesciiäftsverltsuke .

Lokal , Partewerfehr , verkäuflich ,
monatlicher Umsatz 27 Halbe . Er -
ftagen VorwärtS - Spedition , PeterS «
burger Platz 4. _ f53 *

Kohlcngeschäft zu verfausen
Oflerten Wilhelmsbaoenerstraße 48,
. BorwSrtS " - Ausgabeftelle . ßgl

Reelles Milchgeschäft , gutes
Auskommen , gute Lage , zwei Faß ,
wegen Krankheit sür 800,00 sofort zu
verfausen . Erfragen Senesclder -
straße 7, Posamenlicrtaden . _ fTO

Zigarrengeschäft verkäuflich , an¬
schließend Zwei - Zimmerwohnung ,
anderer Unternehmung wegen , «chul -
straße 103. 13116

Zigarrengeschäft krankheitswegett
sofort billig . Erfragen Schlosserei ,
Stubbenkammerstraße ö, an Sene -
seldirstraßi . 40/2

Möbel .
Möbel - Lechncr . 1. Geschäft !

Brunnenstraße 7, am Roscnthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllerstraße 174, Ecke Fennstraße ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lung von 40 Mark an, wöchcnllich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Mark an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zciger des Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Einrichkung lO Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntags
von 12 —2 Uhr geöffnet . 2297K »

Wirtschaften , Einzelmöbel , billig ,
Ratenzahlung , Löwcstraße 16, Liese.

Herrliche Wohnungseinrichtung ,
noch neu , für Spottpreis , Rosenthaler -

straße 57. vorn III rechts ( gewerb -
lich). Händler verbeten .

_ 39/19' ' '

Brautleuten ! Mob elsuchenden
offeriere moderne Schränke , Vertiko
58, —. englische Bettstellen , echt nuß -
bäum fourniert , mit Matratze 58 —,
Trumcau 39, —, komplette Küchen
55, — , Ausziehtische 18, — , Umbau -
fosas mit moderner Moquette 08, — .
Eigene Werkstatt . Große Frankfurter -
straße 8/9 . _

Möbel k Für Brautteuie günstigste
Setegenbcil , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucberoorteilung
dader auSgeichloffen . Bei KranfbeitS -
fällen und ArbeilSIoflafeit anertannt
größte Rückffchi . Möbelgeschäft M.
Goidstaub , Zoffenerftraße 38. Ecke
Gneiienauftraße . 290 tK »

Möbelangebot ! Direkt an Pri¬
vate verlaufe WohnungS - Einrich -
tungen . Einzelne Herren - , Wohn - ,
Speise «, Schlaszimmer , moderne
Küchen . Einzelne Büfette 90, —, ILO, — ,
140, —. Bücherschränke 40, —, 55, —,
75, —. Schreibtische 28, —, 38, —, 60, —.
Umbau 35, —, 50, — , 70, — . Sosa
40, —, 50, —, 75, —. Chaiselongue mit
Decke 22,50 . Ankleidejchränle . Kre -
denzen , Vertiko 35, —, 45, —, 75, — .
Bettstellen , Trumeau 30, —, 40, — ,
50, —. Waschloilelten 28, —. Leder¬
stühle 9 —, 12, —, 18, —. Auszugtische
18, —, 30, —, 45, —. Große jarben -
prächtige Salontcppiche 38, — , 45, —,
05, —. Stores 2, — , 4, — , 8, — . Gar¬
dinen , Tüllbeltdccken 2, —, 4, — , 6, —.
Gaskronen . Bilder mit Prachtrabmen .
Freischwingcr 12, — , eichene Stand¬
uhren 45 - , 70 . —. 100, —. Klubsessel .
echt Leder 00 . —, 80, —, 100, —. Leder -
sosa . Plüschdccken 5, — . Steppdecken 6, — .
Dioandccken 4,50 . Alles neue , reelle ,
gediegene Waren unter Garantie zu
aussallend niedrigen Preisen sür Braut -
leute , Hotels . Pensionate besonders
empfehlend . Anhalter Bahnspeicher ,
Otto Lidele , Möckernstraße 25, dirett
Hochbahnstation Möckervbrücke . Ein -
gang nur 25.

_
21778 »

Achtung ! Möbel auf Kredit . An -
Zahlung 3 Marl an . Abzahlung
1 Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
KredithauS Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Rott -
biiserstraße t4 . 21l0K »

ttmbauplüschsofaS 50, —, 05, —
Chaiselongues 18, — , 22, — . Kein
Laden . Tapezierer Walter , Star -
garderstraße 18. 2271K »

Möbelhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . ,VorwärtS " lejer o Prozent
Rabatt 890K »

Schlafzimmer , Änrichtelliche ,
tadellos , Schreibtisch , Bücherschrank ,
Chaiselongue , Paneelsosa , Tische ,
Gardinen , Nähmaschine , Wasch -
Maschine , D amengarderobe , ( Spott -
preis . Huth , Pankow . Binzstr . 19 III .

Betantttmachung ! Mehrere
wunderbar ausgeführte Herren -
» immer enorm Pretswürdig . Möbel¬
haus " M. Hirschowitz , nur Slalitzer -
straße 25. _ 22958 *

Mah gons ! Spie gelschränke ,
englische Betistellen , Spiegelivinde ,
Kommoden , Säulentrumeau , Nacht -
tische , Ausziehlische , Stühle , Sosa -
umbaue , PlüschsosaS , Jugendstil -
schrank , Spielgelvertito , alles neue
Möbelgelegenhettskäuse , billig . Möbel -
speicher , Fehrbellinersttage 17. 18, 21a ,
Verlaus um die Ecke, Kastanien -
Allee 50. Kamerling . 1305b

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer Aussübrung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligslen Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstraße 0,
am Kottbusertor . L240K »

Schreibtische 35,00 , Moguettiofas
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , »elf -
stellen 18,00 , große Auswahl Speise¬
zimmer , Schlaszimmer . Herrenzimmer ,
lomplelke Küche 48,00 , Stube und
Küche 175. 00. Möbel - Gelegenhcits -
laushaus Brückenstraße 0. Besuch
lohnendst . 1304b »

Moderne Wirtschast , gewerbtich ,
billig . Zorndorsersttaßc 50, vorn II .

' Möbel oöne Geld ! Bei tlemer
Anzablung geben Wirtschanen und
emzetne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganz « Liten laust bei
uns . Krettwmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Sckienicher Babnboi . ) »

Möbelkredit . Komplette Ein -
Achtungen von 15, —, einzelne Möbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Be-
quemsle Abzahlung . Fem « : Gar -
dinen , Portieren , Teppiche , Stepp -
decken , Tischdecken , Bilder , GäS -
Ironen , Garderobe . Geringste Ab-
zahlung . Kredithaus Luisenftadt ,
Köpenickerstratze 77/78 , Ecke Brücken -
straße , am Bahnhof Jannowitzbrücke .

478 Mark eine L- Zimmer - Ein -
richtung und Küche , trotz beguemster
Zahlweise . 2 englische Metallbett -
stellen , 2 Patentboden . 2 Auslagen
und Kissen , 1 echt Nußbaum - Kleider¬
schrank mit Schnitzerei , 1 Spiegel -
Vertiko , echt Nußbaum mit Schnitze -
rci , 1 Trumeau mit Stufe , modern ,
1 Tisch , 110X68 , vier moderne Stühle ,
1 lomplettc , moderne Küche , fieben «
tellig , Emaillclack , unter langjähriger
Garantie für beste Arbeit , zusammen
478 Mark . Besichtigung vcrpstichtet
nicht zum Kauf . Möbclhallen Höhne
u. Co. , Moabit , Turmslraße 09.

Brautleute ! Achtung ! Groger
Möbelverfaus wegen Hausumbau ,
Wohnungseinrichtungen220 ,00, 270,00 ,
310,00 , herabgesetzte Preise . Kein
Schwindelangebot ! ! RäumungShaiber
Speisezimmer , «chlaszimmer , Wohn¬
zimmer jeder Preislage l I Hut -
bodensptnden 35,00 , VerttloS , Plüsch -
sosas 52,00 , 00,00 , 75,00 , 80,00 ,
englische Beltstellen 28. 00. 39,00 ,
moderne Küchen 58,00 , 02,00 , 73,00
Dresdenerslraße 107 —108 . 2298K »

Geldheirat nicht mehr nöttg . Ich
liesere zu Kassenpreisen bei gerwgsler
Anzahlung und tleinften Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonder ? billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streit
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gejalleitdeS Umtausch gestattet . Julius
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Warentteditgeschäst . »

Mordet - Boedcl , Morttzplatz 58,
Fabrikgebäude , liesert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungen .
Größte Auswabl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
ziinmer . Ein Zimmer und Küche
2l8, —, 346, —, modern 373, —,463, —,
498, —, 526, —, 571 - , 011, —, 670, -
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
403, —, 582, —, 050 . —, 740 . —. 803, —.
945, — 1011, —, 1101, —, 1208, — bis
2000, —. Schlafzimmer 188 . —,
290, - , Eiche 345, - , 39 ! . - . 423 . - .
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 333, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329, — , 380, —, 439, —,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Malratze 40, —, Trumeau , ge-
lchliffen 36, — , Umbau 53, — . Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Zabtungserleichterungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 12 —2 . Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . Musler -
buch grattS . _ 207 OK»

Nuffbatim - Wirlschaften unglaub¬
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Marl . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 09 Marl . Enorm große
Auswahl in « er Etagen . Hans
Lennert , SvezialhauS sür Gelegen¬
heitsläufe , Loihringerstraße Nr. 55,
Rosenthaler Platz . 2230K »

Musikinstrumente ,

Piantuos - Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , Hebrauchte 120 . 00 an ,
TeUzablung . «cherer , Chaussee .
strage 105. , 534K ' .

FabrrScler .

Brennaborrad , allem Zubehör .
auterhalten , 22,00 . Fahrradlager ,
Weberstraße 42. ( Grundreell . ) 59/17 »

Krause - Pianos und Flügel , erst -
klasfiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf . Tausch . Miete , Teilzahlung .
Ansbacherstraße 1.

Kaufgesuche .
Blatinabfälle , alte Goldlachen ,

Bruchgold , Silber , Gebiffe , alle Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie jämtlichc Gold - ,
Silber - , platindaltigen und Photo -
graphischen Rückstände kauft Broh ,
Edetmelallschmetze , Berlin , Köoe -
ntckeriiraße 29. Telephon Moritz «
platz 3476 . 2104K »

Zahngebisse , Goldsachen , Silber -
fachen , Vtalinadsälle , sämtliche Metalle
böchslzahlend . Schmeizerei Christionat ,
Köpenickeritraße 20 a ( gegenüber
Mameuffelstraße ) . 1/1 »

Blatinabfälle , Gramm 5,00 , Alt -
gotd , Silber , Zahngebiffe . Stanniol ,
Glühstrumpfaschc , Quecksilber lauft
böchstzablend Blümel , Schmelzerei ,
Auguststraße 19 III .

Goldschmelze kaust böchslzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Mepcr , nur Köpcnickerstraße 157.

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00 ( Ab-
hotung ) , Platinabsälle 5,70 , Altgold ,
Silberjachen . Kehrgold , Goldwatten ,
edclmetallhaltige Rückstände , Queck -
silder , Stanniolvabier , Zinn 3. 20,
Kupser 1,20 , Messing , Blei , höchst -
zahlend . Edelmelall - Eintaussbureau
Weberstraße 31. Telephon . 2205K »

3,61 ) Ptatiiiaobsälle , Zahngebisse ,
Aliaold , SUbersachcn , Quecksilber ,
Stanniol 2, — , Müller , Tellower -
straße 10. _ 12366 »

Fahrradaiikauf , auch deselte .
Webersiraße 42. 89/18 "

Kupfer , Messing , Ziut , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachen . Silber -
fachen , Plattn , Quecksilber , Zahn -
gebiffe . Metallschmelze " Cohn .
Biunnenfttaße 25. 1303b »

Fahrradankanf , höchstzahlend ,
Linienstraße 27. 39/14 »

Briefmarken , Münzen laust
Kroßmann , Spandauerbrücke Id . »

IMemcht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
geserttgl . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Automobitführer - , erstklassige ,
ftellungssichere Ausbildung , 100 Marl
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickeritraße 116. 2197K »

EtektrotechnikT
Lehranstalten Hoppe ,

Maschinenbau .
Matöieustt . 13.

Schinkelnkabemie . Regicruiigs >
baumeister Dr . Arlur Werner , In -
haber . Berlin . Neanderitraße 3.
Maschinenbau . Etektrotechnil . Hoch .
bau . Tiefbau . Heizung . Gassach .
Wassersach . Tageskurse . Abendlurse .

Ehauffeur - AuSbildung mit großer
Reparatur - Werkstätle . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdorj , Ber .
Iwerslraße 16. Honorar mäßig .
Stellennachweis kostenlos . 2191K *

Bollkominenc Beherrschung der
Muttersprache ist ein kostbarer Schatz
sürS ganze Leben l Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) tüchttger Privat -
lehrer . Anfragen erbeten unter »Post -
lagerkarte 053 " , Briefpostamt Berlin .

Verschiectenes .

Patentanwalt Wessel , Wftjchtner -
strage 94a . _

Patentanwalt Müller , Gttschiner -
flraße 16 . ������

Strumpfanstrickerei . Zum An¬
stricken von Strümpfen sowie Verlaus
neuer Strümps « , Wolle , Trikotagen
empstehlt sich Marie Clement . Ramler .
straße 27. Spezialität : Schweigwolle .

Marzbleiche ! Herutann Kubasch ,
Köpenick . Grünauerftraße 45. wäscht
schonendst sauber Laken , Leibwäsche ,
vier HandtücherO . lO. Kein Vertauschen ,
Abholung Donnerslag « . 1310b

Märzbleiche Breschle , Köpenick ,
ParisiuSsttaße 13, liesert schneeweiße ,
im Freien getrocknete Wäsche , vier
Handlücher 0,10 . Abholung Don -
nerslags . _ _12975

Teile hierdurch allen Freunden .
Kollegen und Bekannten mit , dag ich
Slalitzerstraße 133 ein Weiß - und
Bairischbierlokal eröffnet habe . Wil -
Helm Engel , Gastwirt , srüher Former .

Wer borgt jungem Geuoffen 100
Mark . Offerlen A. 1 Postamt 36.

Die sür ein - größer - Buchdruckeret Norddeutschlands ausgeschriebene

Setzerfakiorstelle

ist beseht .
( Offerten and Hl . 8 )

DaS zur Nachricht sür die Bewerber .

Kuuftftopferei Große Franlwrtcr -
straße 07.

_ 239gK »

Pianoä vermietet Pianohaus
Krause , Ansbacherstraße 1. •

Wohnungen .
Lraniettstrahe 32 Stube , Küche ,

per April zu vermieten . ff47 »
-! Zimmer , Küche . 29 Marl . April .

Pankow , Brehmeüraße 52. 12225 »

Freundliche 1 bis 2 Zimmer -
Wohnungen , billige Mietspreisc ,
Wriezenerstraße 7. 240/13 »

Große Stube , Küche , Gasanschluß ,
III 28,00 . II 21 . 00, Admiralstrage 20.

Sonnenburgerstrafte 27 Stube ,
Küche sofort . 1295b '

Greifswalderftraffe 200, zwei -
zimmcrige Wohnungen , Bad . Balkon .

Soldinerftraste t0 , zweizimmerige
Vorderwohuung , Kammer , Balkon .

Strausbergerftrafte 24, Selten -
slügel ( Vorderaufgang ) , Stube ,
Kammer , Küche . 4 Treppen , alleiniger
Korridor , 23 Mark . 39/12

Zimmer .
Möbliertes Zimmer für einen

oder zwei Herren . Jänicke , Köpe -
Nickerstraße 124. 13076

Möbliertes Vorderzimmer bei
Frau Ernst , Bernauerstrage 14, III .

LehiafsteHsn .
Möblierte Schlafstelle sür zwei

Herren . Pölitz , Neue Hochstraße 37,
vorn III . _ _ - s44»

Stübchen . alleinige <-chIasstelle .
Frau Scheffler , Wattstraße 5, rechte
Seite II . _ _ _ _ fl 45

Bessere Schlafstelle , allein . Stein »
metzstraße 14, Gartenhaus III links
( Hochbahn Bülowstraße ) . ßbl
Schlafstelle KönigSbergerstraße 5/6 ,
2. Quergebäude , links 3 Treppen .
Lux. _ _ t77

Schlafstelle , möbliert , sauber /
9 Marl . W. Rosa , Kollbnserdamm 23,
Quergebäude I.

Mietsgesuche .
Einfach möbliertes Zimmer von

Herrn gesucht , Nähe Hallesches Tor .
Offerten mit Preis unter 14 "
Postamt 63. _ _ _ _ __ _ _ 13066

Junger Genosse sucht llrincs
möbliertes Zimmer , ungeniert , Nähe
Schlesischer Lahnhos . Preisoffcrleit
unter Ii . J . 31, Postamt 17. t77

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Werkzeugmacherei . Wo kann sich

strebsamer Schlosser in Werkzeug¬
macherei ( Schnitt und Stanzen ) ver »
volllommnen V Offerten C. 3 Haupt .
expeditton des „ Vorwärts " . ' 1302b

Stellenangebote .
Spriiimetfter für Celluloidlnöpfe

verlangt Berliner Knopffabril . Offericn
unter „II . 339 " Pütlners Annoncen -
burcau , Rosenthalerstraße 42. 246/11

Lehrmädchen findet gute Aus -
bildung . Expeditton , Schtrmsabrik .
Köpenickerslraße 55. 1299b

FleistigcS Mädchen sür alle « sucht
Grunwald , Neutempclhos , Hoben -
zollern - Korso 67. 1293b

Klcberinnen , im Hause , sucht
Adolf Rosen , Putzsedernsabrit , Wall -
straße 16. 12926 *

4 "

i mit derKonsttultimi u. Justage von

| ZweiDadEl-BotoyrtselED�
( vollständig vertraut , zum sosor -
' ttgen Antritt gesucht . LluSsühr .' liche Offerten mit Angaben der

bisherigen Tätigkeit und Lohn -
( sordcrnngen unter K. B. 063 an
i Rudolf Mosse , Köln , erbeten .
< » WWWWWW

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Loh «

differenzen fhtb gesperrt :
Hotpianofabrik Wilh . Spaetho

in Oera - R .
Halzbcarbcituit gefob rit Rüther

A Uroltcfp , Schöneb erg , Briziger
Straße 61.

DaS Berliner Arbeitswilligen -
vermittetungsburcau d. gelben
» HaitbiverkerschuyverbnndeS » .
Zuzug ist streng lernzudatlen .

VI « Orisvervattunx Berlin des
Deutschen Holrarbelterverbandeg ,
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/Zbgeorönetenhaus .
60 . Sitzung . Montag , den 16 . März 1914 .

vormittags 11 Uhr .
Llm Ministertisch : Breitenbach . Lentze .

Der Eisenbahnetat .
Allgemeine Besprechung

über die Einnahmen und den Ausgleichsfonds .

Abg . Graf v. d. Groeben (k. )
erklärt sich dafür , das vor fünf Jahren gesiblosiene Abkommen über
die Errichtung und Stärkung des AusgleichsfondS um zwei Jahre
zu verlängern und lehnt den Zentrumsantrag , der nur die ein »
jährige Verlängerung will , ab . Eine allgemeine Ermähigung der
Gütertarife wünschen wir nicht , denn das würde zu viel kosten . Die Ver »
einheillichung der deutschen Eisenbahnen darf nicht zu einer Ab -
hängigkeit der preußischen Verwaltung von irgend welcher anderen
führen , sonst aber wünschen wir weitestes Entgegenkommen . Bei
dem ungeheueren Personal unserer Eisenbahnen ist straffe Disziplin
aber auch Wohlwollen nötig , lieber die Petitionen zur E r w e i t e-
rung der Vororttarife müssen wir zur Tagesordnung
übergehen , denn in Berlin müssen für den Vorortverkehr große Zu -
schüsse geleistet werden . ( Beifall rechts . )

Minister v. Breitenbach :
Der Etat ist nicht zu vorsichtig aufgestellt , der Personenverkehr

hat um Afil Proz . zugenommen , der Güterverkehr aber nur um
1,71 Proz . Es ist nicht zu vermuten , daß die veranschlagten Ein -
nahmen 1914 auch erreicht werden . Wir haben im Bedarfsfall
Ausnahmetarife eingeführt , aber eine allgemeine Aenderung des
Tarifsystems ist ausgeschlossen . Ueber die Frage der ein - oder
zweijährigen Verlängerung des AusgleichSfondSabkommenS wird
sich in erster Linie der Finanzminister äußern .

Abg . Cchmedding ( Z. )
begründet den Antrag , das Abkommen nur auf ein Jahr zu ver -
längern , da man besonders bei schlechter Konjunktur die zukünftige
Entwi - kelung nicht voraussehen könne . Erfreulich ist , daß trotz der
Verschlechterung der . wirtschaftlichen Lage kein « Arbeiter -
entlassungen erfolgt sind . Der Personenverkehr muß ver -
bessert und Schlafwagen 3. Klasse müssen eingeführt werden . Die
Verspätungen der belgischen Eisenbahnen stören den Verkehr , man
niüßte eventuell von Herbesthal Vorzüge ablassen . ( Beifall im
Zentrum . )

Finanzminister Dr . Lentze
verbreitet sich über die Beziehungen zwischen Eisenbahnübcrschüssen
und Staatsfinanzen . Wir müssen damit rechnen , daß der sehr
notwendige Ausgleichsfonds in Zukunft nicht mehr mit so starken
Summen gespeist wird wie bisher . Zu Tarifherabsetzungen kann
der Ausglcichsfonds nicht verwendet werden , denn er muß für
schlechte Zeiten bleiben . Die Steuerzuschläge kann ich nicht ent -
hehren , sie bringen 70 Millionen . Der Ausgleichsfonds muß auch
deshalb erhalten bleiben , weil es unmöglich ist , noch höhere Eisen -
bahnausgaben auf Anleihe zu übernehmen .

Abg . Macco ( natl . )
wünscht , daß da ? Abkommen vorläufig auf zwei Jahre weiter ver -
längert werde . Ter AusgleichsfondS muß stets genügend dotiert
werden .

Minister v. Brciteubach :
Aus der EntWickelung unseres Wirtschaftslebens hat eß sich

ergeben , daß wir mit unserer Tarifpolitik in der Hauptsache auf
dem richtigen Wege sind . Zum ersten Male hatten wir im Jahre
ISIS ein Ueberwiegen des Exports gegenüber dem
Import konstatieren können . Tie außerordentlicye Vermehrung
des Verkehrs hat leider im Jahre 1912 zu einer Erhöhung
der Unfallziffer geführt . Im allgemeinen aber ist unsere
Unfallziffer niedriger als diejenige aller übrigen Staaten und eine
allgemeine Verschlechterung unserer Unfallzisfer wird hoffentlich
nicht eintreten . Es wird alles getan werden , um die Ursachen von
Unfällen zu beseitigen .

Abg . Graf M- Itke ( fk . ) :
Wir sind mit der Verlängerung dcZ Abkommens betreffend

den Ausgleichsfonds auf zwei Jahre einverstanden . Ter Aus -
gleichsfonds ist geeignet , die Schwankungen der Konjunktur aus -
zuglcichen. Eine Ermäßigung der Tarife darf nur mit großer
Vorsicht vorgeiwmmen werden . Vergleichen wir den Ausbau des
französischen Eisenbahnnetzes mit dem des deutschen seit 1876 , so
können wir mit Befriedigung eine stärkere Entwickclung in unseren :
Baterlande feststellen .

Auf eine Anfrage des Präsidenten Grafen Schwerin -
Läwitz beschließt das Haus , einem Antrage des Abg . v. H e y d e -
brand (k. ) folgend, die Verhandlung über das gewöhnliche Maß
hinaus zu verlängern und die erste Reihe der Fraktionsredner zu
Ende anzuhören .

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) :
Wir erkennen die Tüchtigkeit unserer Beamten an und hoffen

ihnen bei der Besoldungsvorlage unseren Dank abzutragen . Unsere
Eisenbahnen sind vorzüglich verwaltet . Wir sind nicht für eine Ver -

längerung des Abkommens von 1969 betreffend den Ausgleichs -
fonds , sondern für eine Veränderung dieses Abkommens . Da uns
bei der Besoldungsvorlage neue große Ausgaben bevor -

stehen , müssen wir die Eisenbahnfinanzen neu regeln und sie von den
Staatsfinanzen trennen . Der Redner wünscht die Einführung von
Schlafwagen 8. Klasse und von Tagesschlafwagen
und bedauert das Scheitern der Reform der Fahrkartensteuer . Die
weiblichen Beamten an den Schaltern der Berliner Bahnhöfe
lassen es an liebenswürdiger Behandlung des Publikums sehr fehlen .
Weiterhin wünscht der Redner eine Ermäßigung der Tarife und
die Ausdehnung der Gültigkeit der Fahrkarten für die Landtags -
abgeordneten auf die Legislaturperiode und den ganzen preußischen
Staat . ( Beifall bei der Volkspartei . )

Abg . Ströbel ( Soz . ) :
Zunächst muß ich darauf hinweisen , daß die Verlängerung der

heutigen Sitzung , wie sie vorhin von der rechten Mehrheit des
Hauses beschlossen wurde , eine Rücksichtslosigkeit gegen -
über den Parlamentariern und den Regierungsvertretern bedeutet ,
weil die Regierung den Beginn der Sitzung des Landtags zu spät
angesetzt hat , so müssen wir jetzt solche langen und ermüdenden

Sitzungen haben . Sie beklagen sich immer , daß von sozialdemo -
kratischer Seite zu lange Reden gehalten werden und gelegentlich
der Rede meines Freundes Adolf Hoffmann haben Sie die

Legende verbreitet , daß die Herren Stenographen durch diese Rede
in ungebührlicher Weise in Anspruch genommen worden seien .
Heute , wo das gleiche geschieht , beklagen Sie sich nicht . Außerdem
mache ich darauf aufmerksam , daß die Abgeordneten Macco und
Moltke in ihren 1>i stündigen Reden einen ausgiebigen Gebrauch
von der Redefreiheit gemacht haben . Also sind die Klagen über die
langen sozialdemokratischen Reden unaufrichtig . Jetzt scheint das
Haus sich selbst dafür züchtigen zu wollen , daß der Etat so spät
eingebracht worden ist .

Tie technische Verwaltung unseres Eisenbahnwesens wird auch
von uns Sozialdemokraten dankbar anerkannt und wir wünschen ,
daß dieser Dank beim Besoldungsgesetz seinen tatkräftigen Aus -
druck findet . ES wäre freilich besser gewesen , wenn man bereit »

vor fünf Jahren die Gehälter der Unterbeamten erhöht hätte ,
eine Forderung , die schon damals von einigen Parteien gestellt ,
dann aber wieder fallen gelassen wurde . Unser Dank für die

Leistungen der Eisenbahnbeamten darf nicht nur in Worten , son -
dern er muh auch in Taten seinen Ausdruck finden . Die Dar -
stellungen über die Eisenbahnverwaltungen , die wir heute einerseits
vom Finanz - und Eisenbahnminister , andererseits vom Abg . Dr .
Pachnicke gehört haben , zeigten wesentliche Unterschiede . Auf der
einen Seite Pessimismus , auf der anderen Optimismus . Ich
meinerseits schließe mich den O p t i m i st e n an . Trotz der Krise
sind die Ergebnisse der Eisenbahnverwaltung zufriedenstellend . Ter

Ausgleichsfonds , der dazu bestimmt ist , alle Schwankungen
der Konjunktur auszugleichen und eine Stetigkeit in den Finanzen
herbeizuführen , wird im Jahre 1914 über 466 Millionen Mark be -

tragen . Schon jetzt hat er eine Höhe von 366 Millionen erreicht .
Wenn man sich das vergegenwärtigt , so kann man geradezu von
einem

glänzenden Stande der Eisenbahnfinanzen

sprechen . Wer hätte vor 5 Jahren daran denken können , daß der -

artige Summen dem Ausgleichsfonds zufließen würden ? — Der
Redner zeigt dann im einzelnen , daß das Anlagekapital sogar in
den gegenwärtigen Krisenjahren eine hohe Verzinsung gebracht
hat . An diesem glänzenden Geschäft unserer Eisenbahnverwaltung
möchte nun die besitzende Klaffe partizipieren und die Forderungen ,
die der Abg . Dr . Pachnicke , heute nicht zum erstenmal , vor -
brachte , zeigen , in welcher Weise sie sich diese Teilnahme an den

Geschäften der Eisenbahnverwaltung denkt . Die Steuerlasten
sollen herabgesetzt werden . Und dazu soll der Ausgleichsfonds und
das Extraordinarium vermindert werden . Die Kapitalisten er -
wärmen sich nur dann für die Eisenbahnanleihen , wenn ein hoher
Zinsfuß gezahlt wird . Das ist die Ursache des Erfolges der

letzten Staatsanleihen gegenüber den vorigen . Man bot mehr und

deswegen wurde diese Anleihe überzeichnet . Aber während so das

Interesse der Kapitalisten gefördert wurde , hat der Staat dadurch

nicht unerhebliche Opfer zu tragen gehabt . Ja , wenn immer solche

Bedingungen gewährt würden , da würden die Herren Kapitalisten

zugreifen ! Die Aufhebung der Steuerzuschläge , wie sie heute der

Abg . Dr . Pachnicke gefordert hat , bedeutet nicht ? anderes , als

ein Geschenk , das sich die Kapitalistenklasse selber macht .

Wtr sind durchaus für Steuererleichterung , und wenn die

Steuerpflicht für Einkommen von 3666 bis 6666 M. aufgehoben
werden sollte , sind wir auch dafür zu haben , sogar bis zu 15 666 M.

Aber Sie denken nicht daran , die Eisenbahnüberschüsse dazu zu
verwenden und den nichtbesitzenden Klassen Steuererleichte -

rungen zu gewähren . Der Herr Finanzminister hat in der Kom -

Mission erklärt , daß man die Finanzlage nicht allzu günstig an -

sehen dürfe , daß durch die Deklaration bei der Wehrsteuer wohl

nicht außerordentlich höhere Vermögen ans Tageslicht kommen
würden . Aber der Herr Finanzminister unterschätzt doch - die Sum¬

men , die bisher durch die Wehrsteuerdeklaration ans Tageslicht

gekommen sind ; denn höchstwahrscheinlich werden 166 Millionen

Mark mehr versteuert werden . Der Herr Finanzminister hat

auch darauf hingewiesen , daß im Jahre löl3 567 Millionen Mark

Anleihe für die Eisenbahn notwendig waren , und daß 1914 die

Anleihe ungefähr 566 Millionen Mark betragen dürfte . Ich halte
aber trotzdem an meiner Auffassung fest , daß die preußischen Eisen -
bahnfinanzen günstig sind , und daß man , selbst wenn die Krise

länger andauert , allen Anforderungen , die durch den Ausbau der

Verkehrsstrecken erforderlich sind , nachkommen kann und den Wün »

schen des Personals ebenfalls . Ich bin auch der Meinung , daß den
Arbeitern durchaus anständige Löhne gezahlt werden kön -

nen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Sollte der Aus -

gleichsfonds die Höhe von einer halben Milliarde Mark erreicht

haben , so kann auch an die

Schaffung eines Witwenfonds

herangetreten werden . Man hat auch darauf hingewiesen , daß der

Betriebskoeffizient ' gestiegen ist , aber das ist doch auch nichts Neues ,
und es ist nicht richtig , wenn man dieser Steigerung halber versucht ,
an Personal zu sparen . Das Personal wird durch den

Wagcnmangel außerordentlich überanstrengt , und es sollte ein

nobile olkicium der Eisenbahnverwaltung sein , Beamten , und Ar -
beiter reichlich anzustellen und die Zahl nicht zu vermindern .

Preußen arbeitet vergleichsweise mit den niedrigsten Ausgaben
für Personal . Im Jahre 1916 kamen z. B. auf 166 666 Bahnachsen -
kilometer in Preußen 3385 M. , in Baden 4387 M. , in Sachsen 5587
Mark an Ausgaben für das Personal . Deshalb wäre es doppelt
beklagenswert , wenn durch den Erlaß des Ministers etwa A r -

beiterentlassungen vorgenommen würden . Der Herr Mi -

nister hat allerdings erklärt , es hätten nur Zurückversetzungen von

Hilfsarbeitern stattgefunden , aber keinerlei Entlassungen von Ar -

beitskräften . Von anderer Seite wird jedoch das Gegenteil be -

hauptet . Tatsächlich sollen Arbeiterentlassungen vorgekommen sein .
Jedenfalls ist es besser , wenn wir etwaS mehr Arbeitspersonal
haben , damit eS auch gesundheitlich geschont und nicht über anstrengt
wird . Es ist hier betont worden , daß eine allgemeine Herabsetzung
der Tarife nicht in Aussicht stehe , daß aber den Wünschen in

bezug auf Ausnahmetarifcn entgegengekommen würde . Der

Abg . Ma c c o hat gesagt , daS Entgegenkommen sei zu gering
gewesen . Wir sind auch der Meinung , daß . wo ein

wirtschaftliches Bedürfnis vorhanden ist , Tarifermäßigungen
eintreten sollen , aber es will mir scheinen , als ob die Klagen des

Herrn Macco unbegründet sind . Es sind nämlich den Gruben -

Herren im lliuhrrebier AuSnahmetarife gewährt worden ,
z. B. auch für die Ausfuhr von Kohlen nach dem A u s l a n d e ,
trotzdem dieS sicherlich nicht im Interesse des Staates liegt . Noch
im Jahre 1968 haben sich die Vertreter aller Parteien — natürlich
nicht die nationalliberalen Abgeordneten — gegen eine solche
Mahnahme erklärt . Ter Abg . Schmeddig war auch dabei , auch
die Vertreter der Konservativen . Damals standen allerdings die
Eisenbahnfinanzen außerordentlich schlecht, aber inzwischen haben
sich die Einnahmen gehoben , so daß eS diesen Parteien wohl nicht
so sehr auf d: e Gewährung ankommt , und vielleicht stehen das Jen -
trum und die Konservativen auf dem Standpunkt , daß man den
Grubenherren freundlicher entgegenkommen mühte . Vielleicht , um
die Nationalliberalen für den Zolltarif zu gewinnen . Es ist
möglich , daß in diesem Falle hier

eine Art LiebcSgabenpolitik

vorliegt . Aber weshalb hat man nicht auch die Herabsetzung der
Personentarife inS Auge gefaßt ? Der Abg . Macco hat zwar
gesagt , daß auf diesem Gebiete die Eisenbahnverwaltung etwas
Glänzendes geleistet habe . Wenn aber für Kohlen , Erze usw . Er -
Mäßigungen verlangt werden , bin ich der Meinung , daß man solche
Ermäßigungen auch den Passagieren zukommen lassen sollte . Aller -
dings , wenn man den Nichtbesitzenden Ermäßigungen gewähren will ,
muß man auf der anderen Seite sparen , und dazu ist es notwendig ,
daß die 1. Klasse fällt . Die Zahl der Passagiere , die die 1. Klasse
benutzen , ist 1/m der gesamten Passagierzahl . Von allen Eisen -
bahnpraktikern ist nachgewiesen worden , daß bei der 1. Klasse d i e
Betriebskosten nicht die Einnahmekosten decken .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dazu kommt , daß fast
46 Proz . der Passagiere der 1. Klasse Ausländer sind . Es
wäre uns interessant , wenn die Regierung nachweisen würde , wie
hoch die Beförderungskosten der Passagiere der 1. , der 2. und der
8. Klasse sind . Bis zetzt fehlen derartige Angaben , wie denn über -
Haupt die Eisenbahnpolitik sich wenig von sozialen Prinzipien leiten
läßt . ES sollten überhaut nur zwei Wagenklasjen existieren ,
wie bei den Berliner städtischen Bahnen . Man sollte dafür
sorgen , daß die Wagen 4. Klasse auch an Eilzüge n angehängt
werden . Man hat kürzlich gesagt , al » man sich über daS zu schnelle
Tempo der Automobile aufhielt » eS müßte ein schnelles Tempo an -

geschlagen werden , denn Zeit sei Geld . Aber gerade für daS Prole¬
tariat heißt es : Zeit ist Geld ! ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
krateu . ) Der Eisenbahnminister hat die Auffassung vertreten , die

Einlegung von Wagen 4. Klasse in Eilzüge sei ganz unmöglich ,
denn die Relsendcn 4. Klasse legten ja - nur kleine Strecken zurück .
Das ist ein merkwürdiger Standpunkt . Der Minister hat nämlich
selbst erklärt , daß von den Reisenden der 3. Klasse durchschnittlich
36 Kilometer zurückgelegt werden , bei der 4. Klasse fast dieselbe
Ziffer .

Die finanzielle Moglicbkcit , die der Ausgleichsfonds gewährt ,
sollte man für Verkehrserleichternngen im Interesse der großen
Massen benutzen . Gegen die Schlafwagen 3. Klasse haben wir

natürlich auch nichts . Wenn die Berliner Stadtbahn elektrisch
wird , sollte der 16 - Pf . - Tarif beibehalten werden . Das beste wäre »
es käme zu einer Verwaltung der Eisenbahnen durch das Reich .
Davon will man natürlich im Drciklassenhause nichts wissen . Da -
bei war selbst Bismarck für eine Verwaltung durch das Reich .
Aber das Junkerparlament will sich seinen Einfluß auf die Tarif - «
gestaltung nicht nehmen lassen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Herr Macco meinte , die Interessen der Industrie
würden vom Reichstag dann nicht genügend gewahrt werden . Seine
Freunde im Reichstag stehen bekanntlich auf einem anderen

Standpunkt . Weiter fürchtet man , daß eine Reichseisen -
bahnver waltung nicht den scharfmacherischen Standpunkt
einnehmen könnte , wie die preußische Verwaltung . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Sie die Uebernahme der
Eisenbahn durch das Reich nicht wollen , dann sorgen Sie aber
wenigstens dafür , daß unsere Eisenbahnen keine Karikatur
auf ein wirklich modernes� Verkehrsunters
nehmen werden . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Die Weiterberatung wird vertagt auf Dienstag 11 Uhr .
Schluß 6 ? L Uhr . _

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Deutsch - ausländische Wirtschaftsvereine und deutscher

Außenhandel .
Die Häufung von Gründimgen deutscher Vereine zur Pflege

ausländischer Handelsbeziehungen in den letzten Wochen verliert ihre
Auffälligkeit angesichts der EntWickelung des deutschen Außenhandels
und der bevorstehenden Erneuerung der Handelsverträge . Aus - und

Einsuhr haben in den letzten Jahren eine fo rasche Ausdehnung ge «
Wonnen , daß die Bestrebungen verständlich werden , diese Be »

mühungen einzelner Industrieller und Exporteure zu organisieren
und zu zentralisieren . Neben der Vereinigung von Handel und

Industrie zu Vereinen , die der Förderung der wirtschaftlichen Be «

ziehungen zu einem bestimmten Lande dienen sollen , mußte gegen »
wärtig noch der Wunsch hinzukommen , diese einzelnen Vereine zusammen «
zuschließen , um gemeinsam auf die Gestaltung der Handelsverträge
und der Zolltarife für das gesamte Ausland einzuwirken . So ist
vor kurzem zu dem deutsch - französischen , deutsch - österreichischen ,
deutsch - russischen u. a. Verbänden der „ Deutsch - Amerikanische Wirt «

schaftsverband ' , eine Deutsche Handelskammer in Genua , daS

»Deutsche China - Institut " und die „ Deutsch - Türkische Vereinigung "

getreten . Die Mehrzahl der schon bestehenden oder neu gegründeten
Vereine hat sich dann wieder dem ebenfalls neu ins Leben gerufenen
» Verband deutfch - ausländifcher Wirtschaftsvereine " angeschlossen und
daneben wurde noch zur wissenschaftlichen Förderung deS deutschen

Welthandels die „ Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft " gegründet .
Wäre nicht , offenbar an dem Widerspruch auS den Kreisen
der Fertigsabrikat - Industrie , der Plan einer Deutschen Gesellschaft '
für Wellhandel gescheitert , so hätte die unter diesem Namen be »

absichtigte Verbindung des » Zentralverbandes Deutscher Industrieller "
und der » Bund Deutscher Industrieller " die dritte zentrale Neu »

gründuiifp dargestellt . Die Gesellschaft für Welthandel sollte nach

Absicht der Gründer dazu dienen , ein wirtschaftliches und inner »

politisches Zusammengehen von Schwer - und BerfeinerungSindustri «
in die Wege zu leiten . Wenn diese Gründung zurzeit auch nicht

zustande gekommen ist , so beweisen die Bestrebungen doch , daß alle

deutschen Industrien sich in dem Wunsche nähern , durch Hochhaltung
der Preise aus dem inneren Markt den Weltmarkt zu erobern . Nicht

mehr der »Schutz der nationalen Arbeil " steht im Mittelpunkt der

bürgerlichen Volkswirtschaftslehre , sondern die neue Weltwirtschafts »

lehre , die angeblich rein wissen ichafttich die imperialistischen Neigungen
unseres Bürgertums zu begründen und zu verleidigen hat .

Gerade das vergangene Jahr 1913 hat einen ganz gewaltigen

Aufschwung deS deutschen Außenhandels gebracht . So stieg der

Menge nach ( gegen 1912 )
die Einfuhr von 711,6 aus 728,2 Millionen Doppelzentner ,
die Ausfuhr von 656,6 auf 737,5 Millionen Doppelzentner .

Besonders die AuSfuhrsteigcrung um 81,6 Millionen ist be¬

merkenswert . Sie zeigt , wie sehr in einem Jahre die Interessen
der demschen Industrie an dem Auslandsabsatz gewachsen sind .
Ein ähnliches Bild gibt auch die Handclsstatistik nach Werten , ob »

gleich hier die Zahle » weniger genau sind , da für die Statistik die

Wertsestsitzung nach aufgestellten Schemata für Warengruppen er «

folgt , die oft mit der tatsächlichen Preisbewegung nicht in Einklang
stehen .

Dem Werte nach wuchs
die Einfuhr von 11617 auf 11127 Millionen Mark ,
die Ausfuhr von 9166 auf 16182 Millionen Mark .

Um mehr als eine Milliarde ist also innerhalb eines JahreS
die Ausfuhr Deulschlands gestiegen — auch das wieder ein Beweis

für die Stärkung deutscher Interessen im Auslände .

Von besonderem Werte ist natürlich die Beantwortung der

Frage , auf welche einzelnen Gebiete sich die Handelsbeziehungen
verteilen . Für da ? Jahr 1913 liegen hier die amtlichen Zahlen überhaupt

nicht, ' für das Jahr 1912 noch nicht vollständig zusammengestellt vor .
Wir folgen daher einer Aufstellung deS Geschäftsführers im

HandelsvertragS - Verein für den Jahresdurchschnitt 1909 bis 1911 .

Danach steht unter den Einfuhrländern an der

Spitze Rußland ( mit 1461 Millionen Mark oder 16,4 Pro «

zenl der Gesamteinfuhr ) ; dann folgen die Vereinigte »
Staaten von Nordamerika ( 14 Prozent ) , Großbritannien ( 8,5 Pro -

zent ) , Oesterreich - Ungarn (8,3 ) , Frankreich (5,6 ) , Argentinien

( 43) . Britisch Indien (4. 2) , Belgien (3,5 ) , Italien (3,1 ) . Brasilien (3) .
Niederlande (3), Australien (2. 8) . Da Deutschland hauptsächlich Roh -

stoffe beziehen muß . steht neben Rußland tGetreide - und Holzeinsuhr )
Nord - und Südamerika ( Einfuhr von Baumwolle ) an der Spitze der

Einfuhrländer . Nach Oesterreich - Ungarn und Frankreich folgen dann
wieder Kolonialgebiete als Haupieinfuhrländer . WaS die A u S f u h r
anbetrifft , so steht hier als Absatzgebiet Großbritannien ( mit
1686 Millionen Mark oder 14,7 Proz . der Gesamtausfuhr ) voran . Dann

folgen Oesterreich - Ungarn ( 11,3 ) , die Vereinigten Staaten (8,5 ) ,
Nußland (7. 2) , Frankreich (7,2 ) , Niederlande (6,7) , Schweiz (6,1),
Belgien (5,2 ) , Italien (4,4 ) , Argentinien (8) , Dänemark ( 2,9 ) und
Schweden (2,4 ) . Hier behaupten also außer Nordamerika , daS die
dritte Stelle innehat , die alten europäischen Kulturstaaten durch »
auS die Führung . Erst an zehnter Stelle erscheint Argentinien .
Diese Statistik ist zugleich ein Beweis dafür , daß Deutschland in



er fler Lüne güusli ' ge HnndcZbcrlrägc nnt seinen ?! nchLa: staa ! en a ?

schließen und dazu natürlich diesen Ländern auch Entgegenkounnen
zeige » nmß . Je weniger und je niedrigere Zollschranken Deutschland
gegen Nußland , Oestcrreich - Ungarn , Frankreich , den Niederlanden

aufrichtet , um so bessere Absatzbedingungen wird eS sich in diesen
Staaten schaffen .

Unter den einzelnen Waren ist dem Werte nach die Baumwolle
der wichtigste Einfuhrartikel . Im Jahresdurchschnitr von 1900
bis 1911 wurde » für 566 Millionen Mark Baumwolle eingeführt ;
das sind 6,2 Proz . der Gesamteinfuhr . Dann folgen mit einer Ein -

fuhr im Werte von 411 und 358 Millionen s4,6 bezw . 4 Proz . der

Gesamteinfuhr ) Weizen und Gersie , d. h. zwei agrarische Produkte ,
deren Anbau doch angeblich durch unsere Schutzzollpolitik so
gefördert werden soll , daß cS fremder Zufuhr nicht mehr
bedürfe . Schafwolle ( Wert der Einsuhr 373 Millionen oder

4,1 Prozent ) gehört ebenfalls zu den wichtigsten Einfuhr -
artikeln . Erst dann folgen Holz , Kupfer , Kautschuk und Kaffee . Unter
den Ausfuhrartikeln nehmen Maschinen die erste Stelle ein

( mit 463 Millionen oder 6,2 Proz . der gesamten Ausfuhr ) . Es folgen
Steinkohlen und Koks ( 5. 7 Proz . ) . Banniwollwaren (4,9 ) , Wollwaren

( 3,5 ) , Eisenwaren (3. 5) , Zucker (2,8 ) , Seidenwaren ( 2. 5 Proz . ) .
In den letzten Jahren haben aber gerade die Produkte der

Schwer - und der Maschinenindustrie eine gewaltige Ausfuhr -

sleigerung erfahren . So betrug der Absatz von Maschinen
im Jahre 1913 bereits 673 Millionen , wozu elektro -

technische Erzeugnisse im Betrage von 299 Millionen und Fahrzeuge
im Werte von 175 Millionen treten . Auch die Kohlen « und Koks -

ausfuhr ist beträchtlich gestiegen : sie belies sich im vergangenen Jahre
auf 793 Millionen . Die Ausfuhr von unedlen Metallen und Waren
daraus stand weiter im Jahre 1913 niit 1996 Millionen höher als
die Gesamtausfuhr an landwirtschaftlichen Erzeugnissen mit

1728 Millionen . Nun werde » aber in der Statistik Maschinen ,
cleltrotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge ( mit insgesamt
1144 Millionen Mark Ausfuhr ) nicht unter Metallwaren

gerechnet , so daß die Ausfuhr allein an Produkten der Metall -

Industrie ( einschließlich der Metallerzeugung ) die der landwirtschaft -
liiben Produkte fast um das Doppelte übersteigt . Das Verhältnis

der AuZfuchr von Metall und Metallwertcn zu der von Maschinen
kennzeickmet zugleich in gewissem Grade das ivirti ' chaftliäie und poli »

tische Machtverhältnis beider Produzentengrupven . Die Metall¬

produktion ( Ausfuhr 1,9 Milliarden ) ist von größerem Einfluß als

die Maschinenproduktion iÄusfuhr 1,1 Milliarden ) , zumal jene

Gruppe iu engstem Zusammenhange mit denr Bergbau

steht . An mineralischen und Brennstoffen betrug im Jahre
1913 die Ausfuhr 879 Millionen Mark . Weiter halten die Pro -

duzsnten elektrorechnischer Erzeugnisse ( die beiden Konzerne der

A. E. - G. und Siemens u. Halske ) wirtschafilich und palitisch mit

der Schwerindustrie zusammen . Der „ Zcntralverband Deutscher

Industrieller " als Organisation der Schwerindustrie muß deshalb
dem „ Bund der Industriellen " an Einfluß überlegen sein , zumal
auch ein großer Teil der BerfeincrungSindustrie dem Zentral -
verband folgt .

_ _
Mus Industrie und Handel .

stiordaincrikns Austcnhandcl .

Die ?l u S f uh r von Waren aus den V er c i n i g t e n S t a a -
t e n von Amerika war im Jahre I9l3 nach jedem Erdteile

größer als 1912 ; die Steigerungen der Ansfuhrwertc betrug für
Europa 2,1 Proz . , während die Gesamtausfuhr um 3,5 Proz . zu -
nahm . Tie Warcneinsuhr blieb insgesamt um 1,3 Proz . hinter
1912 zurück ; Zunahmen traten hier bei Nordamerika und Asien
ein ; dagegen fiel die Zufuhr aus Europa ( um 3,9 Proz . ) , Süd -
amcrika ( um 15,9 Proz . ) , Ozeanien und Afrika .

Im Ausfuhrhandel trat absolul die größte , Verhältnis -
mäßig die kleinste Zunahme im Verkehre mit Europa ein . An

dieser Zunahme hat sich jedoch das wichtigste der Länder Europas
nicht beteiligt ; der Export nach Großbrilannicu ging zurück , naib -
rend Deutschland , die Niederlande und Italien mehr bezogen als
1912 . Für Nordamerika gab die Mehrausfuhr nach Kanada den

Ausschlag , während der Rückgang bei Mexiko die Zunahme bei

Kuba ausglich . Ehina und Japan kauften um ungeiäbr den

gleichen Betrag mehr , aber Ostindien bezog weniger . In Süd -

amcrika entnahm Argentinien mehr , aber Brasilien weniger als

im Vorjahre .

Ilm s?esav,5sbßen ?an?cI ?HSr7cllr�Wn>tu ?r lin ? AllSfullr zu -
iamnicn ) isr für die Vereinigten Staaten bei weitem das be¬
deutendste Land Großdvitanuicit mit ztinem Werte von
862 Millionen Dollar oder 20 Proz . der Summe ; dann folgen
Kanada mit 545 , Teutschland mit 539 Millionen Dollar das
vierte und Kuba das fünfte Land . Mit diesen fünf Ländern zu -
sammcn finden 69 Proz . des gesamten Warenaustausches der Ver »
einigten Staaten statt .

Kartellstatistik . In ihrem alljährlich Anfang Februar er -
scheinenden „ Berliner Jahrbuch für Handel und Industrie " bringen
die „ Aeltestcn der Kaufmannschaft " von Berlin unter dem Titel :
. . ' Kartelle , Syndikate und ähnliche Vereinigungen " jedesmal Zu -

�nnmeustcllunggn , die ein gutes Bild von den Konzentration ? .
tcndenzen in der deutschen Industrie geben . Wir sehen dies -
mal , daß über 399 deutsche Kartelle , Syndikate und dergleichen
Verbände berichtet werden konnte , von denen ihnen im Berichts -
jähre Lcbeiisäußcrungcn bekannt geworden waren . Sclbswcr -
ständlich ist diese Zusammenstellung der Lebensäußerungen deutscher
Kartelle nicht bollitändig , bemerkr doch das Jahrbuch selbst dazu ,
daß es die Zusammenstellung mit dem Vorbehalt bringt , daß
natürlicherweise in vielen Industrien Kartelle im stillen in Wirk -
samköit sind und selbst da , wo Meldungen über Kartelle in die
Tagcsprcsse kommen , diese vielfach ungenau sind . Da in der
bürgerlichen Presse oft von einer Shndikatsmüdigkeit der deutschen
Industrie gesprochen wird , verdient das Urteil der „ Aeltestcn " be -
sondere Beachtung :

. . Das vorstehende Verzeichnis zeigt , daß wiederum die Zabl der
verlängerten und ncugegründctcn Kartelle die der ausgelösten be -
deutend überwogen hat ; soweit bedeutende Syndikate , wie z. B.
der Verband Deutscher Kaltwalzwerke und die Verkaufsstelle für
gewalzte und gepreßte Bkeisabrikate . auscinanderficlen , handelte
es sich nur um eine vorübergehende Auflösung . Im übrigen brachen
nur einige kleinere Kartelle zusammen . "

In der Tat mehren sich in der jetzigen Zeit des Konjunktur¬
rückgangs gerade die Neugründungen .

Tic Tciitsche Levantr - Linie , auf die die Hamburg - Amerika -
Linie durch Aktienankauf kürzlich Einfluß gewonnen Hai , erhöht ihre
Dividende von 7 auf 19 Prozent . Der Betriebsgewinn stieg von
5 auf 6. 2 Millionen . Die Abschreibungen und Rückstellungen werden
ebenfalls wesentlich erhöht .

Todes - Anzeigen

Am 14. März entschlies nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber , guter Mann , unser treu -
sorgender Vater , Schwicgcr - und
Großvater

> Vilkelm Schulz
iui 56. Lebensjahre .

Tics zeigen tiesbctrübl an

Frau Klara Schals
nebst Kinder » ,

Ludenardcr Straße 28.
Tie Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18. März , 12' , ' , Uhr ,
vom Trauerhauie aus aus ' dem
städtischen Friedboic , Müllcrstraße ,
Ecke Sccstraßc , statt . 116A

SozialtakratiscIierWahlvereiii
U 6. ßerl . Reiciislagsw aftikreis.

Bezirk 788a .
Am Sonnabend , den 14. März ,

verstarb unser Genosse , der Hobler

Wilhelm Schulz
Oildenarderstr . 28.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18, März . mittags
t2 ' „ Uhr , vom Trauerhause aus
nach den » Slädlischen Friedhose ,
Müller » Ecke Seeslraße statt .

lim rege Beteiligung ersucht
225/17 ttcr Vorstand .

Deutscher

Transportarheiter-yerhand.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Hausdiener

Alfred Jäschke
am 14. d. M. im Alter von
22 Jahrelt verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18. d. M. , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen¬
halle des Thomas - Kirchhojcs ,
Hermannstraße , aus statt .
63/4 Bis Bezirksverwallung .

Deutscher Rletallarbeiter -Iferband
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Schleijer

Max Sonntag
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :

Tie Bccrdignng findet am
Dienstag , den 17. März , nach -
mittags 2' / , Uhr . vom Trauer -
hause Slargardcr Sir . 39 nuS
nach dem HimmctsahrtS - Kirchhose
mNiederschonhauseit - Nordend statt .

Rege Beteilignilg erwartet
114/16 Hie Ortsverwaltung .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schleifer

Max Sonntag
am Sonnabend , den lt . d. M.
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

Die Beeidigung findet beute
Dienstag , den 17. März . nach .
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer -
hause , Slargardcr Straße 30, aus
statt . 74A

Die Kollegen und Kolleginnen derj
Firma Emmrlch & Schöning .

Am 16. März verstarb vlötzlich
und unerwartet incine iunigit -
geliebte Frau , meine liebe Mutter ,
unsere teure Schwester nud
Schivägctin A

LlliSC Gräfte geb. Fischer

Tics zeigen tiesbctrübl an
Karl Graste und Sobn .

Schöneberg , Hohensricdbcrgstr . 22.
Tie Beerdigung findet am

19. März , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle dcS zweiten
släbt . FricdhojS , Ehlhstr . , auS statt .

SoziaidemciQ' atisehei ' WahhereiD
lür Schöneheru.

Bezirk 7.
Am 16. März verstarb ganz

unerwartet unsere Genossin

Luise Gralk .
Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. März , nach -
mittags 3' / , Nbr, von der Leichen -
de » zweite » städtischen FriedhoseS ,
Blanke Hölle , aus stall .

lim zahlreiche Beteiliouitg ersucht
Der Vorstand .

Tresspunkt für Mitglieder dcS
GeiangSvereius „ Schönebcrger
Männerchor " 3' / « Uhr aus obigem
Friedhof .

_
.
_
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Asrenhaus - kllMstMe !
Hanillunssgeliilfjnnen ! Handiungsgehilfen !

Heute , Tienstag . den 17 . März , abends 9 Uhr ,

in den „ Musiker - Sälen " , Kaiser - Wilhelm - Straße 3l :

Große öffentliche verfammlung .
Kollegin Etagins Fraedländep um�über

loh «- ». ArbeitsmIMMt in dt « Kttlim Mmchöiisnil .
Nach dem Vortrage : Freie Aussprache .

Warenhaus - AngcsteUtc : Kolleginnen und Kollege « :
ES gilt , von nenem gegen die m i st l i N, e n Lohn - und Arbeitsverhültuissc der kauf .

männischen Angestellten in den Berliner Warenhäusern Stellung zu nehmen . 77,8
Deshalb erwarten wir zahlreichen Besnch .

ZenlralYerband der Handlungsgehilfen . s - m' eaUi Sjrmäflr - 20'
Tel . : Stöaigit . 1622.

Fahrgelegenheit : Straßenbahn : 3, 11, 22, 26, 31, 35. 36, 37. 41, 45, 46, 49. 68, 169. — Omnibus : 7, 29.
Autobus : 24. — Slußerd - m Untergrundbahn bis Alexanderplatz sowie sämtliche Straßenbahn -
und OmnibuS - Linieu , die den Alexandcrplatz berühren .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beftatlung unseres
lieben Batcis lülllb

Clustsv Splettstdßer
sagen wir allen Freuitden und Be-
kannten , sowie dem Borstand der
Krankenkasse der Steiiidrnckcr und
Lithographen , dem Verband und bei »
Wablocrcin , inSbcsondcre den che-
maligcn Kollegen der Firma Sclmar
Bayer unfern herzlichsten Dank .
Ciewchwluter hiplettstüBer .

Danksagung .
Für die vielen Beweise ' herzüchcr

Teitnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Bestattung iinscres
lieben SohncS , Bruders und Enkels

Artnr Ciollnlach
sagen wir allen Frelindcn und Bc>
kannten unseren herzlichsten Dank .
1300b Die Hinterbliebene » .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Bestattung meiner lieben Frau ,
unserer herzensguten Mutter

Harle Deierle
sage ich allen Teilnehmern , ins¬
besondere dem ( Senosscn Kart Müller
für die Gedächtnisrede sowie den
Mitgliedern dcS GesangSoereinS
. Namenlos - meinen herzlichsten Dank .

Aaumschulcnweg ,
Julius Beirrte nebst Kindern .

IßflOiitlMeiikasse dJuweliere,
Cold- uDti Silbersehiietle -liiDUDg

zn Berlin .
Vom Mittwoch , den 2. ' ». d. M. »

ab befindet sich unser Äassenlokal

Stdilkianstr . 17, Hof (Onrr-

gkbiiude parterrr .
DcS IlmzugS wegen bleibt das

Lotal Engctuscr 15 am Dienstag ,
den 24. März , geschlossen .

Der Vorstand .
I . V. : Rudolf Menzel . Obermeister .

Installationswerkilatt ,
gut eingerichtet . Jnvcnturwcrt 2500
Mmt . für 1500 M. zu ucrkausen .
Adr . FL 2 1 Postamt 21. Berli ». �

örrsammlungsrävint
bis 100 Personen . Berpandshaus ,
Große Hamburger Str . 18/19 .

Ortsgruppe Berlin .

Heute Ticnstaq , den 17. März isii , bleibt das Bureau

wegen Umzug geschloffen k

Vom Mittwoch , den 18. Mä' . - Z ab befindet sich das Bureau und

der Stellennachweis 46/4 »

d . 27 , JMrekseustr . 4 , vorn i xr .

gcöfinct von 9 —5 Ilbr .
Telephon : Künigsladt 6170 und Postscheckkonto : Paltloch 12720 bleibt

bestehen . Die OrtsverwaltnnR ,

VErwaltungsstellß Berlin . N 54, Linienstr , 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Mittwoch , den 18 . März , abends 8 Nhr :

i ® " Versammlung " wr

alkrin d . Karotkrk - u. Nagenbali -
betrkben beschäftigten liollegeß

im lacsveriksehsktfihni » , Engelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen . Faeoh über : . Die Arbeitsvermittlung

in der Metallindustrie - . 2. DiSluifion . 3. Branchenangelcgcnheiten .
DM " Tos Erscheinen oller Kollegen erwartet

114/13 Die Ortüvemaltnns .

Sie laufen wie eine Biene ,
wenn Sie unscre gcffrlkklrtt Haus - u. Strastenschuhc tragen .
Kein Brennen d. Füste , k. Schweistfüste , k. gcichwoll .

Gelenke , k. Krampfad . . t. Benenentz . ,
k Hühneraugen , k. Ballen , k. Druck a.
empf . hochlicg . Zehe » , k. Gicht , l . Rhen -
marismus mehr ; nnschmieg . , weich ,
elastisch , ausdünstungsfähig . Garantie
s. sichere , dauernde Hilfe , auch i . d. ver -
zwcifcltftFällcn . uabsol . Branchbark .
nus. gestrickt . Schuhwerks . Tel . : Kgst .

Rcichh . Lager in sehr warmen .
mittelwarme » u. kühl . Strickartcn , jeder t
Witterung low. jeder Eigenart d. Füstc /
entsprechend . Jllustr . Preisliste fr . '

Strickschuh - Fabrik

Winzer &Co. , 0. , Krau{str . 52,Fabrikgeb . Kol6. Aufg. SSf : i
W. , Potsdamer Ztr . 100 . i »o, entHaler 3tc . . >9 , Nähe steinstrafic
> « . Gr . Franks . S» r . 01 , Nähe Marl » Sslr. S« » . , « ottdus . 2tr . Ä1. I .
Eharlottenvurg . Kanlftr . 125. Aäbe Leibnizstr . Hamburg . Kaiser - |
S

' '

31.

lIiiUlllMliliiiiiiiiiiiiiiuiiiüiiiiiniiiiiiiiiuiiniiiiiliiiiiiu
Gicht , Glicderreiste », ? ! erven -
» ud Körverichmerzr » , Hüstweh ,
Geschwulst uiw . sind ost miorfräfllfd ) ,
daher gebrauche man Deichet ' «

Mtrimm
( Echtes Fichienuadel -
waldwollol ) eln reineS
unschädliches Natur -
Produkt ohne Zllkobol .
Elektrieum wirkt
nicht nur obersiächl .
wie spirituose Ein -
reibungen auf den
Körper , sondern ist von

kräftig durchgreifender , schmerz -
stillender Wirkung .

nehme m. r LlZllt „ LlMNeUM" .
Fleichen OOP? . 1 . —Marl u, 2 . —Mark .
Wenn in Drogerien nicht «rbAtl . : a.
Otto lleiehel , 89 43. blsenbahnstr . 4.

Ü. Ffkan . wWi
»x// » llircliZeiizli ' abe 20
zwischen Balmbos Alcraiiderplav und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 ,

Für Damen Frauen - Bedienung . •

Lieferant für olle Krankenkassen .

s. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Brinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata < Kuren in
u. Co. konz.
Labvrat . j

Btut -
Untersuchung . , Fäden i. Harnusw .

Frisdriciistr . 81, SKkum
Spr . 10 —2 , 5 - 9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig . auch Teilzahl .

Separate » Tamenzimmer .

VTyvtlUJ ' J"M4IS » Ol

Dr. Homeyar

tÜMMMfrACDr

Ich hrJy ' s eTkätiid u . gltOib '

es teste : Zum Putzen ist

das Beste !

sühelm - Str . 3. Leipzig , Haynstr . 17/19 , Passage Lederboi . Breslau .
culcheftr . 42. Dresden . Krunaer Str . 22. München , Maßmanllvl . 4 . Il . j

Lchuhpvk » . Urfistz überall zu bezi « hen (
la Dosen zu 10. 20 und 25 Pfennig .

■ Fabrik : Urban & Lemm , Charlottenburg ,

_ _ _
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